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Unsere neue Pro Il-Serie: 

Electric-Gitarren, Westerngitarren, 

Banjos und Mandolinen 

für den anspruchsvollen Spitzenkönner. 

Für den Profi haben wir natürlich auch noch 
unsere bekannten Konzertgitarren. 

Auf alle Instrumente von ARIA gibt’s 1 Jahr 
Garantie und einen 100%igen Prompt-Service! 
Informationen und Händlernachweis: 

BSA Musikinstrumente GmbH & Co. KG. 
Bergheimer Str. 42,4047 Dormagen 13 
Telefon 021 82/72 80 


3 








DQKfG 
flGEWCG 



Liebe FACHBLATT-Leute ! 

ich möchte euch bitten, mir und allen 
Leuten, die es vielleicht auch noch 
nicht wissen, einmal kurz den Aufbau 
einer Anlage zu erklären. Gemeint wird 
z.B. ob man eine Gitarre mit einem 
Gitsrrenverstärker spielt oder über Mixer. 
Könnt ihr vielleicht auch zwischen 
kleinen, großen und mittleren Anlagen 
differenzieren ? 

Michael Kaufmann, 5241 Weitefeld 
Lieber Michael, 

die einfachste Art ist die Benutzung eines 
Gitarrenamps mit Box bzw. Kofferver¬ 
stärker. Die Gitarre wird an den Amp an¬ 
geschlossen und auf die gewünschte Laut¬ 
stärke eingestellt. 

Die zweite Art, die heutzutage am be¬ 
liebtesten ist -dafür aber auch die kost¬ 
spieligste- die Verstärkung über eine PA.. 
Dazu wird die Gitarre an einen Amp an¬ 
geschlossen, der allerdings nicht unbe¬ 
dingt ausgesprochen leistungsstark sein 
muß. Nun wird ein an die PA. ange¬ 
schlossenes Mikro direkt an einen ein¬ 
zelnen Lautsprecher gebracht. Das Mikro 
überträgt das Signal über den Mixer und 
die Slaves auf die PA. - Boxen. Der 
große Vorteil dieser Übertragungsart ist 
die Beeinflussung der gewünschten Laut¬ 
stärke und auch des Klangs vom Mixer 
aus. Im günstigesten Fall werden alle 
Instrumente abgenommen. Mit Hilfe eines 
guten Mixers dürfte dann dem guten 
Sound nichts mehr im Wege stehen. 

Kleine Anlage: Nur Amp mit Box 
Mittlere Anlage: Normale Anlage auf der 
Bühne oder kleine P.A. 

Große Anlage: Normale Anlage auf der 
Bühne (unabhängig von der Leistung) 
und leistungsstarke PA. mit möglichst 
großem Mixer. 

Lieber Roadie, der mehr weiß ! 

ich habe eine akustische 12-saitige und 
möchte sie gern erstklassig elektrifizie¬ 
ren; geht das überhaupt ? Ich habe z.Z. 
einen Guya-tone Tonabnehmer, den man 


ins Schalloch klemmt, aber der.Klang 

zieht einem die Hose aus. Barcus Berry 
neigen m.E. trotz der Verbesserung ge¬ 
genüber piezo-Körperschallmikros noch 
ziemlich stark zum Rückkoppeln. Was tun 
möchte ich gern wissen. Wie macht man’s 
denn bei der elektrischen 12-saitigen - 
gibt’s da spezielle pick ups, wo kommen 
die hin, Schaltung der Klangregler ...? 
Für eine schlaue Antwort wäre ich dank¬ 
bar. 

Hans Strasburger, 74 Tübingen 
Hallo Hans ! 

Die beste Abnahme einer akustischen Gi¬ 
tarre ist heute unbestritten die mit einem 
Kondensator-Mikrofon. Aber auch damit 
bekommt man die Dinger nicht laut. 
Am besten sind wohl immer noch - 
trotz ein wenig Rückkopplung- die Ke¬ 
ramik-Pick ups von Barcus Berry und 
auch von Ibanez. Die einzige Möglich¬ 
keit besteht entweder darin, die Bässe 
herauszunehmen bzw. mit einem Equa¬ 
lizer die rückkoppelnden Frequenzen he- 
rauszufiltem oder die zweite Möglichkeit: 
Die Gitarre mit einem pick up über einen 
Amp zu verstärken und gleichzeitig mit 
einem Mikro abzunehmen. Dadurch kann 
man Rückkopplungen vermeiden, und 
da beide Lautstärken sich addieren, müs¬ 
ste der Sound einigermaßen gut und laut 
werden. 

Liebe FACHBLATT-Macher ! 

Besonders die beiden letzten FACH¬ 
BLATT-Ausgaben fand ich außergewöhn¬ 
lich gut, wenn man sich an frühere Mach¬ 
werke einmal erinnert. Die Qualität der 
Artikel ist enorm gestiegen. Ich habe nun 
folgendes Problem: Wie kann man bei 
einem Hiwatt Custom 100 die Eingänge 
koppeln und wie kann ich den Amp als 
Slave benutzen ? Außerdem habe ich 
noch folgende Frage: Ich habe eine Gib- 
son SG. Ich wüßte nun gern, um welches 
Modell es sich handelt. Die Gitarre hat die 
Serien-Nummer 678742, Bigsby-Vibrator, 
schwarze pick ups mit Plastikkappe, 22 
Bünde, schwarzes Schlagbrett wie bei der 


Les Paul. 

Wolfgang Harms, 545 Neuwied 
Lieber Wolfgang ! 

Die Sache ist im Prinzip ganz einfach. Du 
brauchst hierzu nur zwei Gitarrenkabel. 
Das eine verbindet die Gitarre mit einem 
Eingang des Amps. Das zweite Kabel wird 
zunächst in den verbleibenden Eingang 
des belegten Kanals gesteckt. Die andere 
Seite des Kabels wird in den zweiten, bis¬ 
her noch nicht benutzten Kanal (egal 
welche der beiden Buchsen) gesteckt. 
Nun muß noch der Lautstärkeregler des 
zweiten Kanals aufgedreht werden - und 
schon sind die beiden Kanäle gekoppelt. 
Man kann in dieser Schaltung auch den 
ersten Kanal zudrehen, der zweite bleibt 
bei aufgedrehtem Volume-Regler einge¬ 
schaltet. Probier’s mal! 

Diese Art zu koppeln funktioniert übri¬ 
gens bei den meisten Amps, die zwei 
Kanäle und vier Eingänge haben. Reiz¬ 
voll kann diese Schaltung werden, wenn 
man ein Effektgerät zwischen den ersten 
und zweiten Kanal schaltet, da der Ori¬ 
ginalton immer erhalten bleibt und der 
Effekt dazu gemischt werden kann. 

Zu der Gibson-Gitarre: Diese Gitarre 
trägt die Bezeichnung SG Spezial. Der 
Handvibrator ist ein besonderes Bestand¬ 
teil. Es gibt ja bekanntlich aus Les Paul- 
Gitarren mit Bigsby. Anahnd des Schlag¬ 
bretts ist festzustellen, daß die Gitarre 
älter als sechs Jahre sein muß, da ab ’70 
größere Schlagbretter verwendet wurden, 
die allerdings bei den neuen Modellen 
wieder durch die alten ersetzt werden . . . 


Hallo FACHBLATT ! 

Heute wage ich es zum ersten Mal, euch 
zu schreiben. Ich habe nämlich einige Fra¬ 
gen, und ihr seid meine letzte Hoffnung, 
da ich in sämtlichen Fachgeschäften in 
Hamburg keine, oder von Geschäft zu 
Geschäft völlig verschiedene und wider¬ 
sprüchliche Beratung bekommen habe. 
Es geht zunächst einmal um Verstärker. 
Ich hoffe, daß Sie für mich den richtigen 
(Fortsetzung Seite 6 ) 
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TITELFOTO IAN ANDERSON v. Bruno Kaßel 

Seite 4-6 BRIEFE UND ANTWORTEN 


Seite 7-10 

l» 

Seite 12-13 


TITELSTORY 
IAN ANDERSON 
“Ich hasse alle Musiker, weil sie ver¬ 
rückt sind ! ” 

(von Merlin W. Frank) 

PR-MANAGEMENT 

Ein PR-Manager zur deutschen 

Rockszene 

Peter Aogemeer von der Phonogram 
(von Klaus D. Böhler) 


Seite 15 WER SPIELT WAS ? 

heute: SATIN WHALE 


Seite 16 ON T(ORT)OUR 


Uns Jlvofiitciiit 



• phasing 

# leslie_ 

# super wah 

• vibrato 


Seite 17 KONZERT IM KNAST 

Beobachtungen bei einem Rockkon¬ 
zert in der Justizvollzugsanstalt in 
Siegburg 

Seite 18-21 NACHRICHTEN AUS DER 

DEUTSCHEN ROCKSZENE 


Seite 22-24 STUDIO SPOTLIGHT 

heute: Conny’s Studio 


Seite 25-40 TIPS VOM FACHMANN 

Peter O. Schenk (Allsound) über die 
Wahl der richtigen Lautsprecherboxen 



MUSIK TÜV 

Beverley “Panorama” Drum 
Ibanez Renometer 
Orange Graphic 
Ibanez Les Paul Copie 
Wersivoice 

DER ROADIE WEISS MEHR 


Seite 41-45 ROCKPALAST 

Rockmusik im Dritten Programm 
des Westdeutschen Fernsehens 
Ein Gespräch mit Peter Rüchel 


# moll-sound 

alles in einem Gerät und dazu: 


A 2 - Adapterkabel mit 2 Fußschaltern DM 40,- 
(on/off - fast/slow) zur Phasing- 
steuerung durch (fast) jedes Schwell¬ 
pedal (ausprobieren!). 

Anschluß über 2 Klinkenstecker. 

A3- Adapterkabel für Stereokopfhörer DM 15,- 
2000 ß -min. 400 Q (ideal der offene), 
mit 2 DIN-LautsprecherkuppJungen. 

A 10 - Spezialkabel zum Verdoppeln des DM 25,- 
Phasing-Effektes bei Verwendung 
von 2 COMPACT PHASING ,A'-Ge- 
räten., in Verbindung mit A 11 od. A 12; 
Klinkensteckerausgang. 

All- Spezialkabel zum Steuern beider DM 25,- 
Geräte durch ein Gerät; mit 
Standardfußschalterkabel. 

A 12 - Spezialkabel zum Steuern beider DM 45,- 
Geräte durch ein Gerät; 
mit Adapterkabel A 2. 


also,warum nicht gleich das Richtige? 


Seite 51-60 

ERIC BURDON 

FROM THE ANIMALS UNTIL TODAY 

I Interview 

I (von Merlin W. Frank) 

Prospekte und 


Seite 61-62 

KLEINANZEIGEN 

Händlernachweis: 

3-8000 München 40 
LeopoldstreRe 104 
Telefon 089/34 7997 
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Verstärker aussuchen, der am besten für 
Rhythmus-Giatrre geeignet ist. Es stehen 
folgende zur Auswahl: 

Jimmy Bean, Road Lead 220-412, 
Box 109/200 und Amp, Peavey Musician 
mit Box 412 und Marshall 100 Watt sin. 
Meiner Ansicht nach sind das die besten 
Verstärker. 

Außerdem fehlt mir auch noch eine gute 
Gitarre. Welche Gibson und welche Fen¬ 
der sind am besten. Bis jetzt habe ich 
noch die Ibanez-Stratocaster, die ich 
nicht schlecht finde. Mich interessieren 
sehr die Gibson Les Paul custom sowie 
die echte Fender Strat. 

Ferner möchte ich gerne wissen, was die 
besten Effekt-Pedale sind und wer sie 
herstellt. Ich bin im Moment im Besitz 
eines Colorsound Wah-Fuzz-Straight. Was 
haltet ihr von GEM’s Mutron Bi-Phaser ? 
Was sind Tonebender, Octivider und En- 
velope-Shaver ? Ist das WEM Copicat zu 
empfehlen ? 

Birgit, George, Daniel, Bobby und Hol- 
ger aus Hamburg 


Hallo Leute ! 

Ihr habe ja reichlich Fragen ! Fangen wir 
mal bei den Verstärkern an: Ihr habt euch 
fünf verschiedene Arten ausgesucht, die 
allesamt einen verschiedenen Sound ha¬ 
ben. Der Peavey-Amp und der Jimmy 
Bean sowie der Road sind Amps, die 
beiden anderen sind bekanntlich Röhren- 
Amps. 

Wenn wir wüßten, welchen bestimmten 
Sound ihr euch vorstellt, dann könnten 
wir euch bestimmt einige Tips geben. 
Allerdings können, dürfen und wollen wir 
uns nicht auf einen Amp festlegen, weil 
die verschiedenen Marken doch im Klang 
und Preis zu unterschiedlich sind. Ob die 
genannten Verstärker nun auch wirklich 
allein die besten sind, ist freilich auch 
noch ein wenig fraglich, da das Angebot 
unheimlich groß ist. Deswegen machen 
wir ja z.B. auch unsere Tests, damit ihr 
einen Überblick bekommt. 

Auch bei den Gitarren habt ihr leider 
keine Vorschläge über den gewünschten 
Sound gemacht. Gibson und Fender sind 


so unterschiedlich, daß wir euch beim 
allerbesten Willen nicht weiterhelfen 
können. Es gibt z.B. von Gibson so viele 
Gitarren mit einem großen Preisgefälle, 
daß man genau wissen sollte, was man 
will. Außerdem sind die Nachbauten 
verschiedener Firmen ja bestimmt nicht 
schlecht. 

Effektgeräte werdet ihr in Zukunft des 
öfteren in den Tests im FACHBLATT 
finden. Der Mutron Bi Pahser ist schon 
getestet und wird im nächsten FACH¬ 
BLATT veröffentlicht. 

Das Copicat kann man nach unseren Er¬ 
fahrungen wirklich weiterempfehlen. Für 
die Gitarre gibt es wohl z.Z. in dieser 
Preisklasse kaum Echogeräte, die besser 
wäreru _ 

Falls Ihr Fragen haben solltet, schickt 
und eine Postkarte oder einen Brief an: 
RIEBE'S FACHBLATT 
VERLAG KLA US D. BÖHLER 
EBERTPLATZ 2 

5000 KÖLN 1 



VITAVOX 


Alleinvertrieb: 
AMPTOWN 
Alte Wöhr 20a 
2000 Hamburg 60 
Tel. 040-6301400/04 


P.A.SYSTEME seit 1931 
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Jetzt die neue verbesserte 


705 


MAXWIN-TOP-SERIE 
zu günstigen Preisen für 
den Amateur und den 
Fortgeschrittenen. 

Die neue 

MAXWIN - TOP - SERIE 
ist die ideale 

ERSTAUSSTATTUNG FÜR 
JEDEN DRUMMER. 


STAGE-705 Garnitur wie 
abgebildet gibt es in 7 ver¬ 
schiedenen Farbvariationen 


Schreiben Sie an 
MAXWIN-VERTRETUNG 
Postfach 1525, 3550 MARBURG/LAHN 


GEHE 


900 PS 


Preset Synthesizer 



keyboard in 3 octaves 

3 octaves I pitch-bend 

29 presets repeat 

4 harmonics | forte-touch 


vibrato 
portamentol 
attack 
sustain 
key hold 
plus: TRAVELLER 


t> 


with 

touch 

control 


Ein leicht zu 
bedienendes 
Instrument. 

Mit 

übersichtlicher 
Anordnung 
trotz vieler 
Effekte. 

,«•••••••••• 

,• Preise, Prospekte 
und Tests in guten 
Musikfachgeschäften! 
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“ICH HASSE ALLE ANDEREN MUSIKER ! KLEINE, SÜSSE SCHUL 
MÄDCHEN MAG ICH VIEL EHER. ALLE MUSIKER SIND TOTAL 
VERRÜCKT !” (IAN ANDERSON) 



lan, immer wieder hört man Kritiker sa¬ 
gen oder schreiben, nachdem sie deine 
Musik “analysiert” haben: Hier ist dieser 
Einfluß festzustellen - dort kann man je¬ 
nes musikalische Vorbild wiederhören. 
Was sagst Du zu alledem ? 

Ich kann dazu nur eines sagen: Alles, was 
ich mache, ist, in meinem Musikzimmer 
zu sitzen und Gitarre zu spielen. Ich höre 
mir nie die Musik anderer Gruppen an. 
Vielleicht habe ich hier und da in einer | 
Art und Weise komponiert, daß die Kri- j 
tiker irgendwelche Verbindungen zu an¬ 
deren Musikstücken ableiten können. Das 
ist aber rein zufällig. 

Andersherum: Man hat überall und immer 
wieder Menschen, die bei allem und je¬ 
dem Zusammenhänge feststellen wollen. 
Und deren Glaube ist so groß, daß sie I 
auch immer ihre Zusammenhänge finden. 

Was andere Musiker angeht, so kann ich 
nur sagen: ICH HASSE SIE ALLE ! 

Was ich liebe, sind kleine süße Schul¬ 
mädchen, 14 Jahre alt oder so. Ich liebe 
diese Popstars nicht. Ich finde es wider- ] 
lieh, Hotelhallen zu verwüsten und wie 
die Vandalen zu hausen. Zu zeigen wie I 
wild man doch ist - das sollte man am 
besten den Affen überlassen. 

Vielleicht habe ich auch deswegen unter I 
den Musikern keine Freunde. Musiker I 
sind ALLE verrückt - Ich fühle micht I 
nicht zur Musikszene gehörig ! 

Aber du machst selbst Musik, machst I 
Konzerte. Und deine Konzerte sind doch I 
wohl nicht zuletzt deshalb so bekannt I 
geworden, weil du immer ziemlich ver- I 
rückte Dinge auf der Bühne machtest. J 
Ich kann mich genau an deine ersten 1 
Konzerte erinnern und weiß, wie ver¬ 
blüfft ich damals gewesen bin, als ich dich I 
dort auf einem Bein auf der Bühne he- I 
rumhopsen sah. 

Sicher, aber du darfst nicht vergessen, daß 
ich ein Musiker aus Zufall (oder Unglück) \ 

bin. In meinem Herzen bin ich nur ein ' 
Maler. Nun, ich bin zwar glücklich darü¬ 
ber, daß ich Musiker geworden bin, aber 
letzlich ist das doch nur eine Ersatzfunk¬ 
tion. Musik ist für mich eine rein per¬ 
sönliche Sache, und für mich ist die Mu¬ 
sik eigentlich ein Gemälde. Ich habe auch 
nicht die geringste Idee, weshalb die Leu¬ 
te überhaupt zu meinen Konzerten j 
kommen. Ich wüßte, daß ich bestimmt 
nicht zu einem lan Anderson - Konzert 
gehen würde, auch wenn man mir Freikar¬ 
ten schenken würde. Ich sehe einfach kei¬ 
nen Sinn darin, wenn die Leute zu tau- I 
senden in meine Konzerte kommen. Was 
soll das eigentlich ? 

Ich begreife das alles nicht so richtig ! I 
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Nun denn, deine Schallplattengesellschaft 
ist überzeugt davon, daß dein neues Al¬ 
bum kommerzieller ist als alle anderen da¬ 
vor. Jürgen Schmeisser (Phonogram) ist 
sogar von einem überragenden kommer¬ 
ziellen Erfolg dieses Albums überzeugt. 
Wenn du aber Musik nur für dich allein 
machst, also mit keinem Auge auf den 
Käufer schielst, wie erklärst du dir dann 
eine solche Ansicht aus dem Munde eines 
Fachmannes ? 

Hat er das wirklich gesagt ? Das ist ja in¬ 
teressant. Ich bin aber froh, daß er so 
denkt, denn schließlich ist es ja seine Auf¬ 
gabe, die Platten zu verkaufen. 

Aber das erklärt nicht die Frage, wieso 
dieses Album kommerzieller ausgerichtet 
ist als die Alben vorher. 

Ich weiß nicht, wieso es kommerzieller 
sein soll als die Alben zuvor. Ich schreibe 
sehr viele Lieder. Einmal so - dann wieder 
anders. Ich habe dabei überhaupt keine 
Ahnung, ob dieses oder jenes Lied kom¬ 
merziell ist oder nicht. Für solche Dinge 
habe ich auch einfach überhaupt kein 
Verständnis. 

Nun, Uber die Musik läßt sich sicher - 
wie z.B. über die Religion - streiten. Ent¬ 
weder glaubt man daran oder nicht. Es 
ist, bis auf die Erscheinungen der Massen¬ 




hysterie, immer noch rein persönliche 
Entscheidung und Vorliebe, die jemand 
diese oder jene Musik lieben läßt. Reden 
wir deshalb doch einmal über die Ge¬ 
staltung deines neuen Albums. Du er¬ 
zählst darauf in den inneren Seiten in 
einer Cartoon-Geschichte die seltsame 
Story des Ray Loomas. Dieser Ray 
Loomas ist in der Rock‘n Roll Zeit auf¬ 
gewachsen uns hat irgendwie den Über¬ 
gang zur Musik der Jetztzeit nicht ge¬ 
schafft. Als der durch den Gewinn eines 
Preisausschreibens plötzlich wieder mit 
dem Geschehen in London, mit der ver¬ 
änderten Mode und allen sonstigen Be¬ 
gleiterscheinungen konfrontiert wird, 
kommt es zu einer Frustration, die am 
Ende zu einem Unfall führt. Ray Loomas 
erleidet einen Motorradunfall und muß 
fiir längere Zeit ins Krankenhaus. Als er 
nach dieser Zeit wieder entlassen wird, 
da hat sich die Welt plötzlich wieder ge¬ 
dreht. Rock‘n Roll ist wieder in, und die 
Leute sehen wieder so aus wie früher. 
Ist dieser Ray Loomas mit Ian Ander¬ 
son identisch ? Denkst du, daß sich die 
Musik in diesen Bahnen entwicken wird ? 
Ja und nein. Es ist eigentlich nur eine Sto¬ 
ry, die aufzeigen soll, wie sich Mode, Stil 
und Meinungen, kurz, alle Tageserschei¬ 


nungen im Kreislauf bewegen. Es soll aber 
außerdem aufzeigen,daß man die Mode, 
die Musik und das Verhalten der Leute 
nicht so ernst nehmen sollte. Alle diese 
Erscheinungen kommen und gehen, und 
wenn man sich zu stark an diese Dinge 
bindet, dann kann es einem leicht pas¬ 
sieren, daß man niemals mehr wird -ich 
meine das bezogen auf die Individuali¬ 
tät- als ein flüchtiger Abklatsch der Ge¬ 
genwart. Was heute noch wichtig ist, ist 
vielleicht morgen schon lächerlich. Sieh 
dir doch mal diese komische Nostalgie¬ 
welle an. Nostalgie ist doch wirklich mehr 
als komisch - eine lächerliche Zeiter¬ 
scheinung. Ich meine, was vergangen ist, 
das ist vergangen. Es kehrt niemals zu¬ 
rück . Und deshalb sollte man den Blcik 
immer nach vom richten. Rock'n Roll 
der fünfziger Jahre wird einfach nicht 
mehr zurückkehren. Und das ist auch gut 
so. Sag’ das ruhig deinen Musikern, die 
dein FACHBLATT lesen. Ich finde dieses 
Blatt ausgesprochen dufte - ihr wißt we¬ 
nigstens, was ihr wollt. Marschiert immer 
weiter nach vom, es ist total okay ! 
Nochmal zurück auf diese Nostalgie: Viel¬ 
leicht kann man mit ihr Geschäftserfol¬ 
ge erzielen, das ist wohl möglich, aber 
der Rock'n Roll wird nie wieder authen- 
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tisch e Musik werden. Nebenbei bemerkt, 
Rock'n Roll war wohl auch eine sehr nai¬ 
ve Musik. Es war die Musik von Leuten, 
die noch nicht einmal gut spielen konn¬ 
ten. Heute ist die Musik doch bedeutend 
komplizierter geworden, feiner, nicht so 
naiv. Sie ist vielleicht sogar wertvoller 
geworden. Wir haben heute HiFi, Stereo, 
Quadro, bessere Musiker - es wäre doch 
einfach lächerlich, wollte man diese Ent¬ 
wicklung ernsthaft rückgängig machen. 
Persönlich muß ich sagen, daß ich solche 
Leute wie Bill Hailey, Little Richard und 
Duane Eddy niemals gemocht habe. 

Wenn ich den Titel deines Albums aber 
ernst nehme, dann muß ich daraus aber 
etwas ganz anderens entnehmen. “Too 
old to rock'n roll, too young to die” - das 
läßt doch wohl auf ein Gefühl des Be¬ 
dauerns, auf ein “Schade, daß ich für den 
Rock'n Roll zu alt bin” schließen. Was 
denkst du denn nun wirklich über die Mu¬ 
sik, die vielleicht kommt ? Wie sieht dei¬ 
ne Prognose für die Zukunft aus ? 

Du möchtest eine Voraussage ? Nun gut. 
Du weißt, daß wir -finanziell gesehen- in 
eine internationale Misere hineinrutschen. 
In Deutschland ist das wohl nicht so 
schlimm wie in England. Die Leute finden 
keine Arbeit, das Geld wird immer we¬ 
niger wert, es gibt einfach zu viele Proble¬ 
me. Und in einer solchen Situation gab es 
immer Musiker, die über diese Mißstän¬ 
de sangen und darüber Musik machten. 
Die Lieder können politischer oder sozi¬ 
aler Natur sein. Ich glaube deshalb, daß 
in den nächsten zwei Jahren jemand be¬ 
rühmt wird, der Proteste gegen diese Ent¬ 
wicklung musikalisch verbalisiert. Es wer¬ 
den keine Liebeslieder und keine Pop¬ 
songs sein - es werden Lieder sein, die mit 
der Gesellschaft verbunden sind, die so¬ 
ziale Gegebenheiten reflektieren. Viel¬ 
leicht ein zweiter Bob Dylan. Irgend je¬ 
mand wird der Sprecher der Menge wer¬ 
den, er wird sehr erfolgreich sein, eine 
Menge Geld verdienen, er wird große 
Autos fahren. Plötzlich aber ist er nicht 
mehr interessant. Er wird nicht mehr der 
Anführer sein. Aber das alles ist nur ein 
anderer Zyklus. 

Aber das ist historisch falsch was du 
da erzählst. Wir hatten Bob Dylan, als das 
Wirtschaftswunder kein Ende nehmen 
wollte. Wir hatten die goldenen Zwanzi¬ 
ger mit ihrer freudvollen und lustigen 
Musik, als es den Menschen am schlech¬ 
testen ging. Wir hatten die lebenslustige 
Entwicklung zum Walzer, als Europa in 
Scherben lag. Glaubst du nicht, daß wir 
eher ein gehirnloses, aber lustiges Tralala 
erleben werden ? 


Aber das haben wir doch jetzt schon. Die 
Musik, die man heute allenthalben hört, 
ist doch nur billig, primitiv und gehört ei¬ 
gentlich doch auf den Müll ! Der Mensch 
von heute hat ein gesteigertes Bedürfnis 
nach flacher Unterhaltung, weil er ein¬ 
fach keine guten Lebensumstände finden 
kann. Sie brauchen diese flache Musik, 
damit sie möglichst schnell von der Rea¬ 
lität abgelenkt werden können. Aber das 
wird kein Hinderungsgrund für ein paar 
people sein, nach dem Warum zu fragen. 
Vielleicht ist es im Moment noch nicht 
schlimm genug, vielleicht muß es noch 
schlimmer werden, bevor die Zeit reif ist 
für jemanden, der in der Unterhaltung 
auch etwasauszusagen hat. 

Wird diese Idee, dieses Wissen, sei es nun 
richtig oder falsch, Grundlage für deine 
musikalische Entwicklung sein ? Wird 
man den Widerhall dieser Gedanken auf 
deinem nächsten Album feststellen kön¬ 
nen ? Es wäre doch bestimmt eine reiz¬ 
volle Idee für jemanden, der durch seine 
Konzeptalben berühmt geworden ist. 
Nein, mein Freund. Ich habe überhaupt 
keine Wünsche in dieser Richtung. Ich 
werde musikalisch bestimmt nicht ver¬ 
suchen, meinen Gedanken Ausdruck zu 
verleihen. Es ist einfach nur ein State¬ 
ment, eine Beobachtung über das Wie und 
Warum der Modezyklen . 


Ich werde ganz bestimmt nicht Lieder 
dieser Art schreiben, wie es insbesondere 
die Amerikaner machen. Über Liebe und 
so. Die ganze amerikanische Musik ist lä¬ 
cherlich und langweilig ! Die ganze Situ¬ 
ation ist schlimm. Wenn man sich die Mu¬ 
sik anhört, die von den Leuten am mei¬ 
sten gekauft wird, dann muß man doch 
wohl zugeben, daß die Texte von Banali¬ 
täten und Lächerlichkeiten nur so trie¬ 
fen. Ich werde bestimmt niemals so däm¬ 
liche Sachen schreiben. Mein Bestreben 
wird es immer sein, Dinge des täglichen 
Lebens, so wie sie jedermann passieren 
können, in gute Reime zu fassen. 

Nun, da habe ich ein andere Meinung als 
du. Für mich haben Leute wie Roger Mil¬ 
ler, Randy Newman, John Price und Dr. 
Hook and the Medicine Show doch eini¬ 
ges Wertvolle in ihren Texten, und ich 
kann dir leider nicht zustimmen, wenn du 
sagst, die gesamte amerikanische Musik 
sei banal und lächerlich. 

Nun, ich muß mich wohl korrigieren. 
Wenn ich von amerikanischer Musik spre¬ 
che, dann meine ich natürlich die Hitpa¬ 
rade. Es gibt bestimmt Musiker, die nicht 
so lächerlich sind, die mich aber dennoch 
leider nur belustigen können. Frank Zap- 
pa und Captain Beefhart sind z.B. zwei 
eklatante Beispiele. Ich kann sie einfach 
nicht emstnehmen. Sie belustigen mich 
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nur. Vielleicht gibt es doch amerika¬ 
nische Musiker, die gute Lyrics schrei¬ 
ben , nur habe ich sie bis heute nicht ge¬ 
hört. Was ich meine, ist ganz einfach: die 
Leute, die gute Lyrics schreiben, sind we¬ 
der in England noch in Amerika populär. 
Hast du jemals daran gedacht, daß die 
Leute einfach andere Erwartungen an die 
Musik stellen ? Versetzen wir uns doch 
einmal in die Lage eines Jungen, der in 
der Diskothek mit seiner Freundin sitzt. 
Vielleicht will er nur ein bißchen Musik 
haben, die seiner Stimmung entspricht. 
Musik, die emontional auf ihn oder sein 
Mädchen einwirkt. Musik, bei der er tan¬ 
zen und sein Mädchen anfassen kann. 
Vielleicht will er also nur solche Musik 
haben und stellt weder die Ansprüche, die 
du stellst, noch denkt er darüber nach. 
Hast du diese Dinge jemals in Betracht ge¬ 
zogen ? 

Ich tanze überhaupt nicht, ich liebe auch 
keine seelenvolle Musik, aber ich respek¬ 
tiere Leute wie Stevie Wonder, die wirk¬ 
lich gute Musiker sind und sehr clevere 
“schwarze seelenvolle Musik" machen. 
Aber Musik berührt mich überhaupt nicht 
nicht! 


MERLIN W. FRANK 

(All Photos for FACHBLATT by Claus 
Cordes) 



* jfovALig 


NOVALIS — wir machen seit drei Jahren Musik und wissen schon ziemlich genau, wo es bei uns und überhaupt 
langgeht. Wir haben drei LP’s produziert und noch einen langjährigen Plattenvertrag in der Tasche, außerdem 
alles was man so braucht: Eine große P.A. (JBL— Crown-Soundcraft), eine Lichtanlage mit zwei Türmen und 
diversen Effektgeräten, einen LKW und einen schnellen PKW. 

Es fehlt nur eines: Ein guter Sänger, der ruhig noch ein Instrument spielen könnte (keine Git. oder Keyboards). 
Wir möchten jemand, der bereit ist, sich in eine feste Gruppe einzufiigen und der Lust hat, deutsche Texte zu 
singen. Wenn Du dazu noch eigene Ideen hast, die unsere Musik erweitern und auch bereit bist, nach Hamburg 
umzuziehen, hast Du schon fast alle Voraussetzungen. 

Alles weitere nur schriftlich : NOVALIS, BEETHOVENSTR. 53, 2000 HAMBURG 76. 
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MAN MUSS AUF DIE UNMÖGLICH¬ 
STEN SACHEN VORBEREITET 
SEIN. 


Gruppenbetreuung, Kontaktpflege zu 
Redakteuren bei Funk und Fernsehen, 
mit Journalisten der regionalen und 
überregionalen Presse zusammenzuar¬ 
beiten - kurz: jede Gelegenheit wahr¬ 
zunehmen, die dem Produkt Schall¬ 
platte Erfolg versprechen könne, so 
kann man den Aufgabenbereich eines 
PR-MANAGERS eines Schallplattenla¬ 
bels beschreiben. 

PETER ANGEMEER ist einer von ih¬ 
nen, aber im Gegensatz zu anderen 
Kollegen, die es sich in den Chefeta¬ 
gen gemütlich machen, gehört er zu 
den PR-Leuten, die vorrangig regional 
arbeiten und daher zumeist mit der 
direkten Arbeit, mit der Basisarbeit Er¬ 
folge erzielen müssen. 

Daß dies nicht immer einfach ist, daß 
hier mit besonderer Feinfühligkeit ope¬ 
riert werden muß, versteht sich freilich 
von selbst. 

Dennoch passieren immer wieder Din¬ 
ge, die auch mit größter Feinfühligkeit 
und Aufmerksamkeit nicht zu ändern 
sind: 

'Eine bekannte amerikanische Gruppe 
hatte zugesagt, nach einem Konzert in 
Düsseldorf verschiedenen Journalisten 
ein Interview zu geben. Daß diese Stars 
ihr Interview freilich nur in einem ent¬ 
sprechendem Rahmen abziehenwoll¬ 
ten, ist klar, und so habe ich dann 
einen abendlichen Empfang vorzube¬ 
reiten gehabt. Die Jungs von der Pres¬ 
se und vom Rundfunk hockten in der 
Ecke und warteten stundenlang auf die 
amerikanischen Superstars. 

Der arme Fahrer, den ich zur Philips¬ 
halle geschickt hatte, kam dann end¬ 
lich wieder und war total ruiniert. Er 
kam freilich allen - das versteht sich 
doch ! Die Musicians hatten keinen 
Bock und blieben dort, wo es ihnen 
besser gefiel.’ 

Da fällt einem natürlich der Hut von 
der Stange. Ein weiteres Beispiel für 
amerikanische Methoden: 

'Als ich zum erstenmal mit der kanadi¬ 
schen Holzfällergruppe BTO zu tun 
hatte, mußte ich gleich beim ersten In¬ 
terview erleben, daß die Rauhbeine aus 
den kanadischen Wäldern wohl doch 
eher zart besaitet sind. Wieso ? Zum 
Termin in der Garderobe ist alles klar, 
die Musiker sind freundlich, die Grup¬ 
pe ist okay - doch dann steckt sich 
einer der Reporter eine Zigarette an.. 
Mann, war da der Teufel los ! BTO 
wird sofort ungemütlich und will den 
Raum verlassen, weil der Zigaretten¬ 
qualm doch den zarten Stimmchen 
schaden könnte. Da kommt man als 
PR-Mann ganz schön in’s schwitzen. 
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Solche Sachen sind dem Peter bisher viel¬ 
leicht nur zwei- oder dreimal passiert, viel 
öfter dürfte so etwas auch nicht passieren. 
Glücklicherweise aber ist es wohl so, daß 
die meisten Gruppen doch sehr koopera¬ 
tiv sind und auch zumeist nur sehr nor¬ 
male Wünsche haben. 

In welchem Ausmaß wird aber nun die 
Arbeit eines PR-Managers von der Grup¬ 
penbetreuung in Beschlag genommen ? 

Tatsächlich ist ja die ganze Arbeit im 
eigentlichen Sinne echte Gruppenbetreu¬ 
ung, wenn man einmal davon ausgeht, 
daß ja die Platte nur ein Fertigprodukt 
der Gruppe ist. Und mit der Platte be¬ 
ginnt der andere große Aufgabenbereich 
des PR-Managers.’ 

Peter Angemeer ist für eine Hamburger 
Schallplattenfirma nur für den Bereich 
’Deutschland-West’ und Luxemburg zu¬ 
ständig. 

Man könnte nun annehmen, daß er in 
diesem Bereich dafür sorgen müßte, daß 
fast ausschließlich Musik seiner Firma 
über den Sender läuft; das ist aber mit 
Sicherheit falsch. Vielleicht sehen einige 
andere PR-Leute ihren Aufgabenbereich 
so, denn sicherlich stammt der Aus¬ 
spruch ’plug the record’ aus dieser Praxis, 
aber Angemeer sieht seinen Aufgaben¬ 
bereich schon ein wenig differenzierter. 
Er glaubt nicht, daß man den Redakteur 
einer Rundfunksendung mit ehrlichen 
Mitteln überzeugen kann, daß derselbe 
nun auch unbedingt diese oder jene 
Scheibe ins Programm nehmen soll. 
Was er macht -und er ist von der Richtig¬ 
keit überzeugt- ist, sich mit den Leuten 
über die neuen Sachen zu unterhalten, 
ihnen die wichtigen Neuheiten zuzusen¬ 
den und immer präsent zu sein, wenn 
irgendwelche Wünsche von Redaktionen 
erfüllt werden müssen. 

Natürlich bin ich froh darüber, wenn da¬ 
bei der Anteil meiner Produkte größer 
wird und wir gut vertreten sind, aber als 
PR-Mann hat man eigentlich keine Ent¬ 
scheidungsgewalt darüber. 

MAN KANN EINFACH MIT LEGALEN 
MITTELN KEINEN REDAKTEUR SO 
WEIT BRINGEN, DASS ER GEGEN SEI¬ 
NE EIGENE MEINUNG PRODUKTE 
SPIELT, VON DENEN ER NICHT 
ÜBERZEUGT IST ! 

Was aber, wenn man neue Produkte auf 
den Markt bringen muß - wie versucht 
man dann, den jeweiligen Programmge¬ 
stalter zu überzeugen, daß die neue Schei¬ 


be unbedingt gespielt werden muß ? 

'Eigentlich kann man nicht viel mehr tun, 
als mit den Betreffenden über die Scheibe 
zu reden; ich kann etwas Hintergrundin¬ 
formationen abliefern und ein paar Tips 
geben. Ich kann nur noch einmal beto¬ 
nen, daß ein Redakteur oder Programm¬ 
gestalter nicht gezwungen werden kann. 
Wenn die Jungs nicht wollen, dann wol¬ 
len sie einfach nicht. Daran ist nun mal 
eben nichts zu ändern ! ’ 

Das ist oftmals eine ausgesprochen fru¬ 
strierende Situation, wenn man sicher ist, 
eine gute Scheibe anbieten zu können, 
aber irgendein Machthaber eine andere 
'persönliche’ Meinung vertritt. Wer am 
Drücker sitzt, hat nun einmal die Ent¬ 
scheidungsgewalt. Und zwar die totale ! 
Welche Erfahrungen hat Angemeer in die¬ 
ser Beziehung schon gemacht ? 

'Mehr, als den Leuten zu sagen, sie soll¬ 
ten doch freundlicherweise mal in eine 
Platte reinhören, kann man nicht machen. 
Dabei hat man aber zu berücksichtigen, 
daß diese Leute eine Unmenge von Plat¬ 
ten geschickt bekommen, und in alle 
sollen sie reinhören. Es bleibt ihnen ein¬ 
fach keine Zeit, sich wirklich alles inten¬ 
siv anzuhören, und daher passiert es 
leider auch immer wieder, daß viele 
Platten überhaupt nicht zum Zuge kom¬ 
men. Aber es gibt auch andere Beispiele: 
Ich war seinerzeit dabei, als MIKE KRÜ¬ 
GER sein 'Mein Gott, Walther’ aufnahm 
und war sofort von diesem Ding über¬ 
zeugt. Ich bin dann sofort in die 'Hier 
und Heute’-Redaktion gestürmt und hab’ 
die Jungs dort scharfgemacht. Die Leute 
haben dann tatsächlich mal reingehört, 
und der besagte Funke sprang sofort über. 
Wir haben dann gleich einen TV-Termin 
ausgemacht, und Mike Krüger hatte 
dann seine allererste Fernsehsendung 
hier beim WDR. 

Nun sind ja die Platten dieses Genres und 
sogenannten deutschen Schlagerplatten 
sehr oft in Sendungen vertreten. Mit unse¬ 
ren Rockproduktionen sieht es ja leider 
immer noch steinzeitalterhaft aus. Aus Ja¬ 
maika, Hinterindien und dem Pygmäen¬ 
dorf Watussilumumba sowie vom Schüt¬ 
zenfest in Hückeswagen berichtet man in 
bundesdeutschen Rundfunk- und Fern¬ 
sehanstalten ja mit wachsender Begei¬ 
sterung - Rockproduktionen aus Germany 
sind uninteressant, wenigstens relativ un¬ 
interessant. Gibt es bestimmte Vorurtei¬ 
le in den Redaktionen gegen Rockmusik 
aus Deutschland ? Warum werden die 


Songs von ATLANTIS nicht so häufig 
gespielt wie die von englischen od. 
amerikanischen Rockern oder von deut¬ 
schen Gänseblümchen wie Heidemarie 
Mietzemaus ? 

'Ich kann sicherlich nicht die Gedanken¬ 
gänge der Programmgestalter nachvoll¬ 
ziehen, ich kann sie auch nicht analysie¬ 
ren, dazu fehlt mir doch einiges an In¬ 
formationen, aber mit Sicherheit kann ich 
sagen, daß es bestimmt sehr viele Redak¬ 
teure bei Rundfunk, Fernsehen und Pres¬ 
se gibt, die von vornherein davon über¬ 
zeugt sind, daß aus Deutschland einfach 
kein vernünftiger Rock kommen kann. 
Hinzu kommt, daß es nach Ansicht der 
Veranwortlichen viele Sendungen gibt, in 
die einfach keine Rockmusik hineinpaßt. 
Wenn ich on the road bin, um den Leuten 
meine neuen Scheiben vorzustellen, dann 
muß ich leider Gottes doch immer wieder 
feststellen, daß meine Freunde zunächst 
einmal auf englische und amerikanische 
Scheiben fliegen. Der deutsche Kram wird 
gerade an dritter oder vierter Stelle begut¬ 
achtet. Ich muß mit solchen konfusen 
Situationen leben, obwohl ich gern 
manchmal mit dem Hammer draufhauen 
möchte ! 

Vielleicht ist auch die ganze Struktur in 
unseren Anstalten nicht so, daß wirk¬ 
lich mehr für echte Popmusik getan wer¬ 
den kann. Man sollte dieser Problematik 
an anderer Stelle doch einmal mehr Be¬ 
achtung schenken. Trotzdem gibt es eini¬ 
ge Ausnahmen, z.B. Winfried Trenkler, 
der meiner Meinung nach vollkommen 
vorurteilsfrei ist - wenn man überhaupt 
vorurteilsfrei sein kann. Wenn man sein 
Programm 'Rock in’ beim WDR ver¬ 
folgt, dann wird man' feststellen, daß hier 
an erster Stelle die Musik steht - und 
nicht die Namen.’ 

Eine Mücke macht aber noch keinen Som¬ 
mer. Wie sieht es aus, wenn Musiker oder 
Manager selbst aktiv werden, um für die 
Gruppe ein paar Minuten Sendezeit zu er¬ 
gattern ? Was ist der bessere Weg, in die 
Sendezeit ’einzubrechen ?’ 

'Ich will hier bestimmt kein Loblied auf 
die PR-Leute singen, aber, wenn ich Musi¬ 
ker oder Leader einer Gruppe wäre, dann 
würde ich versuchen, den jeweiligen 
Mann einer Plattenfirma einzuspannen. 
Die Erfolgskette sieht so aus: Gruppe- 
PR-Mann-Sendeanstalt. Ein Erfolgsan¬ 
spruch kann man jedoch hieraus nicht ab¬ 
leiten. Ich würde mich freuen, wenn in 
Zukunft noch mehr Leute auf mich zu¬ 
kämen .’ 
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Zeus Held von QQNTROL 

mit dem STRING ORCHESTRA K 2 

neuen 

Service + Vertrieb: FARFISA 








Dieter Roesberg 

Gibson ES 345 TD, Gibson SG Standard 
1965, Ibanez Les Paul 1959, Ibanez Stra- 
tocaster, Tama Akustik 6-string, Framus 
12-string, Hopf classic, Schreiber flute, 
Keilwerth Alto Sax, Hiwatt Custom 5o, 
Wem copy cat, Marshall Box 8o 8o. 



Gerald Dellmann 

Hammond L loo, Leslie 147, Fender 
Rhodes 73, Fender Twin Reverb, Mini 
Moog, Hohner String Vox, Boosey & 
Hawkes Vibraphon, Peavey Musician. 




Wolfgang Hieronymie 
Sonor Super Phonic double drum kit 
bass drum 2 * 24“, snare 6 1/2 x 15“, 
hänge toms, 13“, 14“, 15“, floor tom 
18“, Paiste, Zildjian Becken, Paiste Gong 
60 cm, baby drum kit. 



Thomas Brück 

Fender Jazz bass, Ampeg SVT, Ibanez 
Equalizer, Framus Texan 12-string. 
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Zieh Dir mal den Riebe überl 



Oll 

tour 


Satu 

3. Juni Düsseldorf Reisholz 

(Behinderten Zentrum) 

11, Juni Holzminden (Festplatz) 
26. Juni Bayreuth 

Inner Temple 

12. Juni Bochum (Theater) 

19. Juni Bochum (Spectrum) 

26. Juni Essen (Zehnthof) 


Winterkrieg 


/assenach (Mehrz 


Multi-Media-Unterwegs 


Florian Geyer 
12.6 Köln (Dom) 


Walrus 
5.6. Berburg 


13.6. M Unchen 


Octopus 

4.6. Rötz (Open Air) 

11.6. Frankfurt (Bornheim) 

12.6. *' (Goethegymnasium) 


Wallenstein 

5.6. Krefeld 

6.6. Kleve 

2 6.6. Werne 


Pilatus 

5.6 Langendorf (Dannenberg) 

12.6. Kiel 

14.6. Osnabrück 

18.6. Lübeck 

19.6. Lüneburg 

H2S04 

11.6. Lüneburg 

12.6. Wuppertal 

14.6. Berlin 

15.6. Berlin 

19.6. Heide / Holstein 

25.6. Eckernförde 


Yggdrasil 

2.6. Nürnberg 

21.6. Fürth 


Altona 

5.6. Neu 

11.6. Ha 

12.6. Sta 

19.6. Nil 

25.6. Ha 
2 6.6 . M o 


John Lee Hooker 
20.6. Urach 


Jimmiy Witherspoon 


6.Göttingen 
8. 6. Berli 


OM 

22.6. Göttingen 

23.6. Münster 

24.6. Frankfurt 
2 5.6. Würzburg 

26.6. Oldenburg 

27.6. Balverhöhh 


Zyklon 



6.6. Rötz 


7.6. Stuttgart 

8.6. Pforzheim 

9.6. Adelsheim 

10.6. Stuttgart 

11.6. Stuttgart 

12.6. Kassel 

13.6. Wolfenbüttel 

19.6. Bensberg 


2.6. Wölfersheim 

4.6. Freiburg 
5.6 .Freiburg 

6.6. Kulmbach 

7.6. Rötz 

8.6. Hannover 



Zomby Woof 

1.6. Stuttgart 

5.6. Tübingen 

12.6. Aalen 

19.6. Heilbronn 

26.6. Ebersbach 

27.6. Schwäbisch Hall 


Pancake 




Cry Freedom 
4.6. Saarlouis 


12.6 

26.6 

27.6 


Bielefeld 

Hof 

München 



Hallo Freundei 

Endlich glbt's jetzt das schon oft 
verlangte Original Rlebe's 
T-SHIRT 

V« Arm und in drei Größen 
S = small 
M = medium 
L = large 

Nur Coupon ausfüllen und schon ist's 
unterwegs 


Name 

Straße 

Stadt. 

Anzahl 

Größe. 

Lieferung erfolgt gegen Nachnahme 
oder gegen Vorauskasse. 

Der absolute Riebe Preis: 

Nur 10,- DM je Stück 

(plus 2,- DM für Versand und Verp.) 

Nur solange Vorrat reichtl 
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KONZERT IM KNAST 


Wenn du denkst, du denkst, dann denkst du nur du denkst.! 

So oder ähnlich hätte man das Happening im Siegburger Knast 
überschreiben können. Nur, zu Anfang wußte ich es auch nicht 
besser, und daher machte auch ich eine Erfahrung, die ich lieber 
nicht gemacht hätte, ist es doch immer sehr traurig, wenn Er¬ 
wartungen, auch wenn sie schon auf deutsches Managerniveau 
heruntergeschraubt wurden, nicht erfüllt werden. 

So hoffte ich denn auch nicht, einen act a la Johnny Cash in San 
Quentin geboten zu bekommen, aber letztlich erwartete ich 
doch eine Vorstellung, die den Jungens in der Justizvollzugsan¬ 
stalt etwas Frustration abnehmen würde. Stattdessen geriet die 
ganze Chose zu einer Farce. 

Zum angekündigten Termin war die eine Gruppe, Erle Perle aus 
Köln-Nippes, noch nicht einmal eingetroffen, und die Haupt¬ 
gruppe, Frank Pethard, stand vor dem Pförtner und wußte 
nicht, was sie machen sollte. 

Letztlich aber, mit zweistündiger Verspätung, hatten die Arti¬ 
sten dann ihr P.A. aufgebaut, und der Manager der Gruppe kün¬ 
digte den Konzertbeginn an. Bedeutungsvoll hob er hervor, daß 
der Schlagzeuger der Gruppe erst 15 Jahre alt sei, als sei dies ei¬ 
ne besondere Wertigkeit, ein besonderer Pluspunkt für gute Mu¬ 
sik. Und nun zur Musik. Vergessen wir einmal, daß ein jeder 
noch üben muß, oder besser,immer wieder noch üben muß, ver¬ 
gessen wir auch einmal,daß alle mal klein angefangen haben, 
vergessen wir auch einmal, daß zum gekonnten stage-act doch 
einige Erfahrung gehört, aber eins vergessen wir nicht: Ein Kon¬ 
zert wird für die Besucher gemacht und nicht dafür, daß sich 
selbstbefriedigende Tönemacher an ihrer eigenen Mache anreis- 

Draußen kann ein jeder zu dem Ereignis gehen, welches er sich 
nach Lust und Laune aussucht. Aber wenn mal erst mal justiz¬ 
vollzogen wird, dann ist diese Freiheit nicht mehr gegeben. 
Dann kann es nur noch heißen, wenigstens eine Ablösung aus 
diesem Einheitstrott der Tage. Unter diesen Umständen ist es 
dann auch schon nicht mehr nur mit Bedauern zur Kenntnis zu 
nehmen, wenn sich dann Musiker aufmachen, den Einsitzenden 
ein Konzert zu bieten, welches in keinem Augenblick den 
Wünschen der Zuhörer Rechnung trägt. 

Zieht man ein Resultat aus diesem Ereignis, so kann und muß 
man sagen: 1 Wenn schon soviel guter Wille, soviel Arbeit und 
Ehrgeiz investiert wird, um den Eingeschlossenen dieser Gesell¬ 
schaft die Justizvollziehung zu erleichtern, dann sollte man doch 
mit etwas mehr Sorgfalt, mit etwas mehr Planung und Rücksicht 
an diese Dinge herangehen. Es genügt nicht, wenn gedacht wird, 
die Jungens haben sowieso keine Abwechslung und daher sind 
sie fiir alles dankbar. 

So geht es nicht, denn dann bekommt man mit Sicherheit solche 
Dinge zu hören, wie wir sie hörten. ‘ Wenn man so einen gehört 
hat, dann ist es für eine Weile gar nicht so schlimm, dieses 
hier eingeschlossen sein.’ Ein Satz der zu denken gibt, ist der 
makabere Humor doch eher ein Anlaß zum Weinen. 

So geht es nicht, denn dann bekommt man mit Sicherheit solche 
Dinge zu hören, wie wir sie hörten: “Wenn man so eine Vorstel¬ 
lung gehört hat, dann ist es eigentlich gar nicht so schlimm, hier 
eingeschlossen zu sein!” Ein Satz, der zu denken gibt, ist doch der 
makabere Humor eher ein Anlaß zum Weinen. 


Merlin W. Frank 



Gratis !Bean 


entwickelte mit anderen Werkstoffen 
eine neue Technologie und Konstruktion 
Resultat: 

Neue Klangdimensionen 
kerzengerader Hals, unverbiegbar 
optimale Saitenlage, 
bequeme Spielweise 
echte Stabilität 

Gratis JBean 


Quitars 


ab 2.330,- 


im Vertrieb bei 


_ Musik 
Bertram 


7800 Freiburg 
Friedrichring 9 

Telefon 07 61 - 27 30 90 + 27 84 56 


EINE REIHE VON CA. 80 BINS (double-flair, Elec- 
tro-Voice, Custom-Bins) - DAVON HABEN BIRTH 

CONTROL Z.B. SECHS STÜCK. 

WEITERHIN: EINE REIHE VON MIXERN MIT 10. 
12 und 16 KANÄLEN, SLAVES IN ALLEN GRÖS¬ 
SEN, MATAMP- 
ANLAGEN 
(ca. 30 komplette 
Systeme) 

CUSTOM-SOUND 
ANLAGEN 
(ca. 55 komplette 
Systeme) 

400 Einzellaut¬ 
sprecherchassis, 

Monitoranlagen, 

Mikros, Multicores, 

Bühnenverteiler, 
dazu: allerlei er¬ 
lesene Instrumente. 

.sind mehr als 

nur große Sprüche. 



Wenn’s um P.A.’s geht, sind wir die richtigen Partner 
(Preise zu vergleichen hat noch nie geschadet) 
SOFORT KATALOG ANFORDERN BEI: 

GERD MAYER KG - 6550 BAD KREUZNACH 
KOENIGSBERGER STRASSE 18-20 
TELEFON: 0671/61207 oder 25555 


17 






















NACHRICHTEN AUS DER DEUTSCHEN ROCKSZENE-NACHRICHTEN AUS DER DEUTSCHEN ROCKSZENE 



MANI NEUMAIER und GURU GURU 
sind nach einem kurzen “WEA-Ausflug” 
wieder auf Brain-Metronome mit ihrem 
neuen Album “Tango Fango”. 

Diese Scheibe wurde bereits auf der Mi- 
dem vorgestellt. Der Resonanz nach zu 
schließen, dürfte das Album wohl auf 
allen wichtigen Plattenmärkten der Welt 
veröffentlicht werden. 
Schwerpunktkonzerte in der BRD sind 
bereits fiir den Herbst geplant, gleichlau¬ 
fend zu einem 90 minütigen Spielfilm, 
den das ZDF mit und über GURU GURU 
drehen will. 

Hervorragend angelaufen ist die neue 
HÖLDERLIN LP “Clouds and Clowns”, 
nicht zuletzt auch durch die sehr guten 
Kritiken in allen wichtigen Musikzeitun¬ 
gen (hört, hört, hört !!!). Fest sollen 
bereits jetzt schon die Veröffentlichungen 
in Belgien, Spanien, Schweden und den 
USA sein. Die Tour-Dates von H. wie 
immer auf der Seite “On To(rt)ur”. 
*★*****★★*★* 

Die Berliner Electric-Jazzrock-Formation 
BAKMAK, bisher nur ein Geheimtip in 
der Berliner Jazzscene, hat vor kurzem 
bei der Hamburger Teldec einen Schall¬ 
plattenvertrag unter Dach und Fach ge¬ 
bracht. Die Aufnahmen zur ersten LP 
sind schon abgeschlossen. Die LP wird 
vermutlich die erste LP aus dem Jazz- 
Electric-Lager sein, die total in Kunst¬ 
kopfstereophonie aufgenommen wurde, 
wobei man trotzdem nicht auf Mehrspur¬ 
technik verzichtet hat. Im Herbst wollen 
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die Jungs dann auch mal nach West¬ 
deutschland einfliegen, um ihr Können 
unter Beweis zu stellen. Na denn, fröhli¬ 
ches Hupen allerseits !. 


HELIOS aus der Nähe von Stuttgart sind 
umgezogen und haben außerdem noch 
eine neue Flötistin bekommen. Neu in 



der Gruppe ist jetzt eine Sängerin, die 
sich mit Namen leider noch nicht vorge¬ 
stellt hat. 


Die Düsseldorfer Rockgruppe CHECK¬ 
POINT hat es endlich geschafft, sich nach 
einigen Anfangsschwierigkeiten in der 



Prof. Siegfried Behrend 
Frankfurter Gitarren-Duo 
Manolo Lohnes 
John Pearse 
Baden Powell 
David Qualey 
Sebastiäo Tapajos 
Prof. Heinz Teuchert 
Prof. Dieter Zeidler 


International bekannte 
Konzert-, Flamenco- und 
Folklore-Gitarristen spielen 
Hopf Solisten-Gitarren. 

Auch bei Elektro-Gitarren 
gibt es große 
Qualitätsunterschiede - 
probieren Sie unsere. 



V 


Auslieferung durch den Fachhandel 



Willy Hopf + Co. KG. 

Meisterwerkstätten für Musikinstrumente 
D 6204 Taunusstein 4 
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Düsseldorfer Rockszene zu etablieren. 
Trotzdem suchen die Jungs reichlich Gigs 
in der Umgebung. 

Die Straubinger Firma DYNACORD hat 
übrigens auf der Leipziger Messe für einen 
Kompaktverstärker eine Goldmedaille be¬ 
kommen. Herzlichen Glückwunsch ! 

Vom 6.-8. August findet in Nürnberg das 
1. Bardentreffen statt. Die Veranstaltung 
soll ein Höhepunkt der heiteren Feiern 
zum 400. Todesjahr des Schuh- und 
Liedermachers Hans Sachs werden. Aus¬ 
gerichtet wird die ganze Geschichte von 
der Stadt Nürnberg. 

Die Krefelder Rockgruppe APARES hat 
endlich einen “würdigen” Ersatz fiir den 
Bassmann gefunden. Der neue Mann ist 
Hartmut “Biber” Schlothauer, der außer¬ 
dem auch noch in der Jazzrock-Forma¬ 
tion TRUST den Bass hupt. Alles klar 

Die Formation ZOPPO TRUMP aus 
Dortmund ist wieder da. Zu den al¬ 


An 

SAITEN-DISCOUNT 

Gärtnerstraße 109 
2000 Hamburg 20 
Telefon 040/4 91 3527 
Bitte sendet mir Euren 
neuen Saiten-Katalog i 



ten Leuten Ferdi, Martin und Udo ist 
jetzt der Wolfgang hinzugekommen. 

Die Gruppe TÖRF existiert auch wieder. 
Die Firma besteht jetzt aus insgesamt fünf 
Leuten, unter ihnen auch “Hermann the 
the German”. Nach etwa einjähriger Pau¬ 
se wurde nun ein neues Programm vorge¬ 
stellt. Außerdem sollen jede Menge Jobs 
abgerissen werden. (Übrigens: Die Gruppe 
besteht nicht nur aus Ostfriesen, wie des 
öfteren behauptet wurde. Außerdem 
dementiert die Gruppe energisch, daß bei 
ihnen Karl Mildenberger und Klaus Haa- 
venstein mitspielen. Richtig ist vielmehr, 
daß Heinz Maegerlein und Olof Palme 
(no comment) für eine LP des Schlabber¬ 
muschelspielers Siegfried “Mozart” Krab¬ 
bensack keine Werbung mehr machen 
dürfen. 

Ende Juni soll die neue Single der Nürn¬ 
berger Gruppe YGGDRASIL erhältlich 
sein, und zwar vermutlich im Eigenver¬ 
trieb. 


* 




Jetzt in Deutschland beim Fachhandel 

musoW* * 
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OUTPUT POWER: 

200 watts RMS 1% THD M 
into 2 ohms r 

SENSITIVITY: 3(f 

20 mV 1 KHz ' ' 

(Tone Controls flat, volume 12:00 ) 

INPUT IMPEDANCE: 

330 K ohm 

r SIGNAL-TO-NOISE RATIO: 

^ 66 db 

(50 K ohm source impedance) 


Prospekt anfordern: 




International 

"service-Deutschland <S.m.b.H. 


4190 - Kleve, Kanalstrasse9, Tel. 0 2821-20773,Telex 811767-IMSED-D 
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Nachdem ihnen in Otterndorf der ganze 
Laden abgebrannt ist, sind, die Leute vom 
PAGO PAGO LIVE SOUND ORCHE¬ 
STER nach Wiermstedt umgezogen. 

************ 

Die SECOND MOVEMENT aus Coburg 
haben ihre LP “Euphonia” inzwischen 
auch auf den Markt gebracht. 

★***★*★*★*★* 

Am 1. Mai sollte in Frankfurt Premiere 
sein. Aber während die Vorbereitungen 
für die neue Rock-Show “Profitgeier& 
Co.” auf Hochtouren liefen, hatte FLOH- 
Musiker Vridolin Enxing einen schweren 
Autounfall, so daß er für längere Zeit 
aufällt. Die übrigen “Flöhe” haben in¬ 
zwischen ein Notprogramm auf die Bei¬ 
ne gestellt. 

**★**★**★★★* 

Die ENGEL BROTHERS haben ihre 
erste LP mit deutschen Texten bei der 
EMI herausgebracht. Die Scheibe heißt 
schlicht und einfach “Gebrüder Engel” 
und hat so prominente Leute wie Steffi 
Stephan, Karl Allaut, Frank Diez, Alex 
Conti und Herb Geller in den Rillen. Für 
ihren Live-Act suchen die Engel noch 
einen Drummer - Flügel braucht er nicht 


Raimund Naumann aus Wuppertal hat 
sich enorm gefreut, als er endlich seine 
neuen BAAL zusammenhatte. In der ber- 
gischen Kleinstadt Wermelskirchen spie¬ 
len Norbert Behr, Alf Kürten, Björn An¬ 
derson und Roland Funke z.Z. in einer 
stillgelegten Metzgerei. 

Die Nürnberger Jazzrock-Truppe CRY 
FREEDOM schloß vor kurzem einen Ver¬ 
mittlungsvertrag mit dem PAMO-Concert- 
büro ah. 

In Hemmoor gibt es seit einiger Zeit ein 
Jugendzentrum, in dem seit ca. 1 Jahr 
auch Konzerte abgezogen werden. Inzwi¬ 
schen haben sich die Leute eine eigene 
Diskothek zugelegt, in die ca. 100 Leute 
reinpassen. Für 80% vom Eintrittspreis 
kann dort jeder spielen. 


Hier ein kurzer Hinweis in eigener Sache: 


Wir haben in Zukunft leider nicht mehr 
die Möglichkeit, die Adressen der Grup¬ 
pen abzudrucken, und zwar weder in den 
Nachrichten direkt, noch in einer beson¬ 


deren Spalte ADRESSEN, wie wir das 
bisher gemacht haben. Der Grund hierfür 
ist folgender: Es gibt eine sogenannte 
Postzeitungsordnung, in der bestimmte 
Vorschriften enthalten sind, die von je¬ 
der Zeitschrift eingehalten werden müs¬ 
sen, wenn man nicht aus dem sogenann¬ 
ten “Postzeitungsdienst” ausgeschlossen 
werden will. 

Die wichtigste Bestimmung in dieser 
Verordnung besagt, daß ein bestimmter 
Teil einer Zeitschrift nur mit presseüb¬ 
licher Berichterstattung ausgefiillt sein 
muß. 

Die Oberpostdirektion bei uns in Köln 
vertritt die Auffassung, daß z.B. die 
FACHBLATT-NACHRICHTEN in der 
bisherigen Form keine Presseberichte 
sind, die der allgemeinen Information 
der Öffentlichkeit dienen. 

Wir haben uns deshalb überlegt, daß es 
richtiger ist, euch zu bitten, bei Inter¬ 
esse die Adressen bei uns direkt abzufor¬ 
dern. Bitte schickt uns dann immer eine 
FRANKIERTE POSTKARTE, auf der 
wir euch dann kurz und bündig das mit- 
teilen können, was ihr wissen wollt. 
FACHBLATT - REDAKTION 



AVEDIS ZILDJIAN 


the only cymbals played 
by Louis Bellson 


and Buddy Rieh and Shelly Manne and Mickey Rol 
and Kenny Clarke and Bobby Colomby and Max Roacf] 
Ray Bauduc and Stuft Combe and Oliver Jackson and 1 
Kurt Bong and Charly Antolini and Kenny Cläre and K( 
Erich Bachträgel and Peter York and Mickey Hart and: 
Danny Seraphine and Billy Cobham and Joe Bauer an< 
Billy Kreutzmann and Sidney Jones and Frankie Capp 
Cozy Cole and Rudy Coli ins and Jimmie Crawford and 
Joe Cusatis and Alan Dawson and Barrett Deems and 1 
Jack De Johnette and Tony De Nicola and Bruce Philip 
Frankie Dunlop and Nick Fatool and Vernel Fournier a 
Frank Gant and Sol Gubin and Hank Johnson and Chic 
Lionel Hampton and Jake Hanna and Billy Hart and Hc 
and Louis Hayes and Sonny Igoe and Gus Johnson an< 
and Jo Jones and Rufus Jones and Connie Kay and Jo 
and Irv Kluger and George White and Nick Ceroli and f 
Don Lamond and Paul Ferrara and Pete LaRoca and Fr 
Cliff Leeman and Stan Levey and Roy McCurdy and To 
Sonny Payne and Ben Riley and Dannie Richmond an< 
Ed Shaughnessy and Harold Jones and Andrew Cyrill 
and Alvin Stoller and Jack Sperling and Grady Tate anr 
and Jim Kappes and Jim Vincent and Steve Schaeffer 
and Tony Inzalaco and Jimmie Philips and Sam WoodyJ 
and Ronme Zito and Johnny Blowers and Les DeMerlr 
and Mel Brown and Dino Danelli and Peter Hayes and 
and Bob Rosengarden and Charlie Persip and Del Blal 1 
and Jerry McKenzie and John Van Olden and Colin Mij| 
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Neunkirchen bei Siegburg ist ein kleines 
Dörfchen, in dem CONNY’S STUDIO seit 
1973 etabliert ist. Autobahnnähe, Bergi- 
sches Land und totale Ruhe waren für 
Conny Planck die wichtigsten Merkmale, 
sich und seinen Laden deutschen Rock¬ 
gruppen anzubieten. Obwohl in seinem 
Studio auch schon die eine ödere andere 
Bigband Platz gefunden hat, gesteht er 
doch ein, daß es für die Gruppen doch ein 
bißchen eng sein könnte. Aber alles in 
allem hat’s bisher noch mit jeder Gruppe 
ausgezeichnet geklappt. 

Studios auf Ranches in den USA sind ja 
mittlerweile als etwas Besonderes 
stellt worden - das Studio von Conny 
Planck befindet sich auf einem alten Bau¬ 
ernhof, der schon ein bißchen wacklig ist, 
in einem umgebauten Pferdestall. Nach 
dem Umbau, der ca. sechs Monate dauer¬ 
te, ist der Mixer in Eigenbau zusammen 
mit Peter Leunig, der die elektronischen 


land- und Jazzgruppen Trompete und Gi¬ 
tarre gespielt. Nach einem Ingenieurstu- 
dium ging’s ab zum Saarländischen Rund¬ 
funk, 1967 nach Köln in das Rhenus-Stu¬ 
dio, das er komplett aufbaute, von dort 
aus 1970 nach Hamburg, wo unter seiner 
Regie das Star-Tonstudio entstand. Als 
freier Tonkutscher in den verschiedensten 
Tonstudios (Audio Berlin, Musicland 
München) beendete Conny Planck dann 
1973 sein Dasein als Unselbständiger. 
ALLE STUDIOS IN DEUTSCH¬ 
LAND HABEN EINES GEMEIN¬ 
SAM: EINE SCHLIMME TAXI 
UHR IM RÜCKEN !. 

(Conny Planck) 

Weil ihm die ganze Szene zu musikun¬ 
freundlich war, und er keine Lust hatte, 
sich ständig unter Beton und Air-condi- 
tion zu bewegen, ist er halt eben auf’s 
Land ausgewichen und hat die ganze Sa¬ 
che "entbrutalisiert”. 


CONNY’ 

STUDIO 

und wer ihn kennt, kann es glauben¬ 
eigentlich mehr melancholisch als heavey 
ausschaut, sind die Stones und die Who. 
Für ihn, der ungeheuer auf echtem Rock 
steht, gibt es auch nur zwei echte Rock¬ 
gitarristen: Keith Richard und Pete 
Townshend. Früher stand er nur auf 
schwarzer Musik, mittlerweile ist er je¬ 
doch von seinem Ray-Charles-Trip runter 
und hat sich einiges anders überlegt. 
Sein größter Fang war wohl im Jahr ’69 
die Gruppe "Organisation”, heute besser 
als Kraftwerk bekannt, mit denen er 
den Titel "Autobahn” produzierte. 



Merkmale entwickelte, gebaut worden. 

Die erste Gruppe, die seinerzeit in das 
Studio kam, war Jane, die ihr drittes Al¬ 
bum aufnahmen. Zusammen mit Klaus 
Lampe, der heute Drums bei Klaus Din¬ 
ger in Düsseldorf spielt, später mit Petrus 
von Guru Guru und jetzt mit Udo Kempt- 
Giessing von Kraan, hat Planck Gruppen 
wie Grobschnitt, Kraftwerk, Guru Guru, 
Hoelderlin, Eroc, Cluster, Neu und viele 
andere gefahren. 

Conny Planck ist inzwischen auch schon 
36 Jahre alt und hat seine Karriere 1957 
als Jazzmusiker angefangen und in Dixie¬ 


ARBEITSGRUNDSÄTZE 

Aufwand steht nicht an erster Stelle, son¬ 
dern die Atmosphäre. Der totale amerika¬ 
nische Supertrip ist in diesem Studio un¬ 
bekannt. Ein gesundes und stabiles Werk¬ 
zeug, das variabel ist, wird dort bevor¬ 
zugt. Superraumfahrtrafxnessen stehen 
hinter der eigentlichen Zielsetzung, näm¬ 
lich der Musik, zurück. Man vertritt in Co- 
nny’s Studio den Standpunkt, daß in 
Deutschland zunächst einmal etwas an 
der Musik, und nicht an der Technik ge¬ 
tan werden solle. 

Musikalische Vorbilder für Planck, der - 


Die Spezialität von Conny ist die Arbeit 
an der Bühne, weil er den Kontakt mit 
den Musikern braucht, um Höchstlei¬ 
stungen zu bringen. Er baut sich zu die¬ 
sem Zweck auf oder neben der Bühne ein 
kleines Studio auf, wo es niemanden 
stört. Dieter Dierks, der bekanntlich an¬ 
ders verfährt, kennt er erstaunlicherweise 
überhaupt nicht ! ? 

Was erwartet die Leute in Conny’s Studio 

Conny glaubt, daß die meisten Musiker, 
die in seinen Laden kommen, zunächst 



















SUPERINTERESSANT 
unbedingt testen 


DAS SUPERPEDAL 

* Phaser alles in einem 

* Wah-Wah Pedal = Super- 

* Double-Wah-Wah effekte. 


IMXR 

NSpitzengeräte 


Innovations (USA) 


0 } 


ikommen ist 
alles. Dazu gehören 
gute Geräte. Testen 
Sie MXR-Geräte bei 
Ihrem Händler! 






IKORl 


elektronisches 

Stimmgerät 



NICHTS FÜR LEISETRETER 

ELEKTRO-VOICE wegen: 

— hoch/niederohmig, 

— der hohen Lebensdauer, 

— der LÜhgZeit^Garantie, 

— der ungewöhnlichen Bassanhebung, 

— der Überlastungsempfindlichkeit, 


über ELEKTRO-VOICE 
könnten wir Bände 
schreiben, wenn 
wir den Platz 



Ovation 


Eine OVATION 
ist etwas Besonderes! 
Das Besondere ist immer 
etwas außergewöhnlich! 
Dazu gehört der parabo¬ 
lische LYRACORD Korpus, 
die hervorragende Ver¬ 
arbeitung und der be¬ 
zaubernde Klang der 
OVATION 



Wenn Sie eine OVATION kennenlemen 
wollen, dann schreiben Sie uns. Wir 
sagen Ihnen, wo Sie sie spielen können 
Zum ersten Kennenlemen fordern Sie 
bitte unseren Spezialkatalog an. 


Bitte diesen COUPON senden an: 
Gotthold Meyer KG, 355 Marburg 
Postfach 1525 Tel. 06421/61051 
Ich bitte um OVATION Information 


















































einmal überhaupt keine Ahnung von dem 
haben, was sie erwartet. Er hält es fiir 
vollkommen falsch, daß die meisten deut¬ 
schen Gruppen im Studio einfach nur ih¬ 
ren Live-Act herunterspielen; aus Geld¬ 
mangel kann er mit diesen Gruppen gar 
nicht auf die tausend Möglichkeiten ein- 
gehen, die ein Studio bietet. Die Preise 
fiir sein Studio sind unterschiedlich: Es 
gibt einmal einen Preis fiir Musiker, zum 
anderen einen Preis fiir die Industrie, der 
ein paar Mark höher ist. 

Insgesamt 65 LP’s hat Planck bisher ge¬ 
fahren, die eine oder andere hat er auch 
produziert, aber weil’s seiner Meinung 
nach in Deutschland nicht allzuviel zu 
produzieren gibt, hält er sich merklich zu¬ 
rück. 


EQUIPMENT 

Die Abhörbox im Regieraum ist eine 
Konstruktion von einem Mitarbeiter aus 
dem Cornet-Studio in Köln; diese 
Anlage ist mit Tanoy-Gold-Speakern aus¬ 
gerüstet, die nach Meinung von Planck 
einen überaus "ehrlichen” Sound wieder¬ 
geben. Das Pult entstammt der Marke Ei¬ 
genbau und ist mit 20 Kanälen ausgerüst¬ 
et, die in Kürze um weitere 10 Kanäle 
erweitert werden sollen. Das Mischpult ist 
mit Vario-Filter (stimmbares Filter) sechs 
Einspielwegen, Quadrosummenverteilung, 
sechs verschiedenen Begrenzern, einigen 
Spezial-Entzerrern und anderen Filtern 
ausgerüstet. 

Die MCI 16-Spur-Bandmaschine ist voll 
mit dbx bestückt und bringt 30 dB 
Rauschunterdrückung. Zwei amerikani¬ 
sche Scully-Maschinen, zwei Revox A 77, 
zwei Digital Delays, zwei EMT-Hallplat- 
ten 140, ein Mic Mix Hallgerät, fünf Pha¬ 
ser der Marke Eigenbau und eine Zusatz¬ 
mischeinheit gehören so in den Regie¬ 
raum wie eine weitere Ab hörplatte, mit 
deren Hilfe man den Heimstereo-Sound 
abhören kann. Abgemischt wird auf der 
großen Anlage analytisch, die Zuordnung 
wird auf der kleinen Anlage vorgenom¬ 
men, als drittes Mittel wird dann ein 
hochwertiger Kopfhörer der Marke Koss 
verwendet. Wenn der Sound auf allen drei 
Anlagen stimmt, dann ist der Toning. zu¬ 
frieden. Besonders auffällig sind die Re¬ 
sonatoren, die auch im Eigenbau erstellt 
worden sind und die Eigenresonanz ver¬ 
ringern sollen. Durch diese Plastik-Reso¬ 
natoren kann man bedeutend linearer 
hören als das sonst der Fall ist. In seiner 
Größe reicht der Regieraum an ein mitt¬ 
leres Wohnzimmer heran. 

Und nun zum Studio selbst: 



In diesem Raum, der früher tatsächlich 
einmal als Schweinestall diente, sind auf 
ca. 45 qm Schlagzeug, JBL-Bassanlage, 
Altec-Gitarrenanlage, Fender Verstärker, 
Yamaha-Orgel, Leslie-Cabinet, Blütner- 
Flügel. Clavinet, Odyssee-Synthesizer, 
Fender-Piano, Farfsia String-Melodie, ver¬ 
schiedene Gitarren und Bässe vorhanden. 
Auf die Frage, warum eigenartigerweise 
so viele Musikinstrumente zur Verfügung 
stehen, erfährt man, daß die meisten In- 

(Fotos by Claus Cordes) 


strumente der Musiker in einem Zustand 
sind, in dem sie wohl besser nicht wären. 
Die Mikros im Studio sind von AKG, 
Sennheiser, Beyer, Shure und Neumann, 
und sie werden von Planck, der sich selbst 
als Mikro-Spezialisten bezeichnet, sehr 
zielbewußt eingesetzt. 

Für die Leute, die sich für dieses Studio 
interessieren, sei gesagt, daß unter Um¬ 
ständen lange Wartezeiten in Kauf genom¬ 
men werden müssen, insbesondere dann 
wenn wieder Saison angesagt ist. 
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DIESES GERAET DER FIRMA 
IBANEZ IST EIN EQUALIZER. 
DER MIT ZWEI ZUSAETZLI- 
CHEN BOOSTERN AUSGERUE- 
STET IST. DAHER DER NAME 
„RENOMETER... DAS GERAET 
IST AN ERSTER STELLE FUER 
GITARRE UND BASS KONSTRU¬ 
IERT UND AUF DEREN WIR¬ 
KUNGSWEISE ABGESTIMMT. 

WIE BEI ALLEN EQUALIZERN. 
HAT AUCH DIESER EIN ZU- 
SAETZLICHES KLANGREGEL¬ 
TEIL. DIE MEISTEN GITARREN 
UND BAESSE HABEN NUR PAS¬ 
SIVE KLANGREGLER. D.H. SIE 
KOENNEN NUR HOEHEN WEG¬ 
NEHMEN. AUCH DIE MEISTEN 
HERKOEMMLICHEN VERSTAER 
KERKLANGTEILE ARBEITEN 
SO. UND DER EQUALIZER HAT 
NUN DIE MOEGLICHKEIT. FRE 
QUENZEN ANZUHEBEN BZW. 
WEGZUNEHMEN. SO IST ES 
MOEGLICH. MANCHEN TON 
AUS DER GITARRE HERAUS¬ 
ZUHOLEN. DEN MAN IHR NIE 
ZUGETRAUT HAETTE. BESON¬ 
DERS TRIFFT DAS FUER DEN 
BEREICH DER OBERTOENE ZU. 
DIE BEI BESTIMMTER VERMI¬ 
SCHUNG VERSCHIEDENE TON- 
KLAENGE ERZEUGEN. UND 
HIER SETZT DER EQUALIZER 
AN. 

DER IBANEZ EQUALIZER HAT 


FUENF BEREICHE. DIE JEWEILS 
UM 12 DB ANGEHOBEN UND 
GESENKT WERDEN KOENNEN. 
DA DIESES GERAET FUER GI¬ 
TARRE UND BASS ENTWIK- 
KELT WURDE. SIND DIE MIT¬ 
TEN SEHR STARK VERTRETEN. 
DIE FUENF BEREICHE SIND: 
LOW (BASS). LOW MID. MID. 
Hl MID UND HIGH. JE NACH 
ANHEBUNG WIRD EINE ENOR¬ 
ME VERSTAERKUNG ER¬ 
REICHT. NATUERLICH FLIE¬ 
GEN EINEM BEIM ERSTENMAL 
NICHT DIE ABSOLUTEN KLAEN 
GE ZU, MAN MUSS SICH MIT 
DEM GERAET SCHON ETWAS 
BESCHAEFTIGEN. EHE MAN 
DIE EINZELNEN MOEGLICHKEI- 
TEN HERAUSFINDET. AUSSER¬ 
DEM HAENGT ES SEHR VON 
DEM BENUTZTEN INSTRUMENT 
AB. DAS MAN BENUTZT. BEI 
DER BEDIENUNGSANLEITUNG 
SIND ALLERDINGS FUER ZWEI 
VERSCHIEDENE ARTEN VON 
GITARREN (FENDER UND GIB- 
SON) BEISPIELE ANGEGEBEN. 
DIE EINEM DAS VERSTAEND- 
N IS ENORM ERLEICHTERN 
UND WICHTIGE ANHALTS¬ 
PUNKTE GEBEN. 

ICH HABE DIESE BEISPIELE MIT 
DEN ANGEGEBENEN GITAR¬ 
REN DURCHGECHECKT UND 
WAR DAMIT SEHR ZUFRIEDEN. 
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DAZU ABER SPAETER. 

ZU ERWAEHNEN WAEREN 
NOCH DIE BEIDEN EINGEBAU¬ 
TEN BOOSTER. SIE SIND ZWAR 
NUR EIN- U. AUSSCHALTER 
WERDEN ABER IN GEWISSER 
WEISE DURCH DIE REGLER 
DES EQUALIZERS GESTEUERT. 
DER BASSBOOST HEBT DIE 
BAESSE NOCHMALS AN UND 
EBENSO DER HIGHBOOST. DER 
DIE MITTEN UND EIN BISCHEN 
DIE HOEHEN UEBERSTEUERT. 
ZUSAMMEN MIT DEN NORMA¬ 
LEN ANHEBUNGEN WIRD HIER 
EIN FETZENDER SOUND ER¬ 
REICHT. DER NATUERLICH 
AUCH DIE LAUTSTAERKE AN¬ 
HEBT. DIE BEIDEN BOOSTER 
SIND SEHR ZWECKMAESSIG ZU 
BEDIENEN. MIT EINER LEICH¬ 
TEN FINGERBEWEGUNG 
LASSEN SICH DIE SCHALTER 
EINSCHALTEN. MAN MUSS NUR 
EIN BISCHEN VORSICHTIG MIT 
DEN BOOSTERN UMGEHEN. DA 
BEI TOTALER UEBERSTEU- 
ERUNG DER HOEHEN EIN UN¬ 
GLAUBLICHES FEEDBACK ER¬ 
REICHT WIRD. WAS AUCH IN 
EINE SCHLIMME RUECKKOPP- 
LUNG UMSCHLAGEN KANN. 
ABER NUR DIE UEBUNG 
MACHT JA BEKANNTLICH DEN 
MEISTER I 

NUN ZU DEM OBEN ANGE¬ 
SPROCHENEN 


AM EINDRUCKSVOLLSTEN IST 
DER OUT OF PHASE - SOUND. 
DEN MAN MIT HILFE DES 
EQUALIZERS AUS JEDER GI¬ 
TARRE HERAUSHOLEN KANN. 
OHNE AN DER GITARRE ET¬ 
WAS VERAENDERN ZU MUES- 
SEN ! HAT MAN Z.B. EINE FEN¬ 
DER-GITARRE. GESCHIEHT 
DIESES FOLGENDERMASSEN: 
DIE BEIDEN BOOSTER WERDEN 
EINGESCHALTET. DIE REGLER 
LOW MID UND HIGH MID WER¬ 
DEN AUF EXTREME ANHE¬ 
BUNG GESTELLT. DIE REGLER 
LOW. MID UND HIGH AUF TO¬ 
TALE ABSENKUNG. SCHON IST 
DER OUT OF PHASE - SOUND 
ERREICHT. 

HAT MAN EINE GIBSON-GITAR- 
RE (ODER EINE KOPIE). IST 
DIE EINSCHALTUNG DER 
SCHIEBEREGLER WIE OBEN 
VORZUNEHMEN. DIE BOOSTER 
WERDEN NICHT EINGESCHAL¬ 
TET. DAS IST NUR EINE DER 
VIELEN MOEGLICHKEITEN; 
WER DIE NOETIGE ZEIT HAT. 
SOLLTE DIES RUHIG MAL AUS¬ 
PROBIEREN. 

DER RENOMETER WIRD VOR 
DEN AMP GESCHALTET. ER 
WIRD MIT ZWEI NEUN VOLT 
BATTERIEN GESPEIST. DIE BEI 
KABELVERBINDUNG EINGE¬ 
SCHALTET WERDEN. EIN NETZ- 


GERAET WAERE FREILICH BES¬ 
SER. WUERDE DIE GANZE SA- 
ACHE ABER AUCH UM EINIGES 
TEURER MACHEN. 

DIE BATTERIEN HABEN AL¬ 
LERDINGS EINE HOHE LEBENS¬ 
DAUER. BEI MIR HALTEN SIE 
IMMER NOCH, UND ICH HABE 
SIE EINEN MONAT LANG FAST 
TAEGLICH ANGESCHLOSSEN. 

DER IBANEZ-RENOMETER KO¬ 
STET 176.-DM. DAS GERAET 
IST SEHR ZWECKMAESSIG GE¬ 
BAUT UND AUCH LEICHT ZU 
HANDHABEN. WER SICH EIN¬ 
MAL DIE NEUSTEN VERSTAER- 
KER ANSCHAUT. WEISS, WIE 
WICHTIG EIN EQUALIZER IST. 
WER ALLERDINGS NOCH KEI¬ 
NEN AMP MIT EINGEBAUTEM 
EQUALIZER BESITZT. DER SOL- 
SOLLTE SICH DIESES GERAET 
MAL ANHOEREN. 


DIETER ROESBERG 
13. MAI 1976 



BESPANNSTOFF, ROLLEN 


BUCHSEN, CORNERS 


ALLES AUS ENGLAND!!! 

SPEAKERS UND BAUPLÄNE LIEFERN 
WIR JETZT AUCH !!! 


CABINET-FITTING KATALOG UNBE 
DINGT SOFORT BEI UNS ANFORDERN 


MUSIK-PRODUKTIV GÜNTER ZIERENBERG 
POSTBOX 464 

4530 IBBENBÜREN/WEST GERMANY 
PHONE: (05451) 6377 
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DEN NAMEN BEVERLEV FIN¬ 
DET MAN AUF UNSEREN BUEH- 
NEN (LEIDER) NOCH NICHT 
SEHR OFT. DA DIESE MARKE 
WOHL NOCH ZU DEN WENIGEN 
GUTEN INSIDERTIPS GEHOERT. 
PROMINENTESTER BEVERLEY 
DRUMMER IST WOHL OHNE 
ZWEIFEL PETE YORK. DEN 
MEISTEN NOCH AUS SEINER 
ZEIT BEI SPENCER DAVIES 
ODER VON DEN VERSCHIEDE¬ 
NEN DOLDINGER JUBILEE 
TOURS BEKANNT. 

MIT DEM NAMEN BEVERLEY 
VERBINDET SICH ABER AUCH 
DER GEDANKE AN EIN ECHTES 
KOMPAKTSCHLAGZEUG. WEIL 
SICH HIERBEI SOWOHL SOUND 
ALS AUCH VERARBEITUNG 
VORTREFFLICH ERGAENZEN. 
BEIM ZUSAMMENBAU IST ES 
UNMOEGLICH. DIE STABILE 
UND GUT KONZIPIERTE BE¬ 
SCHAFFENHEIT DES SETS 
NICHT ZU BEMERKEN. ALLE 
EINZELTEILE SIND DERART 
HANDLICH UND SINNVOLL 
KONSTRUIERT WORDEN, DASS 
MAN DEM HIRN. DAS DIES ER¬ 
DACHTE. DEN WEG ZUM CHEF¬ 
KONSTRUKTEUR FREIMACHEN 
SOLLTE. WER NUN SCHON BIS 
HIERHIN GELESEN HAT UND 
AN WEITEREN FACTS INTER¬ 
ESSIERT IST. SOLLTE RUHIG 


WEITERLESEN. DENN ER WIRD 
VOM NACHSTEHENDEN AUCH 
NICHT ENTTAEUSCHT SEIN. 


BASSDRUM (22 X 17 INCH) 


DIE FELLE BZW. REIFEN WER¬ 
DEN VON JE ZEHN SPANN¬ 
SCHRAUBEN GEHALTEN. WO¬ 
DURCH EINE AUSGEWOGENE 
STIMMUNG ERZIELT WIRD. 
INNERHALB WENIGER MINU¬ 
TEN HATTE ICH MEINEN GE¬ 
WOHNTEN BASSDRUM-SOUND 
EINGESTELLT. IM GEGENSATZ 
ZU EINIGEN ANDEREN MAR¬ 
KEN BESITZT DIE BEVERLEY 
BASSDRUM EINEN SEHR GROS¬ 
SEN KLANGUMFANG. SO DASS 
MAN MIT IHR SOWOHL EINEN 
GUTEN SWING HINLEGEN 
KANN ALS AUCH HARDROCK 
A LA BAD COMPANY. ZUR 
VERARBEITUNG KANN ICH 
NUR NOCH EINMAL AUF DAS 
BISHER GESAGTE HINWEISEN. 


HAENGETOMS ( 12X8/13X9) 


DAS STIMMEN DER HAENGE¬ 
TOMS GING LEIDER NICHT SO 
SCHNELL WIE BEI DER BASS¬ 
DRUM. DOCH ICH HATTE AUCH 
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HIER SEHR BALD EINEN DUF¬ 
TEN SOUND UNTER DEN 
STOECKEN IN DIE KESSEL 
DER HAENGETOMS EINGEAR¬ 
BEITET IST JE EIN VERSTELL¬ 
BARER FILZDAEMPFER FUER 
DAS SCHLAGFELL. DIE DAEM- 
PFER SIND NICHT SONDER¬ 
LICH GROSS. LASSEN SICH 
ABER FEINER EINSTELLEN 
ALS MANCHE ANDERE. TROTZ¬ 
DEM HABE ICH EINEN SEPA¬ 
RATEN DAEMPFER FUER DAS 
RESONANZFELL VERMISST. 
DURCH DIE UN VERWUESTLI- 
CHE TOM-HALTERUNG. AUF 



DIE ICH GLEICH NOCH EINGE¬ 
HEN WERDE. WIRD DAS HIN- 
UND HERFEDERN DER HAEN- 
GE-TOMS BEIM SPIELEN AUF 
EIN KAUM SPUERBARES MINI¬ 
MUM BESCHRAENKT. SO DASS 
MAN DIE ANGST VOR DEM 
VERRUTSCHEN ODER WAK- 
KELN GETROST VERGESSEN 
KANN. 

STANDTOM (16X16 ) 


DAS STANDTOM HAT EBEN¬ 
FALLS EINEN ANGENEHMEN 
KLANG. MAN KANN ES ZIEM¬ 
LICH TIEF STIMMEN. OHNE 



DASS SICH DER SOUND DURCH 
DAS LAESTIGE FLATTERN DES 
RESONANZFELLES AUCH VER¬ 
SCHLECHTERT. DAS EINZIG 
WIRKLICH NEGATIVE AN DER 
STANDTOM IST DIE BEFESTI¬ 
GUNG DER STANDBEINE. DIE 
BEINE HABEN EINEN GLAT¬ 
TEN. VOLL VERCHROMTEN 
OBERTEIL. DER NICHT (WIE Z. 
B. DIE AUFHAENGUNG DER 
HAENGETOMS) AUFGERAUHT 
IST. DADURCH WERDEN DIE 
BEINE WAHRSCHEINLICH 
NACH MEHRMALIGEM AUFBAU 
DIESER FESTSTELLSCHRAUBE 
KEINEN WIDERSTAND MEHR 
LEISTEN KOENNEN. DAS IST 
AM GANZEN SCHLAGZEUG 
DER EINZIGE PUNKT. WO DER 
KONSTRUKTEUR MAL .NEN 
SCHWACHEN MOMENT GEHABT 
HAT. 

SNARE DRUM (14X5 1/2 INCH) 


DIE SNARE IST MIR SCHON 
AUF DER FRANKFURTER MES¬ 
SE AUFGEFALLEN. WO DIE FIR¬ 
MA BOOSEY & HAWKES DIESES 
DRUMKIT ERSTMALS VORGE¬ 
STELLT HAT. AN IHR FINDET 
MAN KEINE UNNOETIGEN HE¬ 
BEL UND KNOEPFE. SONDERN 
NUR DEM SOUND DIENLICHE 
EINZELTEILE. DIE SNARE HAT 
EINEN METALLKESSEL UND 
EINE RECHT GUTE TEPPICH¬ 
ABHEBUNG (KEINE PARALELL- 
ABHEBUNG). 

ZUBEHOER 


AN DIESEM DRUM HAT MICH 
AM MEISTEN DIE HAENGETOM- 
HALTERUNG UEBERRASCHT. 
SIE IST SO WAHNSINNIG STA¬ 
BIL. DASS EINEM BEGRIFFE 
WIE „HANDARBEIT.. ODER 
„UNVERWUESTLICH.. EINFAL¬ 
LEN. IM KESSEL DER BASS¬ 
DRUM STECKT EIN VIERKANT¬ 
HOLM. DER AN SEINEM OBE¬ 
REN ENDE VON EINEM MASSI¬ 
VEN T-STUECK ABGESCHLOS¬ 
SEN WIRD. AUF DIESEM T- 
STUECK WIRD DANN DURCH 
EIN ZAHNKRANZ-GELENK 
DIE HAENGETOM BEFESTIGT. 
EINER DERART GUTEN HALTE¬ 
RUNG KANN MAN BEDIN¬ 
GUNGSLOS VERTRAUEN. DIE 
FUSSMASCHINE MOECHTE ICH 
ZUR GUTEN MITTELKLASSE 
ZAEHLEN. DA NUR DRUMMER 
MIT EINER UEBERDURCH- 
SCHNITTLICH SCHNELLEN 

FUSSARBEIT PROBLEME MIT 
IHR HABEN WERDEN. DIE 
HIHAT LAEUFT ZIEMLICH GE¬ 
SCHMEIDIG. RUTSCHT ABER 



AUF DEM BODEN MIT DER ZEIT 
WEG. DA IHRE FUESSE NUR 
GUMMIKAPPEN UND KEINE ME- j 
TALLSPITZEN HABEN. ANSON¬ 
STEN IST NUR NOCH DER 
SNARE-STAENDER UND DIE 
BECKENSTAENDER ZU ER- 
WAEHNEN. AUF DIE MAN SICH 
EBENFALLS GUT VERLASSEN 
KANN. KURZ UND GUT: DAS 
BEVERLEY PANORAMA DRUM 
IST ZWEIFELSOHNE EIN ECH¬ 
TES QUALIT AE TS-SCHLAG- ■ 

ZEUG. DAS NICHT NUR RO- | 
BUST. SONDERN AUCH NOCH 
EINIGERMASSEN LEICHT IST- ! 
ES WIEGT UNGEFAEHR 50 KG 
INCL. BECKEN- UND SNARE- I 



STAENDER. 

BRUNO KASSEL 
ON MAY 1 5TH 1976 
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WERSIVOICE ROTOR-STR1NG-CHOR-SOUND 
HERSTELLER: FIRMA WERSI, HALSENBACH 
UNVERBINDLICHER PREIS: 890,-DM 
TESTER: DIETER ROESBERG, 17.5.1976 
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DIE MESSENEUHEIT DER FIR¬ 
MA WERSI WAR IN DIESEM 
JAHR EIN EFFEKTGERAET, 
DAS EINE WEITERENTWICK¬ 
LUNG DER BISHERIGEN VIBRA¬ 
TO- UND LESELIE-GERAETE 
DARSTELLT. 

DIESES SEHR HANDLICHE GE- 
RAET ERZEUGT ELEKTRO¬ 
NISCH EIN PHASENVIBRATO, 
UND ES IST IM KLANG FAST 
SO, WIE DIE BEKANNTEN TON¬ 
KABINETTE VON LESLIE. DAS 
WERSIVOICE HAT ALLERDINGS 
DEN RIESIGEN VORTEIL, DASS 
HIER UEBERHAUPT KEINE 
LAUFGERAEUSCHE ZU HOE- 
REN SIND. AUSSERDEM IST 
EINE MIKRO-ABNAHME IM STU¬ 
DIO NICHT MEHR UNBEDINGT 
ERFORDERLICH. DIESES GE- 
RAET EIGNET SICH FUER OR¬ 
GEL UND ALS ZUSATZGERAET 
FUER GITARRE, E.-PIANO UND 
ANDERE ELEKTRONISCHE GE- 
RAETE. 

EIN ZWEITER EFFEKT IST EI¬ 
NE ART VERDOPPLUNG DES 
TONS, WAS SICH BESONDERS 
FUER STRING-EFFEKTE EIG¬ 
NET. DAZU SPAETER MEHR. 

DAS WERSIVOICE HAT EINE 
EIGENE STROMVERSORGUNG 
UND WIRD DURCH EINEN 
SCHALTER EINGESCHALTET. 
DAS GERAET WIRD ZWISCHEN 
ORGEL UND VERSTAERKER 
GESCHALTET. ES HAT ZWEI 
EINGAENGE UND EINEN AUS¬ 
GANG. DIE BEIDEN EINGAEN¬ 
GE SIND AUF DER RUECKSEITE 
REGELBAR IN DER EINGANGS¬ 
EMPFINDLICHKEIT VON 100 
BIS 1000 MV. DADURCH KOEN- 
NEN ZWEI VERSCHIEDENE IN¬ 
STRUMENTE VERSCHIEDENE 
LAUTSTAERKEN ERHALTEN. 
DER AUSGANG WIRD AUF DER 
FRONTPLATTE MIT EINEM 
SCHIEBEREGLER GESTEUERT, 
UND ZWAR VON 0 BIS 1000 MV. 
AUF DER FRONTPLATTE BE¬ 
FINDET SICH EIN FLACHBAHN¬ 
REGLER FUER DIE GESCHWIN¬ 
DIGKEIT DES VIBRATOS SO¬ 
WIE SECHS DRUCKSCHALTER 
FUER DIE EINZELNEN EFFEK¬ 
TE. DIESE SECHS SCHALTER 
SIND: EFFEKT EIN/AUS, 

FAST, CHOR-VIBRATO, EFFEKT 
DEEP - EFFEKT FLAT, DIE 
KOMBINATIONEN DER SCHAL¬ 
TER ERGEBEN INSGESAMT 16 
VERSCHIEDENE MOEGLICH- 
KEITEN. 

NUN ZUM PRAKTISCHEN TEIL: 

IM PRINZIP SIND ZWEI, VON¬ 
EINANDER VERSCHIEDENE 
EFFEKTE MOEGLICH: DER 

EINE IST DER VIBRATO-EF¬ 
FEKT, DER IN DER ART EINES 


LESLIES LANGSAM UND 

SCHNELL (NACH DER STEL¬ 
LUNG DES LOW/FAST-SCHAL- 
TERS) ERKLINGT UND DURCH 
DEN ZUSAETZLICHEN SCHIE¬ 
BEREGLER STUFENLOS RE¬ 
GELBAR IST. DIE BEIDEN 
SCHALTER DEEP UND FLAT 
KOENNEN DEN EFFEKT VER- 
STAERKEN BZW. ABSCHWAE- 
CHEN. 

SIND BEIDE SCHALTER DEEP 
UND FLAT EINGEDRUECKT, 
IST DER EFFEKT GANZ 
SCHWACH UND KAUM ZU HOE- 
REN. WENN DIE BEIDEN 
SCHALTER NICHT GEDRUECKT 
SIND, IST DER EFFEKT NOR¬ 
MAL. 

EINE BESONDERE EIGENART 
DES GERAETES IST DIE MOEG- 
LICHKEIT, DIE ROTATIONSGE¬ 
SCHWINDIGKEIT VON SCHNELL 
AUF LANGSAM ABZUSTOPPEN. 
ALSO EIN FLIESSENDER - UND 
KEIN PLOETZLICHER UEBER- 
GANG. DIESER SOUND IST JA 
BEKANNTLICH AUSGESPRO¬ 
CHEN REIZVOLL. 

DER ZWEITE EFFEKT WIRD BEI 
CHOR-STELLUNG ERZIELT. 

HIER WIRD DER EINGESPEISTE 
TON ELEKTRONISCH VERDOP¬ 
PELT UND GLEICHZEITIG 
NOCH (IN DER ART EINES LES¬ 
LIES) IN SCHWINGUNG GE¬ 
BRACHT. DIESER KLANG IST 
BESONDERS FUERORGELN GE¬ 
EIGNET , DIE EINEN STRING¬ 
EFFEKT BESITZEN. HIER WIRD 
AUS EINEM TON DURCH DIE 
LESLIE-SCHWINGUNG UND 

DAS VERDOPPELN DER KLANG 
EINES STRING-ORCHESTRAS 
ERREICHT. NIMMT MAN NOCH 
EIN WENIG HALL DAZU, IST 
DER KLANG TIERISCH GUT I 
MAN KANN MIT DIESEM GE¬ 
RAET AUCHHERKOEMMLICHE 
STRINGGERAETE ERSTAUN¬ 
LICH VERBESSERN, SO DASS 
DIESE GERAETE NOCH MEHR 
ALS BISHER AN EIN MELLO- 
TRON HERANKOMMEN. 

DER CHOR-EFFEKT KANN 
EBENFALLS MIT DEM SCHAL¬ 
TER DEEP UND FLAT IN VIER 
VERSCHIEDENEN STAERKEN 
ERZEUGT WERDEN. STARK, 

NORMAL, SCHWACH ODER 

GANZ SCHWACH. HIER KANN 
DIE GESCHWINDIGKEIT ALLER¬ 
DINGS NICHT GEREGELT WER¬ 
DEN. DIE SCHALTER SLOW/ 
FAST UND SCHIEBEREGLER 
SIND HIER WIRKUNGSLOS. 

EIN BESONDERS SCHOENER 
SOUND WIRD ERREICHT, 

WENN IM CHOR-BEREICH DER 
DEEP-SCHALTER GEDRUECKT 
IST. DER KLANG IST DANN 
EINEM FADING ZWEIER GE¬ 
GENEINANDER LAUFENDER 
VIBRATOS AEHNLICH. 


DER KLANG 

DEN KLANG EINES LESLIES ZU 
BESCHREIBEN, IST FREILICH 
NICHT EINFACH. DIESES GE¬ 
RAET SCHAFFT ES ALLER¬ 
DINGS SEHR ORIGINALGE¬ 
TREU . EIN KLEINER NACH¬ 
TEIL IST, DASS MAN DIE VOR¬ 
STUFE NICHT UEBERSTEUERN 
KANN, WAS JA BEKANNTLICH 
DIE MEISTEN ROCK-MUSIKER 
HABEN WOLLEN. MAN KANN 
ALLERDINGS -WEIL DAS 
WERSIVOICE JA VORGESCHAL¬ 
TET WIRD, DEN AMP UEBER¬ 
STEUERN. 

FUER GITARRE IST DAS GE¬ 
RAET AUCH AUSREICHEND. 
WIE OFT BEKOMMT MAN AUF 
PLATTE EINE GITARRE UEBER 
LESLIE VORGESPIELT. EINE 
GITARRE UEBER EIN RICHTI- | 
GES LESLIE ZU SPIELEN IST JA 
IM NORMALFALL NICHT MOEG- 
LICH. UND HIER SETZT DAS 
WERSIVOICE AN: 

VOR DEN AMP GESCHALTET, 
KLINGT JEDE GITARRE PHAN¬ 
TASTISCH I FUER DAS SPIEL 
VON AKKORDEN ODER GE- ! 
BROCHENEN AKKORDEN ER¬ 
WARTET EINEN EINE UNHEIM¬ 
LICHE KLANGFUELLE. DER 
CHOREFFEKT VERDOPPELT 
NATUERLICH AUCH DIE Gl- 
TARRENTOENE. ZWAR NICHT 
ZU EINEM GITARRENORCHE¬ 
STER , ABER DER SOUND WIRD 
VOLLER UND DURCHDRINGEN¬ 
DER. DER FADING EFFEKT 
TRITT ZUSAETZLICH AUF. ES 
IST NUR SCHADE, DASS DER 
CHOR-EFFEKT IN DER GE¬ 
SCHWINDIGKEIT NICHT REGEL¬ 
BAR IST. ANSONSTEN WIRKT 
DAS WERSIVOICE ERSTAUN¬ 
LICH AUF JEDEN GITARREN¬ 
SOUND. 

ALS WEITERE MOEGLICHKEIT 
ERGIBT SICH NOCH DER AN¬ 
SCHLUSS EINES MIKROS AN 
DAS WERSIVOICE, SO DASS IM 
PRINZIP ALLE GERAETE UE¬ 
BER DAS GERAET GEFAHREN 
WERDEN KOENNEN. 

GESAMTURTEIL: DAS WERSI¬ 
VOICE IST EINE ECHTE NEU¬ 
HEIT UND EINE VERBESSE¬ 
RUNG DES LESLIE-EFFEKTES. 
SEINE EINFACHE BEDIENUNG 
UND HANDLICHKEIT FALLEN 
POSITIV AUF. AUSSERDEM IST 
DIE EINSATZMOEGLICHKE1T 
NICHT SO BESCHRAENKT WIE 
BEI AEHNLICHEN ANDEREN 
GERAETEN. DAS WERSIVOICE 
KOSTET IM MOMENT 890,-DM 
INCLUSIVE EINER FERNBEDIE¬ 
NUNG, DIE DIE DRUCKSCHAL¬ 
TER BETAETIGEN KANN. 

DIETER ROESBERG 
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DIE FIRMA ORANGE SORGTE 
VOR EIN PAAR JAHREN FUER 
EINIGEN AUFRUHR, ALS SIE 
IHRE AMPS AUF DEN MARKT 
BRACHTE. KURZE ZEIT DA¬ 
RAUF SPIELTE FAST JEDER 
PROFI, DER ETWAS AUF SICH 
HIELT, ORANGE. IM FERN¬ 
SEHEN UND IM RUNDFUNK 
WURDE FAST NUR NOCH DIE 
MARKE ORANGE BENUTZT. 
ZWAR HAT SICH DIESER RUM¬ 
MEL IN DEN LETZTEN JAHREN 
GELEGT, ABER DER NAME 
ORANGE STEHT IMMER NOCH 
FUER ERSTKLASSIGE AMPS 
UND ANDERES EQUIPMENT. 
GRUND GENUG, EINMAL DEN 
ORANGE GRAPHIC ZU TE¬ 
STEN. 

DER ORANGE GRAPHIC IST 
EIN ROEHREN-AMP IN EI¬ 
GENTLICH GEWOHNTER BAU¬ 
WEISE. ER LEISTET 120 WATT 
RMS UND IST AUCH IN EI¬ 
NER 80 WATT AUSFUEHRUNG 
ZU HABEN. DIE VERWENDE¬ 
TEN ROEHREN SIND 4 EL 34 
UND ALS VORSTUFEN ROEH¬ 
REN 2 MAL ECC 83. 

ICH HABE DEN AMP MIT EI¬ 
NER ORANGE 120 WATT BOX 
GESPIELT UND WAR DAMIT 
SEHR ZUFRIEDEN. SIE HAT 
4 X 12 INCH SPEAKERS UND 
LEISTET AUCH DIE ANGEGE¬ 


BENEN 120 WATT. ANSON¬ 
STEN STEHT AUCH FUER DIE¬ 
SE BOX VIEL BEKANNTE 
QUALITAET VON ORANGE. 

DER GRAPHIC HAT NUR EI¬ 
NEN KANAL MIT JE ZWEI 
EINGAENGEN. DER EINE 
EINGANG IST SEHR EMPFIND¬ 
LICH UND HAT EINE SENSI- 
TIVITY VON 4M V. DER AN¬ 
DERE EINGANG IST WENIGER 
EMPFINDLICH. ER HAT EINE 
EMPFINDLICHKEIT VON 10 MV 
UND IST FUER SAUBERE 
KLAENGE GEDACHT. HAUPT¬ 
SACHE BEI ORANGE IST DER 
WUNSCH NACH EINEM LEI¬ 
STUNGSSTARKEN AMP, DES¬ 
SEN VERZERRUNG NUR WAHL¬ 
WEISE AUFTRITT, DAS ALSO 
EIN KLARER SOUND AUCH BEI 
GROESSTER LAUTSTAERKE 
ERREICHT WIRD. 

DIE VORSTUFE DES AMPS HAT 
EINEN LAUTSTAERKEREGLER, 
EINEN PRESENCEREGLER, 

ZWEI KLANGREGLER FUER 
BASS UND TREBLE UND EINEN 
SECHSFACHEN BASSFILTER, 
DER HIER F.A.C. (FREQUENZY 
ANALYSING CONTROL) GE¬ 
NANNT WIRD. AUSSERDEM IST 
AUF DER FRONTPLATTE EIN 
EINGANG UND EIN AUSGANG 
ZUM ANSCHLUSS EINES EX- 
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TERNEN ECHOGERAETES VOR¬ 
HANDEN. DER GRAPHIC HAT, 
OBWOHL EIN ROEHRENAMP, 
NUR EINEN MAINSCHALTER. 
AUF DER RUECKSEITE DES 
AMPS BEFINDEN SICH ZWEI 
BOXENAUSGAENGE, DER 

SPANNUNGSWAEHLER SOWIE 
EIN SLAVE-AUSGANG MIT 
EINER SENSITIVITY VON 750 
MV. DIE AUSGANGSIMPEDANZ 
IST WAEHLBAR ZWISCHEN 4, 
8 UND 16 OHM. 

GESPIELT HABE ICH DEN 
GRAPHIC MIT EINER GIBSON 
ES 345. WIE BEI EINEM ROEH- 
REN-AMP GEWOHNT, TRITT DIE 
VERZERRUNG BEREITS BEI 
MITTLERER LAUTSTAERKE 
EIN UND WIRD BEI ZUNEH¬ 
MENDER LAUTSTAERKE IM¬ 
MER STAERKER. WENN MAN 
T ATSAECHLICH EINMAL DIE 
MOEGLICHKEIT HAT, DIESE 
120 WATT AUSZUFAHREN, ER- 
HAELT MAN EINEN SATTEN, 
VERZERRENDEN ROEHREN- 
SOUND. DAS SUSTAIN IST 
DANN WIRKLICH UNHEIMLICH 
GUT. WEGEN DER GUTEN 
KLANGREGELUNG SIND AUCH 
BEI EXTREMER LAUTSTAERKE 
DIE TOENE NOCH GUT VON¬ 
EINANDER ZU UNTERSCHEI¬ 
DEN. DIE TOENE VERWISCHEN 
NICHT. DER BOOSTER, BZW. 
DER F.A.C. REGLER HILFT DA 
NATUERLICH GANZ SCHOEN 
MIT. DREHT MAN IHN NAEM- 
LICH WEG UND NIMMT AUCH 
NOCH ETWAS PRESENCE RAUS, 
GEHT AUCH DIE VERZERRUNG 
ZURUECK. UND DIES BEI GRO¬ 
SSER LAUTSTAERKE. DER PRE- 
SENCE-REGLER ARBEITET VON 
DER HAELFTE AN UNHEIM¬ 
LICH GUT, MIT IHM LASSEN 
SICH SEHR VIELE VERSCHIE¬ 
DENE EINSTELLUNGEN VOR¬ 
NEHMEN. IN DER ERSTEN 
HAELFTE IST DIE WIRKUNG 
DES PRESENCE-REGLERS AL¬ 
LERDINGS FAST GLEICH NULL. 
DER F.A.C.-REGLER NIMMT 
STUFENWEISE DIE BAESSE 


WEG (AUCH ETWAS VON DEN 
MITTEN) UND ERREICHT DA¬ 
DURCH EINEN GROSSEN BE¬ 
REICH DER KLANGMOEGLICH- 
KEITEN. VON SAUBEREN UND 
KLAREN TOENEN UEBER 
LEICHT VERZERRENDE 

KLAENGE BIS HIN ZUM OBEN 
BESCHRIEBENEN FETZENDEN 
SOUND. DIE POTIS FUER BASS 
UND TREBLE SIND NATUER¬ 
LICH ABHAENGIG VON DER 
EINSTELLUNG DES PRESENCE- 
UND DES F.A.C.-REGLERS, AR¬ 
BEITEN ABER DENNOCH ZU¬ 
FRIEDENSTELLEND. SIE SIND 
NICHT, WIE SONST SCHON OFT 
GESEHEN, PASSIV, SONDERN 
SIE ARBEITEN AKTIV, D.H. SIE 
HABEN IN DER ZWOELF-UHR- 
STELLUNG KEINEN EINFLUSS 
(FLAT) UND HEBEN ODER SEN¬ 
KEN IN DEN ANDEREN EIN¬ 
STELLUNG AB BZW. AN. 

DIE WERTE DER TONREGLER: 

TREBLE: 12 DB BEI 10 KHZ 

BASS: 10 DB BEI 100 HZ 

DER PRESENCE-REGLER AR¬ 
BEITET PASSIV. MAN MUSS DIE 
TONREGLER IMMER BEACH¬ 
TEN, WENN MAN DEN BOOSTER 
BETAETIGT. MAN KANN Z.B. 
DEN F.A.C.-REGLER VOLL AUF¬ 
DREHEN, DIE BAESSE AM BASS¬ 
REGLER WEGNEHMEN, SCHON 
HOERT MAN MITTEN, OHNE 
DASS DIE BAESSE ALLES ZER- 
STOEREN. 

GESAMTURTEIL: 


DER GRAPHIC HAT SEINEN GU¬ 
TEN RUF ZURECHT. ER IST 
IDEAL FUER BUEHNE UND 
STUDIO. SEINE VORTEILE LIE¬ 
GEN IN DER KLANGBREITE, 
DIE FUER EINEN ROEHREN¬ 
AMP WIRKLICH ERSTAUNLICH 
IST. AUSSERDEM SIND DIE 
GRUNDGERAEUSCHE DES 

AMPS MINIMAL, WAS JA GERA¬ 


DE IM STUDIO SEHR WICHTIG 
IST. ZWAR ERREICHT MAN DEN 
KLAREN SAUBEREN SOUND 
NICHT BEI VOLLAUFGEDREH¬ 
TEM AMP UND EINEN VERZER¬ 
RENDEN NICHT BEI MINIMA¬ 
LER LAUTSTAERKE, ABER 
DIES KANN MAN VON EINEM 
ROEHREN-AMP AUCH NICHT 
ERWARTEN. DAS, WAS ER 
JETZT SCHON LEISTET, IST j 
FUER EINEN ROEHREN-AMP 
ERSTAUNLICH. MIR FIEL NOCH 
AUF, DASS DER EINGANG 
FUER DAS ECHOGERAET 
NICHT FUER JEDES GERAET 
AUSREICHT. DIE IDEE, DAS 
ECHOSIGNAL IM AP ZU Ml- I 
SCHEN, IST ZWAR SEHR GUT, 1 
WEIL DER ORIGINALTON HIER 
NICHT VERAENDERT WIRD, 
DER HERSTELLER SOLLTE 
ABER DIE MOEGLICHKEIT 
UEBERDENKEN, EINEN REG¬ 
LER FUER DIE STAERKE DES 
ECHOSIGNALS EINZUBAUEN. 

DER AMP IST SEHR KOMPAKT 
UND STABIL GEBAUT, ALLER¬ 
DINGS AUCH NICHT SEHR 
LEICHT. AUSSDERDEM VER¬ 
BREITET ER EINE GANZ ENOR¬ 
ME HITZE, WAS ALLERDINGS 
NACH ANGABEN DES HERSTEL¬ 
LERS NICHT SCHAEDLICH SEIN 
SOLL. 

WENN MAN DEN PREIS VON 
1280,-DM BETRACHTET, SO 
MUSS MAN SAGEN, DASS DIES 
NICHT ZUVIEL IST FUER EINEN 
AMP, DER 120 WATT BRINGT. 
DER PREIS KOMMT DESWEGEN 
ZUSTANDE, WEIL MAN AUF 
SPIELEREIEN VERZICHTET 
HAT UND EBEN NUR DAS AB¬ 
SOLUT WICHTIGSTE VERWEN¬ 
DET HAT. ALLES IN ALLEM 
KANN MAN AUF DEN NAMEN 
ORANGE AUCH WEITERHIN 
VERTRAUEN. 

DIETER ROESBERG 
6. MAI 1976 
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DIESE IBANEZ LES PAUL GE- 
HOERT ZU DEN MEISTVER- 
KAUFTESTEN MODELLEN. DA¬ 
RUM HABE ICH DIESES MAL 
DIES MODELL GETESTET, DAS 
AUSSERDEM AUCH NOCH SEHR 
PREISGUENSTIG IST. ICH MUSS 
NOCH VORWEGSCHICKEN, 

DASS IBANEZ INNERHALB DES 
LETZTEN JAHRES EINIGE VER¬ 
BESSERUNGEN VORGENOM¬ 
MEN HAT, WAS VOR ALLEM 
DIE PICK UPS ANBETRIFFT. 
UND JEDES STUECK, DAS MAN 
AB SOFORT KAUFT, IST MIT 
DIESEN NEUERUNGEN VER¬ 
SEHEN. WIE BEI ALLEN KO¬ 
PIEN NUN MAL UEBLICH, SO 
IST AUCH DIESE LES PAUL 
CUSTOM KAUM VOM ORIGI¬ 
NAL ZU UNTERSCHEIDEN, OB¬ 
WOHL IBANEZ DOCH EINIGE 
DETAILS VERAENDERT HAT, 
BZW. VERBESSERT HAT. DIE 
SCHWARZE LES PAUL IST AUS 
DEM GLEICHEN HOLZ WIE DAS 
VORBILD, ERSCHEINT MIR 
ALLERDINGS EIN BISCHEN 
LEICHTER, WAS SICH AN WE¬ 
NIGER SUSTAIN AUSWIRKT. 
DER HALS IST ALLERDINGS 
NUR AUFGESCHRAUBT UND 
DADURCH IN DEN OBEREN 
LAGEN ETWAS SCHLECHTER 
ZU SPIELEN. DIE KLANGLI¬ 
CHEN EINBUSSEN SIND JA BE¬ 
KANNT, BZW. IMMER NOCH 


UMSTRITTEN. ALLERDINGS 
SENKT EIN EINGESCHRAUB¬ 
TER HALS DEN PREIS. 

DER HALS IST AUS MAHA- 
GONY UND HAT EIN AUFGE¬ 
LEIMTES ROSEWOOD-GRIFF¬ 
BRETT. DIE LES PAUL CU¬ 
STOM VON GIBSON HAT DAS 
BESSERE EBONY-GRIFFBRETT. 
DIE 22 BUENDE DER IBANEZ 
SIND ALLESAMT SAUBER GE¬ 
ARBEITET UND AUCH AN DEN 
ENDEN SAUBER ABGEFEILT. 
IM GEGENSATZ ZUM ORIGINAL 
SIND SIE ETWAS HOEHER UND 
NICHT GANZ SO BREIT. SIE 
LASSEN SICH ALLERDINGS 
SEHR GUT SPIELEN. AUCH HAT 
MAN NEUERDINGS EIN MIT¬ 
TEL GEGEN DAS KRATZEN 
DER BUENDE GEFUNDEN.DAS 
GETESTETE MODELL WAR JE¬ 
DENFALLS ABSOLUT FREI VON 
KRATZEN ODER ANDEREN GE- 
RAEUSCHEN DER BUENDE. 
AUCH DER SATTEL IST BEI 
DEN NEUEREN MODELLEN 
VERBESSERT WORDEN. ZWAR 
QUIETSCHT ER IMMER NOCH 
EIN BISCHEN (DAS KOMMT 
VOM PLASTIKSATTEL), DA- 
FUER SIND DIE KERBEN ET¬ 
WAS TIEFER GEMACHT WOR¬ 
DEN, SO DASS DIE SAITEN¬ 
LAGE VON DAHER SCHON 
GANZ GUT IST, UND MAN 
SICH EINE FUMMELEI ER- 
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SPAREN KANN. DER HALS IST 
SCHOEN FLACH GEHALTEN 
UND IST -WIE DER GROSSE 
BRUDER VON GIBSON- AM 
ERSTEN BUND 4,2 CM BREIT. 
DER VERSTELLBARE STAHL¬ 
STAB IST SELBSTVERSTAEND- 
LICH. DIE MECHANIKEN SIND 
AUS METALL UND - WIE ALLE 
METALLTEILE - VERGOLDET. 
SIE SIND SEHR LEICHTGAEN- 
GIG UND HABEN EINE OPTI¬ 
MALE UEBERSETZUNG. SIE 
SIND AUSSERDEM SEHR STA¬ 
BIL UND WERDEN AUCH EI¬ 
NEN LEICHTEN STURZ UNBE¬ 
SCHADET UEBERLEBEN. DIE 
EINLAGEN AM HALS UND AM 
OBEREN ENDE DER LES PAUL 
SIND ORIGINALGETREU NACH¬ 
GEBAUT UND AUCH SEHR 
SAUBER VERARBEITET. DAS 
KOENNEN DIE JAPANER ! DIE 
SCHRIFT IN DER ABDECKPLAT¬ 
TE IST AUCH EINGEARBEITET 
UND NICHT - WIE BEI GIB¬ 
SON NEUERDINGS BEOBACH¬ 
TET - AUFGEDRUCKT. DER GE¬ 
SAMTE HALS MIT KOPFPLAT¬ 
TEN IST MIT EINEM WEISSEN 
RAND EINGEFASST. DIE SAI¬ 
TENLAGE WAR BEI OPTIMA¬ 
LER EINSTELLUNG DES STEGS 
AM 12 B UND AN DER E IST 
0,9 CM UND AN DER E 6TH 
1,2 CM OHNE IRGENDWELCHE 
SCHNARRGERAEUSCHE. DAS 
IST NATUERLICH UNHEIMLICH 
GUT ! DER KORPUS IST EBEN¬ 
SO SAUBER GEARBEITET WIE 
DER HALS. DIE PICK UP - HAL¬ 
TERUNG IST WIE BEI GIBSON. 
DIE SAITENHALTERUNG EBEN¬ 
FALLS. DER STEG IST SCHON 
SEIT EINIGER ZEIT STARK 
VERBESSERT WORDEN, ER IST 
KOMPAKTER ALS DER TUNE- 
O-MATIC UND AUCH UM EI¬ 
NIGES ZWECKMAESSIGER. DIE 
VERSTELLSCHRAUBEN WER¬ 
DEN MIT EINEM ZUM ZUBE- 
HOER GEHOERENDEN 

SCHLUESSEL VON OBEN HER 
VERSTELLT. DAS MACHT DIE 


GANZE SACHE STABILER UND 
NICHT SO SCHNELL VERSTELL¬ 
BAR WIE BEIM GIBSON-STEG. 
DIE SCHRAUBEN LASSEN AUCH 
KEIN WACKELN DES STEGS ZU. 
DIE EINZELNEN BRIDGES 
KOENNEN NICHT HERAUSFAL¬ 
LEN, WEIL DIE VERSTELL¬ 
SCHRAUBEN DURCH FEDERN 
GEHALTEN WERDEN. JEDE EIN¬ 
ZELNE BRIDGE HAT IHRE 
EIGENE FEDER UND NICHT - 
WIE BEI GIBSON- DIE AUSSEN 
LIEGENDE STABFEDER. DIE 
FINGERPLATTE UND DIE 
KNOEPFE UND SCHALTER SIND 
DEM ORIGINAL NACHGEBAUT. 
DIE PICK UPS SIND HUMBUK- 
KING - NACHBAUTEN UND GE- 
GENUEBER DEN VORGAEN- 
GERN ENORM VERBESSERT. 
BEI DEN NEUEN MODELLEN 
WERDEN ANDERE MAGNETE 
ALS VORHER VERWENDET. 
DIESE MAGNETEN SIND NUN 
FAST MIT DENEN VON GIB¬ 
SON IDENTISCH. DER KLANG¬ 
LICHE UNTERSCHIED LIEGT 
NUR NOCH IN DER VERZER¬ 
RUNG. DIE IBANEZ PICK UPS 
VERZERREN VON NATUR AUS 
EIN BISCHEN WENIGER, DIES 
IST ABER NUR IM DIREKTEN 
VERGLEICH ZU HOEREN. UND 
DANN MUSS ES MOEGLICHST 
NOCH EINE ALTE GIBSON S 
SEIN. ANSONSTEN IST DER 
KLANG, DER VON DEN PICK 
UPS KOMMT, SEHR GUT. DIE 
EIGENSCHAFT, DIE ANDERE 
HUMBUCKING-NACHBAUTEN 
BESITZEN, UND ZWAR UNHEIM¬ 
LICH VIELE BAESSE UND HOE- 
HEN ZU BRINGEN, IST HIER BE¬ 
HOBEN. DAS, WAS DEN SOUND 
AUSMACHT, NAEMLICH DIE 
MITTEN, DIE SIND VOLLAUF 
DA UND KLINGEN AUCH. ICH 
HABE DIE IBANEZ LES PAUL 
AUF MEHREREN AMPS GE¬ 
SPIELT. EINEN GUTEN SOUND 
HABE ICH BEI JEDEM AMP 
BEKOMMEN. 

ZWAR IST EINE GUTE ALTE 


GIBSON IM KLANG IMMER 
NOCH BESSER, ABER DIE KO¬ 
STET JA AUCH EIN PAAR 
MARK MEHR. AUF JEDEN FALL 
IST BEI DIESER GITARRE DAS 
PROBLEM DER PICK UPS WE¬ 
SENTLICH VERRINGERT WOR¬ 
DEN. DER KLANG KOENNTE 
JETZT WIEDER DURCH VER¬ 
BESSERUNGEN AM KORPUS GE- 
AENDERT WERDEN (Z.B. EIN¬ 
GELEIMTER HALS). JEDOCH 
SIND DIESE KLANGUNTER¬ 
SCHIEDE LETZTEN ENDES SO 
MINIMAL, DASS DIE IBANEZ 
GITARRE FUER DIE MEISTEN 
LEUTE AUSREICHEND SEIN 
MUESSTE, WENN MAN NOCH 
BEDENKT, DASS DER JEWEI¬ 
LIGE MUSIKER DOCH NOCH 
IMMER DER WICHTIGSTE BE¬ 
STANDTEIL ZUM GUTEN 
SOUND IST. ALLEINE HAT BIS 
HEUTE BEKANNTLICH NOCH 
KEINE GITARRE GESPIELT. 

DIE IBANEZ LES PAUL CUSTOM 
KOSTET 558,-DM. TROTZ EI¬ 
NIGER VERBESSERUNGEN 

IMMER NOCH DER ALTE PREIS. 
ES BLIEBE NOCH ZU SAGEN, 
DASS DIE NEUEN IBANEZ- 
GITARREN JETZT EINE SE¬ 
RIENNUMMER HABEN. DAS IST 
SEHR LOBENSWERT, DA NUN 
JEDERZEIT DAS ALTER DER 
GITARRE FESTGESTELLT WER¬ 
DEN KANN, UND MAN DAHER 
AUCH SIEHT, OB MAN EIN AL¬ 
TES ODER NEUES MODELL GE¬ 
KAUFT HAT. 

ICH WAR SEHR UEBERRASCHT 
UEBER DIE ..NEUE,, IBANEZ, 
UND ICH MUSS SAGEN, DASS 
DIESE GITARRE DEN VER¬ 
GLEICH MIT JEDEM MIR BE¬ 
KANNTEN NACHBAU ANTRE¬ 
TEN KANN. 


DIETER ROESBERG 
3. MAI 1976 
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EIN PAAR BEMERKUNGEN ZUM THEMA “LAUTSPRECHERBOXEN AUF DER BUHNE” 
HEUTE: PETER O. SCHENK (ALLSOUND/MÜNCHEN) 


An die Elektronik auf der Bühne hat sich 
der Musiker von heute gewöhnt. Sie stellt 
ihn aber nach wie vor vor Probleme, die 
sich einerseits aus einer gewissen Hilflo¬ 
sigkeit technischen Einrichtungen gegen¬ 
über ergeben, und die andererseits durch 
ein verwirrendes Angebot des Marktes auf 
dem Sektor Musikelektronik erzeugt wer¬ 
den. 

Die folgenden Ausführungen sollen dazu 
dienen, dem technisch Unversierten eine 
Art Hilfestellung in der Wahl der richtigen 
Lautsprecherbox zu leisten. Dabei wird 
bewußt auf -für den Musiker vorerst un¬ 
wesentliche- tiefgreifende Technologie 
verzichtet. Nur die zur allgemeinen 
Verständlichkeit unbedingt erforderlichen 
technischen Begriffe sollen jeweils kurz 
erläutert werden. 

Setzen wir also die grundsätzliche Wir¬ 
kungsweise und den Aufbau des heute 
hauptsächlich verwendeten dynamischen 
Lautsprechers als bekannt voraus. Stellen 
wir zudem fest, daß der Lautsprecher in 
seiner Funktion als Schallumwandler die 
Aufgabe hat, die im Verstärker erzeugte 


Tonfrequenzenergie in Schallenergie um¬ 
zusetzen, d.h. ein Musikinstrument oder 
ein Mikro hörbar zu machen. 

AUSWAHL DER GEEIGNETEN 
LAUTSPRECHERBOX 

sollte sich grundsätzlich nach dem Ver¬ 
wendungszweck und der benötigten Laut¬ 
stärke richten. Man unterscheidet dabei 
Lautsprecherboxen für Bass oder Orgel, 
für Gitarre oder ähnliche Saiteninstru¬ 
mente und für die Übertragung von Spra¬ 
che und Musik. Für große Lautstärken be¬ 
nötigt män leistungsstarke .Verstärker, 
die wiederum hochbelastbare Lautspre¬ 
cherboxen erfordern. Nicht die Laut¬ 
sprecherbox bringt die Lautstärke, son¬ 
dern nur der vorgeschaltete Verstärker. 
Die Box muß die zugeführte Leistung le¬ 
diglich aushalten und abstrahlen. Neben 
einem geschmackvollen Styling und ei¬ 
nem annehmbaren Preis sollte nicht zu¬ 
letzt Wert auf die Abmessungen der Box 
gelegt werden. 

DIE ÜBERTRAGUNG 
DER BASS-GITARRE 


Elektrische Bass-Gitarren werden in je¬ 
dem Fall auch mit Bass-Lautsprechern 
übertragen, die eine möglichst niedrige 
Resonanzfrequenz haben, d.h. zwischen 
30 und 35 Hz. Systems mit 38 oder 48 
cm Durchmesser und kräftigen Magneten 
eignen sich dazu am besten, da die Mem¬ 
branen in den unteren Frequenzbereichen 
große Schwingungen auszuführen haben. 
Ein Tieftöner im freien Raum ist nicht in 
der Lage, Bässe abzustrahlen. Tiefe Töne 
breiten sich kugelförmig aus. Sie treten 
nach vorn aus und treffen sofort wieder 
auf die Rückseite der Membrane. Da¬ 
durch entsteht ein akustischer Kurz¬ 
schluß. Von enormer Bedeutung für 
wirkungsstarke und verzerrungsarme Ab- 
strahlung der Bässe ist daher der Einbau 
des Lautsprechers in ein geeignetes, ge¬ 
nau berechnetes Gehäuse. Da die Luft im 
Gehäuse die Bewegung der Membrane 
hemmt, steigt auch die Resonanzfrequenz 
des Lautsprechers, d.h. die Tiefen werden 
schlechter abgestrahlt. Um dennoch die 
Gewähr einer guten Übertragung zu ha¬ 
ben, muß ein gewisses Gehäusevolumen 
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eingehalten werden, das vom Lautspre¬ 
cher selbst bestimmt wird. 

Für den Musiker bedeutet dies, je mehr 
Bässe gewünscht werden, desto größer 
wird die Box. 

DIE BASSREFLEX-BOX 

bewirkt eine wesentliche Erhöhung der 
Lautstärke in den Bässen. Während im 
geschlossenen Gehäuse die nach rück¬ 
wärts abgestrahlten Wellen der Membrane 
im Gehäuse verlorengehen, werden sie im 
Baßreflex-Gehäuse durch ein Schallfen¬ 
ster an der Vorderseite phasenrichtig 
abgestrahlt. Daher können diese Boxen 
auch mit etwas geringeren Abmessungen 
gebaut werden. Volumen, Schallfenster- 
Ausschnitt und Lautsprecher müssen ge¬ 
nau aufeinander abgestimmt sein. Der 
Vorteil dieser Boxen liegt darin, daß sie 
bei kleinen Abmessungen einen wesent¬ 
lich höheren Wirkungsgrad in den Bässen 
haben. Ein kleiner Nachteil hingegen 
ist, daß die Abstrahlung nicht so gleich¬ 
mäßig erfolgt wie in den geschlossenen 
Gehäusen. 

DIE EXPONENTIAL-BOX 

ist ungewöhnlich verzerrungsarm und 
lautstark. Sie ist in mehrere Kammern 
unterteilt, die eigentlich einen Expo- 
nentialtrichter vor dem Lautsprecher dar¬ 
stellen, der mehrmals geknickt ist, da die 
Box bzw. der Lautsprechertrichter zu 
groß würde. 

Da die Eigenresonanz des Exponential- 
gehäuses unter der der Lautsprecher 
liegt, ist hier eine extrem gute Abstrah¬ 
lung der Bässe möglich. Aus der Expo- 
nentialöffnung tritt etwa zehnmal soviel 
Schallenergie aus als aus der eigentlichen 
Lautsprecheröffnung. 

Für die Praxis bedeutet das, daß man mit 
einem relativ einfachen Lautsprecher 
ebenso gute Ergebnisse erzielen kann, 
wie mit einer geschlossenen Box und ei¬ 
nem hochwertigen System. 

DIE AUSFÜHRUNG 
VON BASS-BOXEN 

sollte ausgesprochen stabil sein, d.h. die 
Boxenwände dürfen keine Eigengeräusche 
erzeugen. Sie sollten daher aus 20 bis 30 
mm starkem Holz und zusätzlich ver¬ 
strebt sein. Zur weiteren Unterdrückung 
dieser Geräusche wird der Innenraum oft 
mit schallschluckendem Material wie z.B. 
Steinwolle ausgelegt. 

Bassboxen haben demnach relativ große 
und schwere Gehäuse und gewichtige 
Lautsprecher mit relativ großen Durch¬ 


messern. Das ergibt zusammen ein bemer¬ 
kenswertes Gesamtgewicht, und man soll¬ 
te beim Kauf auf handliche Tragegriffe 
und auf die Ausführung mit stabilen Lauf¬ 
rollen achten. 

Neuerdings werden auch Bassboxen mit 
eingebauten Mittelton-Hörnern angebo- 
ten. Da gute Bassboxen sehr tiefe Fre¬ 
quenzen abstrahlen, reicht der Frequenz¬ 
gang nur bis ca. 2000Hz. Um aber den 
oft gewünschten harten, knackigen 
Elektrobaß übertragen zu können, bedarf 
es eines zusätzlichen Hornes, das den 
restlichen Bereich von ca. 2000 bis 
12000 Hz übernimmt. In diesem Bereich 
liegen nämlich die Oberwellen, die den 
knackigen Bass erzeugen, z.B. das An¬ 
zupfen mit dem Plektrum oder einen 
gewünschten Teil von Verzerrungen, 
sprich Klirrfaktor. Ist dies erwünscht, 
sollten die Tieftöner auch mit 
Kalotten ausgerüstet sein. Von zusätz¬ 
lichem Vorteil ist es, wenn die Hörner 
regelbar sind. 

MINI-BOXEN 

Musiker, die aus Raum- und Transport¬ 
gründen trotzdem Wert auf Bassboxen 
mit kleinen Abmessungen legen, sei ge¬ 
sagt, daß es auch hier Möglichkeiten 
gibt. Die Annehmlichkeit des einfacheren 
Transportes und der raumsparenden Aus¬ 
führung muß allerdings aber zusätzlich 
bezahlt werden. Es gibt zum Beispiel 
Baby-Boxen auf dem Markt, die mit 
Hochleistungs-Lautsprechern bestückt 
sind. So hält z.B. ein 30cm-System bis 
zu 200 Watt aus, benötigt ein Gehäuse 
von nur 90 Litern und hat einen 
Wirkungsgrad, der mit größeren Boxen, 
die mit größeren und mehreren Laut¬ 
sprechern bestückt sind, ohne weiteres 
vergleichbar ist. 

Generell wird die Entwicklung dahin¬ 
gehen, daß kleinere, leistungsstarke Bo¬ 
xen mit hochwertigen, im Moment noch 
teuren Lautsprechern, die großen Boxen 
ablösen werden. Das heißt aber nicht, 
daß ein Tieftöner künftig kein Boxenvo¬ 
lumen benötigt. Man wird lediglich an¬ 
stelle von zwei Systemen mit nur einem, 
aber wesentlich stärkeren auskommen. 
Dies bedeutet für die Praxis das halbe 
Boxenvolumen. 

Leider haben viele Musiker diesen Trend 
noch nicht erkannt, da die Technologie 
noch oft ein großes Fragezeichen dar¬ 
stellt. Zur Klangbeurteilung einer Bass¬ 
box sollte noch erwähnt werden, daß sie 
auf alle Fälle in einem größeren Raum 
oder sogar im Freien durchgeführt wer¬ 


den sollte. Durch die bereits erwähnte 
kugelförmige Ausbreitung der Tiefen 
entsteht in der Nähe der Box ein ver¬ 
fälschter Lautstärke- und Klangeindruck. 
Zudem ist das Lautstärkeempfinden in 
den Tiefen weitaus geringer als bei ho¬ 
hen Tönen. Für die Praxis bedeutet das, 
daß eine sehr hohe Bassleistung, z.B. 
150 Watt, gar nicht als so laut empfunden 
wird. Die Gefahr der Überlastung und Un¬ 
terbewertung ist daher sehr groß. 

ÜBERTRAGUNG DER ORGEL 

Grundsätzlich gilt für die Übertragung 
von elektronischen Orgeln das bisher Ge¬ 
sagte über die Bassboxen. Hier muß so¬ 
gar noch größeres Augenmerk auf tiefe 
Frequenzen gelegt werden, da die 16”- 
Pedale einen Lautsprecher bis auf das 
Äußerste beanspruchen. Hinzu kommt, 
daß elektronische Orgeln nicht nur Si- 
nunsschwingungen erzeugen, sondern alle 
Varianten von Schwingungen, wie z.B. 
Sägezahn und dergleichen. Die Lautspre¬ 
cher sollten daher äußerst robust sein 
und große Magneten mit tiefen Luft¬ 
spaten besitzen. 

Die Orgel überträgt bekanntlich ein brei¬ 
tes Frequenzband, so daß es unumgäng¬ 
lich ist, mit zusätzlichen Mittel- und 
Hochtönern zu arbeiten. Auch diese Sy¬ 
steme sollten in Hinsicht auf die vorge¬ 
nannten Schwingungsformen hochbelast¬ 
bar sein, da Lautsprecher nicht nur 
durch hohe Auslenkungen der Membrane, 
sondern auch thermisch überlastet wer¬ 
den können. Für diesen Zweck eignen 
sich am besten Expo-Lautsprecher, auch 
Druckkammer-Lautsprecher genannt oder 
zusätzliche Hochtöner mit starken 
keramischen Magneten, angekoppelt mit 
steilen Frequenzweichen hoher Güte. 
Richtig abgestimmte Weichen verhindern 
bekanntlich, daß tiefe Frequenzen auf 
Hoch- und Mitteltöner gelangen. 
Abgesehen von dieser Art von Orgelbo¬ 
xen hat sich in den letzten Jahren das 
Rotor-Kabinett in allen Varianten ganz 
durchgesetzt. Aus diesem Grund soll 
diesem Gerät etwas mehr Aufmerksam¬ 
keit geschenkt werden. 

Rotorkabinette unterscheiden sich von 
herkömmlichen Lautsprecher-Boxen da¬ 
durch, daß mit Hilfe von Rotor-Trom¬ 
meln oder rotierenden Lautsprechern 
der sogenannte “Doppler-Effekt” erzeugt 
wird. Kurz gesagt: Es ändert sich die 
Tonhöhe des abgestrahlten Musikpro¬ 
gramms rhythmisch, je nach eingestell¬ 
ter Geschwindigkeit der Rotore. Dieser 
Effekt ist ohnehin jedem Organisten 
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bekannt. Metall- oder Kunststofftrommel- 
Segmente rotieren vor den Lautspre¬ 
chern und “schleudern” somit den 
Schall in den Raum. 

Auch an dieser Stelle sollte besonders 
auf die Bassverträglichkeit der Tief¬ 
töner, auf die Steilheit der Frequenz¬ 
weichen und auf die Belastbarkeit der 
Hochtöner geachtet werden. Getrennt 
arbeitende Hochtöner mit separaten Ro¬ 
toren haben sich in der Vergangenheit 
bestens bewährt. 

Tieftrommeln, deren Lagerung und An¬ 
trieb, müssen sehr stabil sein, um den 
Schalldruck des Tieftöners aufnehmen 
zu können. Lauf- und Windgeräusche 
und ähnliche Resonanzen müssen in 
Grenzen bleiben, um auch einen Stu¬ 
diobetrieb zu ermöglichen. 

Ein beachtenswerter Unterschied be¬ 
steht auch zwischen Metall- oder Sty¬ 
roportrommeln. Metalltrommeln reflek¬ 
tieren die Mitten und Höhen stärker als 
Styroportrommeln, daher klingen aber 
letztere etwas angenehmer und weicher. 

DIE ÜBERTRAGUNG DER 
ELEKTRO - GITARRE 

Für die Übertragung der Elektro-Gitar- 
re gelten ähnliche Gesetze wie für die 
Bass-Gitarre. Lediglich liegt hier die un¬ 
tere zu übertragende Frequenz etwas 
höher. Demzufolge können auch Gi¬ 
tarrenboxen in ihren Abmessungen et¬ 
was kleiner sein. Außerdem ist ein bas- 
siger Gitarrenton von den wenigsten 
Gitarristen bevorzugt. Dies ist mit ein 
Grund, daß oft 30cm-Lautsprecher mit 
höherer Resonanzfrequenz verwendet 
werden, auch in Gehäusen mit dann 
offenen Rückwänden. Diese Art von 
Boxen sind daher höher belastbar, da die 
Systeme keine extremen Tiefen 
verarbeiten müssen und auch lauter, da 
das menschliche Ohr höhere Frequenzen 
als lauter empfindet als tiefe. Die sog. 
Präsenzfrequenzen der Gitarren hegen bei 
ca. 2000 bis 3000 Hz, die Brillanz etwas 
tiefer. Spezielle GitarrenLautsprecher 
haben an dieser Stelle im Frequenzgang 
eine bewußte Spitze, ddi. sie übertragen 
diese Frequenzen verstärkt. Eine 
Aluminium-Kalotte im Zentrum der 
Membrane verstärkt diesen Effekt er¬ 
heblich. Wie auch bei den Bassboxen 
erwähnt, erweitern zusätzliche Mittel¬ 
tonhörner den Abstrahlungsbereich und 
schaffen weitere Möglichkeiten der Klang¬ 
gestaltung. 

Besonderes Augenmerk ist auf die Be¬ 
lastbarkeit zu richten, wenn mit Ver¬ 


stärkereingängen gearbeitet wird. Es ent¬ 
stehen in der Regel Sägezahn- oder Recht¬ 
eckschwingungen, die jeden Lautsprecher 
bei großer Leistung stark belasten. 
Auch für Gitarre gibt es Mini-Boxen 
mit besonders kleinen Abmessungen 
am Markt, die den großen “Kisten” 
in keiner Weise nachstehen. 

ÜBERTRAGUNG VON GESANG 

Ein Kapitel für sich ist die Übertragung 
des Gesangs. Die Gesangsanlage ist oft 
das Stiefkind einer Gruppe, und sie wird 
oft nach völlig falschen Gesichtspunkten 
konzipiert. In vielen Fällen liegt es an 
der zu geringen Leistung der Anlage oder 
an ungünstig aufgestellten Boxen, die 
über die Mikros zur Rückkopplung kom¬ 
men. Aus diesem Grund liegt die Ge¬ 
sangsanlage auch oft im Lautstärkepegel 
weit unter dem Schallpegel der gesamten 
Instrumente, inclusive Schlagzeug, und 
ist dadurch schlecht wahrnehmbar. 

In jedem Fall sollte man für den Ge¬ 
sang Breitbandlautsprecher verwenden. 
Diese Boxen strahlen das für den Gesang 
unbedingt notwendige Frequenzspektrum 
von ca. 100 bis 16000 Hz ab. Dazu kön¬ 
nen sog. Säulen, d.h. mehrere Systeme 
übereinander angeordnet oder auch brei¬ 
te Boxen aufgestellt werden. Der Vor¬ 
teil der Säule liegt darin, daß sie gebün¬ 
delt, keulenförmig weit in den Raum 
strahlt und dadurch indirekt etwas un¬ 
empfindlicher gegen akustische Rück¬ 
kopplung ist. Die Rückkopplung ent¬ 
steht bekanntlich durch die Wechselwir¬ 
kung zwischen Mikros und Lautspre¬ 
chern. Sie ist natürlich und kann durch 
gewisse Tricks reduziert werden. Einer 
davon ist die richtige Wahl und Auf¬ 
stellung der Lautsprecher. 

Ein anderer, von der Abstrahlung ge¬ 
sehen günstiger Typ ist die Winkelbox. 
Die Schallwand besteht aus zwei winke¬ 
lig zueinander versetzten Teilen, die die 
Lautsprecher in verschiedene Rich¬ 
tungen strahlen lassen. Die Mitten und 
Höhen reflektieren durch die Anordnung 
den Wänden des Raumes und bewirken 
eine gleichmäßige Klangverteilung. Das¬ 
selbe Prinzip kann übrigens auch bei 
Gitarrenboxen verwendet werden. 

Als Einzellautsprecher werden ua. Breit¬ 
bandlautsprecher, die etwa 18 bis 30 cm 
Durchmesser haben, verwendet. Oft han¬ 
delt es sich dabei um sogenannte Dop¬ 
pelkonuslautsprecher, die einen Hochton¬ 
kegel in der Mitte der Membrane zur 
Abstrahlung der Höhen haben. Dieser 


Hochtonkegel bewirkt zusätzlich eine 
gute Streuung der Mitten. Das System 
zählt zu den preisgünstigen Breitband¬ 
lautsprechern. 

Weitaus wirkungsvoller, platzsparend, 
aber teuer, ist der Koaxiallautsprecher. 
Hierbei sind zwei oder auch drei Systme 
koaxial ineinander gebaut, wobei jedes 
System fiir sich getrennt arbeitet. 

Daneben gibt es die herkömmlichen Zwei- 
und Dreiweg-Boxen für Gesang. Bei Zwei¬ 
weg-Boxen werden Hochtöner zum Tief¬ 
töner geschaltet, Dreiwegboxen verfügen 
zusätzlich noch über ein System, das die 
Mitten abstrahlt. Das ist zweifelsohne die 
eleganteste, aber auch die kostspielig¬ 
ste Art, Gesang zu übertragen. 

Von Vorteil ist es, wenn die Hochtöner 
getrennt geregelt werden können, da die 
Höhenregler der Verstärker oft einen un¬ 
terschiedlichen Einfluß haben. Es ergibt 
sich dadurch zusätzlich eine Möglichkeit, 
den Klang der Anlage abzustimmen. 
Nicht zu vergessen ist, daß jede Gesangs¬ 
box auf einem Hochständer stehen soll¬ 
te, sofern es die Abmessungen zulassen. 
Sie strahlt somit über die Köpfe des Pub¬ 
likums, stört weniger in den Höhen und 
ist trotzdem laut. Ähnliches gilt für die 
Aufhängevorrichtung an der Rückseite. 
Günstig ist es auch, wenn eine Paralell- 
buchse vorgesehen ist. Somit führt man 
Kabel zum Verstärker, alle weiteren 
führen von Box zu Box. 

Zu den Mehrwegsystemboxen, acht bis 
zehn Systems pro Box, sollte gesagt 
werden, daß sie ziemlich viel Verstärker¬ 
leistung aufnehmen, um vergleichbar laut 
zu sein. Vergleichsweise sind Mehrweg¬ 
system-Boxen etwa 30% leiser. Ist die 
Leistungsreserve im Verstärker spielt dies 
natürlich keine Rolle. 

Im Zeitalter der Mischpulte muß schließ¬ 
lich noch auf große Allbereichs-Boxen 
hingewiesen werden. Wie im Studio geht 
man auch auf der Bühne imnfet mehr 
dazu über, den Gesang und alle Instru¬ 
mente über ein gemeinsames Mischpult 
zu übertragen. Die kann an den Instru- 
menten-Verstärkern direkt oder per Mi¬ 
krofon geschehen. Da diese Anlagen 
ohnehin kostspielig sind, sollte man auch 
qualitativ gute Lautsprecherkombinatio¬ 
nen wählen. Meist handelt es sich um aus¬ 
gereifte Expo-Boxen, die sowohl das 
16”-Pedal der Orgel, als auch die Fein¬ 
heiten einer Pikkolo-Flöte übertragen 
können. 

Durchweg werden hier weittragende Hör¬ 
ner mit akustischen Streulinsen verwen¬ 
det und entsprechend viele Gruppen von 
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Hochtonhörnern. 

Ein treffendes Konzept kann bei großen 
Anlagen nur individuell erstellt werden. 
Die Verwendung von Exponentialhörnern 
muß unbedingt empfohlen werden, da 
sich diese Lautsprecher durch hohe Wie¬ 
dergabetreue und durch einen verhält¬ 
nismäßig hohen Wirkungsgrad auszeich¬ 
nen. Im Gegensatz zu den normalen Mem¬ 
branenlautsprechern, bei denen der Wir¬ 
kungsgrad bei ca. 10% liegt, haben die¬ 
se Speaker ca. 40%. Ein Optimum an 
gleichmäßiger räumlicher Klangverteilung 
bringt die sog. akustische Linse, die vor 
jedem Expo-Horn angebracht sein soll¬ 
te. Sie bricht die Schallwellen und zer¬ 
streut damit den austretenden Schall. 

KONTROLL BOXEN 

Einsatz und Aufstellung von Kontrollbo- 
xen sind ein umstrittenes Thema auf 
der Bühne. An ungünstigen Stellen auf¬ 
gestellt, fördern sie meistens die Rück¬ 
kopplung der Anlage und sind kaum hör¬ 
bar. Kontrollboxen hinter der Mikrofon¬ 
linie haben daher keinen praktischen 
Sinn. Eine echte Wirkung haben sie nur, 
wenn sie mit einem regelbaren, linearen 
Verstärker ausgerüstet zwischen Mikro- 
Linie und Publikum plaziert werden. Je 
weiter im Publikum, umso besser. Außer¬ 
dem sollten sie einen nahezu gleichen 
Frequenzgang haben wie die Gesangs¬ 
boxen, daß nicht nur eine Kontrolle des 
Gesangs, sondern auch des Klangs mög¬ 
lich ist. 

An dieser Stelle sollte auch erwähnt 
werden, daß Gesangsboxen im Klang nie 
von der Bühne aus eingestellt werden 
dürfen, sondern immer von der Saalmit¬ 
te aus. Andernfalls wird die Einstellung 
der Höhen immer verfälscht sein, da sie 
von den Tonsäulen immer gebündelt aus¬ 
gestrahlt werden und daher immer von 
der Seite des Publikums aus beurteilt 
werden müssen. 


EINIGE IDEEN 
ZUR BELASTBARKEIT 


Leider ist die Industrie sich weltweit noch 
nicht einige, mit welchen Spezifikationen 
Lautsprecher einheitlich angegeben wer¬ 
den könnten. Die meisten Hersteller ge¬ 
ben die Belastbarkeit in Watt an. Dabei 
unterscheiden sie zwischen Sinus- und 
Musikleistung. Einige wiederum geben 
den Schalldruck, andere den Wirkungs¬ 
grad an, der letztlich die eigentlich ein¬ 
deutigste Aussage machen könnte. Für 
den Anwender selbst ist lediglich das 
Verhältnis der zugefiihrten elektrischen 
Leistung zum angegebenen Schalldruck 
interessant. Man nennt es das Übertra¬ 
gungs-Gütemaß. In Musikerworte gefaßt 
heißt das: Was kommt heraus, wenn ich 
einen 100 Watt Verstärker anschließe ? 
Die Angabe 100 Watt auf einem Laut¬ 
sprecher sagt meist noch nichts über den 
Schalldruck aus, den er produziert. Er 
kann u.U. leiser sein als ein System mit 
nur 40 Watt Aufdruck. Sicher ist es für 
den Musiker von Bedeutung zu wissen, 
wieviel sein Gerät aushält, aber wie weiß 
er denn, welche Leistung sein Verstär¬ 
ker zu einem bestimmten Moment ab¬ 
gibt ? 

Ein 30-Watt Verstärker kann ohne weite¬ 
res Spitzen über 100 Watt erzeugen, wenn 
z.B. ein Eingang übersteuert oder mit dem 
Plektrum gespielt wird. Ein Laie ist hier 
der Technik ausgeliefert. Eine Faustfor¬ 
mel mag hier jedoch helfen: Jeder Laut¬ 
sprecher hat eine Grenze in Belastbar¬ 
keit. Ist sie erreicht, so macht sich dies 
eindeutig durch hörbare Verzerrungen 
und durch Anschlägen der Schwingspu¬ 
le auf den Magneten bemerkbar. 

Die Grenze der Belastbarkeit sollte beim 
Kauf einer Box auf alle Fälle festgestellt 
werden. Ist sie erreicht, sollte man den 
Schalldruck, also die Lautstärke, in 


diesem Moment selbst beurteilen. Nur 
so ist ein guter Vergleich möglich. Vor¬ 
aussetzung ist selbstverständlich die Über¬ 
einstimmung der Impedanz der vergliche¬ 
nen Boxen, besonders in Verwendung 
mit Transistor-Endstufen. Eine 8-Ohm- 
Box kann nur mit einer 8-Ohm-Box am 
selben Verstärker verglichen werden. 
Eine 4-Ohm-Box würde bei gleicher 
Einstellung wesentlich lauter sein und das 
Ergebnis somit verfälschen. 

Markt und Technik verwirren den Käu¬ 
fer durch das umfangreiche Angebot. 
Erfahrung und Versuche mit den ver¬ 
schiedenen Fabrikaten sind erforderlich, 
um den richtigen Griff tun zu können. 
Ernste Erwägungen über Verwendungs¬ 
zweck, Leistungsbedarf, Qualität, Preis 
und nicht zuletzt die Beratung eines 
Fachmannes werden sicherlich in den 
allermeisten Fällen zu einem positiven 
Ergebnis für jeden Musiker fuhren. 
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ELEKTONI nörgelt und rät!! 


I OPTIMALE LAUTSTÄRKE 
I GLEICH HOHER WATTZAHL ? 

Es ist die Ansicht weit verbreitet, die Ver- 
f dopplung der Verstärkerleistung bringe 
F gleichzeitig eine zweifache Lautstärke mit 
r- sich. Das ist leider ein Trugschluß. Die 
Leistungserhöhung von beispielsweise 5o 
>- Watt auf loo Watt ist für das menschliche 
Ohr lediglich merkbar, erst bei lo-fachem 
i Schalldruck empfindet der Zuhörer eine 
I Lautstärkeverdopplung. 

* Daraus folgt, daß die bereits vorhandene 
f Verstärkerkapazität besser genutzt wer¬ 
den muß, also Lautsprecher Verwendung 

| finden, die geringe Leistung in hohe Laut- 
? stärke umwandeln. Das drückt sich im 
' Wirkungsgrad aus. Billige Lautsprecher im 
geschlossenen Gehäuse oder herkömmli- 
che Konus-Mittel-Hochtöner haben eine 
g. Effizienz von 1% bis 3%. Spitzenklasse- 

* Speaker im Exponentialgehäuse, bzw. 
K. Druckkammerhörner besitzen Wirkungs¬ 
grade bis zu 35%. Mit anderen Worten: 
allein die Wahl besonders guter Lautspre- 

t eher, optimal eingebaut, bringt - bei glei- 
| eher Verstärkerleistung - die bis zu 3,5 
mal so hohe Lautstärke gegenüber “Spar- 
S? Versionen” (vergl. loo Watt zu 35oo 
Watt). 

V’ Es geht also nicht darum, anstatt einer 
; 4oo Watt P.A. eine 3ooo Watt P-A. zu 
kaufen, sondern verzerrungsarme Verstär¬ 
ker mit hocheffizienten Lautsprechern zu 
fy betreiben.in den meisten Fällen reichen 
^ schon 1 15” JBL prof. Serie-Baßlaut¬ 


sprecher im ‘ Voice of the Theater” -Ge¬ 
häuse plus 1 Vitavox-Mitteltonhom plus 
1 15o Watt sinus Slave auf jeder Bühnen¬ 
seite aus, um selbst große Säle intensiv zu 
beschallen. Ein etwas extremes Beispiel 
hierfür ist vielleicht Ravi Shankar, der für 
seine Konzerte ausschließlich Lowther- 
Boxen (spezielle Exponentialsysteme) be¬ 
nutzt, welche zusammen nur mit 4o Watt 
sinus belastbar sind. Konzertkritiker be¬ 
zeugen, daß er selbst in riesigen Auditori¬ 
en einen ausgezeichneten Sound verbrei¬ 
tet und insbesondere die schwierig zu 
übertragenden Tablas in hervorragender 
Dynamik erschienen. 

Die Wirkungsgrade verschiedener Laut¬ 
sprecher kann man anhand der Daten mit¬ 
einander vergleichen. Es ist unter “Em¬ 
pfindlichkeit, Schalldruck oder Betriebs¬ 
leistung nachzuschauen. Angewendet 
wird hierbei der db-Maßstab (entspricht 
ungefähr Phon). Aber z. B. 98 db allein 
sagt noch gar nichts aus. Angegeben sein 
muß die dem Lautsprecher zugefuhrte 
Leistung und der Meßabstand. Da fast 
jede Firma ihre Speaker anders bewertet 
(angelegte Leistung o,l Watt bis volle 
Belastung, Meßabstand 1- 14 Meter) 
muß man sich die Einzelheiten genau 
durchlesen, um zu einer objektiven Beur¬ 
teilung zu gelangen. Am besten wäre es, 
wenn die Hersteller langsam dazu über¬ 
gingen, die halbe Nennbelastung, verbun¬ 


den mit 4 Meter Meßabstand, zugrunde 
zu legen. Nur dann kann sich jeder ein 
Bild davon machen, wie laut der Speaker 
wurde, bzw. wie laut das komplette 
System auf der Bühne ist. 

(Elektrovoice und Altec gehen diesen Weg 
Anmerkungen: 10 db = Lautstärkever¬ 
dopplung, 130 db = obere Hörgrenze) 
Es ist ganz davon abzuraten, Lautsprecher 
die denselben Frequenzbereich abstrah¬ 
len, z. B. Hochtöner durch verschiedene 
Fabrikate oder auch nur unterschiedliche 
Typen zusammenstellen, da sie sich im 
Schalldruck nicht vollständig addieren 
und auch Klangeinbußen, vor allem sei¬ 
tens der Transparenz (Auslösung, Spit¬ 
zen) zu erwarten sind. Wenn die Möglich¬ 
keit besteht, sollten die Lautsprecher aus 
einer geschlossenen Serie stammen (Spit¬ 
zenlautsprecher haben Seriennummem). 

VERSCHIEDENE ARTEN VON 
VERZERRUNGEN UND DEREN 
BEDEUTUNG 

Der eine freut sich, wenn sein Röhrenamp 
satte, sustainierte Gitarrentöne von sich 
gibt, aber viel ärgern sich auch über den 
mitunter beschissenen, undifferenzierten 
P.A. Sound. Jeder merkt, da verzerrt's 
irgendwie, aber warum? 

Zuerst einmal unterscheiden wir grund¬ 
sätzlich zwei Verzerrungsarten. 

LINEARE VERZERRUNG 

Hierunter werden Abweichungen von ei¬ 
ner geraden Übertragungscharakteristik 
verstanden. In der Frequenzgangkurve be¬ 
merkt man lineare Verzerrungen als Hök- 
ker ( + db) oder Einbrüche (- db), die 
verschieden stark ausgeprägt sein können. 
Gemessen werden sie, indem ein Verhält¬ 
nis zur linearen Kurve (o db) hergestellt 
wird. Einbrüche bis - 5 db sind kaum hör¬ 
bar, demgegenüber sind aber schon Hök- 
ker von + 2 db sehr gut hörbar. 

NICHTLINEARE VERZERRUNGEN 

Von derartigen Verzerrungen spricht man 
wenn bei der Übertragung neue, nicht im 
Musikoriginal vorhandene Töne oder Ge¬ 
räusche auftreten. Die Meßeinheit ist der 
Klirrfaktor, welcher in Prozenten ausge¬ 
drückt wird. Aber die jeweils in % ange¬ 
gebene Zahl sagt im Grunde nicht viel 
da in ihr keine musikalische Bewertung 
liegt. Dazu muß man sehen, daß nichtli¬ 
neare Verzerrungen quasi Obertöne des 
eingespielten Grundtones sind und in ei- 























nem bestimmten harmonischen Verhält¬ 
nis zu ihm stehen. Manche elektronischen 
Geräte produzieren Obertöne, die in einer 
oktavreinen Relation zum Grundton steh¬ 
en, also zunächst rein musikalisch nicht 
unangenehm wirken, sondern sich eher als 
eine Bereicherung der Klangfülle und als 
Lautstärkenerhöhung bemerkbar machen. 
Wiederum erzeugen andere Geräte bevor¬ 
zugt disharmonische Obertöne, die schon 
bei geringer Intensität unangenehm sind. 
So kann es letztlich Vorkommen, daß bei¬ 
spielsweise ein Verstärker mit 3o % Klirr¬ 
faktor, welcher aber überwiegend harmo¬ 
nische Obertöne beinhaltet, “besser” 
klingt, als ein zweiter Verstärker mit 4% 
Klirrfaktor, der disharmonisch verzerrt. 
Allerdings ab einer bestimmten Leistungs¬ 
grenze sind jegliche Verzerrungen tierisch. 
Sie können plötzlich auftreten oder sich 
kontinuirlich steigern. 

Bis jetzt bezog ich mich lediglich auf 
nichtlineare Verzerrungen, die bei einzeln 
gespielten Tönen entstehen. Auch der 
Klirrfaktor wird nur bei Anlegen eines im 
ganzen Übertragungsbereich wandernden 
Signals gemessen. Musik besteht aber be¬ 
kanntlich aus einem Gemisch verschiede¬ 
ner Frequenzen. Logischerweise resultie¬ 
ren daraus in der Übertragung größere 
Verzerrungen, fiir deren Erfassung der 
Begriff (IM-Verzerrung) Intermodulati¬ 
onsverzerrungen geschaffen wurde. Die 
Meßeinheit ist der IM-Faktor. Der Fak¬ 
tor ist dann ausschlaggebend, wenn das je¬ 
weilige Bandequipment Akkorde wieder¬ 
geben soll, aber noch wichtiger für P.A.- 
Geräte. 

VERZERRUNGEN IN DER 
PRAXIS 

MIXER VORVERSTÄRKER 

Vorstufen gleich welcher Art, produzie¬ 
ren- normaler Qualitätsstandard voraus¬ 
gesetzt- keine hörbaren Verzerrungen. 


Was „in” ist, 
ist gut. 

Was ist besser? 
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INSTRUMENTENVERSTÄRKER 

a. RÖHRENVERSTÄRKER 

Diese Amps verzerren schon bei geringer 
Leistung. Der Klirrfaktor steigert sich 
lagsam, bis zum Höchstwert. Die Ober¬ 
töne liegen überwiegend in einem har¬ 
monischen Verhältnis zum eingespielten 
Grundton, fallen also nicht direkt ab Ver¬ 
zerrung auf und addieren sich zu einer 
mitunter hohen Lautstärke (s. AC 3o). 
Nachteilig ist zu sehen, daß beim spielen 
von Akkorden ein Gemisch von Grund- 
und Obertönen entsteht, das kaum zu ent 
wirren ist und auch einzeln eingespielte 
Töne mitunter nicht mehr in ihrer Oktav¬ 
lage ersichtlich sind. Gänzlich unbefrie¬ 
digend sind Röhrenamps fiir Leute, die 
überwiegend percussiv spielen oder ato¬ 
nale Akkorde bevorzugen. 

b. TRANSISTORVERSTÄRKER 
Solid-State-Amps verzerren bis Erreichen 
der Sinusleistung praktisch überhaupt 
nicht. Wird dieser Wert aber überschritten 
treten plötzlich starke Verzerrungen auf, 
die völlig disharmonisch, mitunter furcht¬ 
erregend sind. Infolgedessen lassen sich 
diese Obertöne nicht musikalisch verar¬ 
beiten, dienen also auch nicht zur Laut¬ 
stärkeerhöhung. Man wird bestrebt sein, 
einen besonders hochleistungsfähigen 
Transistoramp zu besitzen, um nicht in 
den Verzerrungsbereich zu geraten. An¬ 
sonsten verarbeiten solche Amps in dem 
Bereich unterhalb der Sinusleistung kom¬ 
plexeste Musikstrukturen, ohne daß ir¬ 
gendetwas hinzugefügt wird, und starke 
Impulse kommen äußerst percussiv. 

P.A.- SLAVES 

P.A.- Verstärker dürfen absolut keine 
Verzerrungen aufweisen, auch keine har¬ 
monischen. Mit anderen Worten: P.A.- 
Slaves sind dann hochwertig, wenn sie 
keinen Sound haben. Erst unter dieser 
Bedingung ist echte Durchsichtigkeit und 
eine große Dynamik gewährleistet. Hier¬ 
für kommen nur Transistorverstärker al¬ 
lerhöchster Qualität in Betracht. Der 
Klirrfaktor darf bis Erreichen der Sinus¬ 
leistung über den gesamten Frequenzbe¬ 
reich o,5 %, und der IM-Faktor 2 % 
nicht überschreiten. Wenn möglich arbei¬ 
tet man mit elektronischen Weichen, so 
daß die einzelnen Slaves nur bestimm¬ 
te Frequenzbereiche übertragen müssen, 
und somit die IM-Verzerrungen gemindert 
werden. Transparenz ist die Devise. 

Für Instrumentallautsprecher gilt ähnli¬ 
ches wie für Röhrenverstärker. Sie neigen 


ab einer gewissen Belastung zu Frequenz¬ 
verdopplungen. In der Praxis wirkt sich 
das so aus, daß beispielsweise aus 41 Hz 
Baßton 82 Hz werden. Die Obertöne ad¬ 
dieren sich ebenfalls lautstärkemäßig. Ver 
zerrt aber der Speaker schon bei einzeln 
angeschlagenen Tönen, ist das Ergebnis 
bei Akkordspiel nur noch als undifferen¬ 
zierter Krach zu bezeichnen. Bevorzugte 
Verzerrungsquellen liefern Alu-Kalotten 
aus schlechtem Material (Pappe, Alufolie 
etc.) und welche, deren Spulendurchmes¬ 
ser größer ist als die der Schwingspulen. 
Auch abzuraten ist von aufgestanzten Ka¬ 
lotten (mit flachem Rand). Instrumental¬ 
speaker der Firmen Altec, JBL, Gauß Ce- 
sletion und Goodman verzerren bis Errei¬ 
chen von etwa 5o % der Nennbelastung 
kaum, müssen aber gezielt eingesetzt wer¬ 
den. Es gilt, daß große Membranen für 
Baßanwendung kaum verzerren, kleine 
Membranen hochfrequente Musikinstru¬ 
mente sauber übertragen. Für die Wahl 
des passenden Speakers legt man die tief¬ 
ste Frequenz seines Instruments 
die dann identisch mit der Resonanzfre¬ 
quenz des Lautsprechers sein muß ( z. B. 
Baß = 41 Hz, Gitarre = 82 Hz). Baßpedale 
oder linke Manuale von Keyboardinstru¬ 
menten werden zweckmäßiger an ge¬ 
trennte Equipment angeschlossen. 



Der Sound 
des Erfolges 


Welche Art von Musik Sie 
auch mögen vergewissern 
Sie sich, daß Ihr Sound 
Beverly Trommeln und 
Avedis Zildjian Zimbeln 
enthält, die Wahl vieler 
weltbekannten 
Spitzenprofis. 

Für Einzelheiten schreiben 
Sie an den BOOSEY&HAWKES 
und BESSON- 
Repräsentanten: 

Hugh Muldoon, 
Römerstraße 60, 

7000 Stuttgart, 

^Tel.: (0711) 608925 
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Sie gibt mehr Geld aus, als jede andere Al¬ 
tersgruppe. Sie beeinflußt politische 
Marschrichtungen und Politiker jeglicher 
Couleur. Sie bestimmt Mode und Zeitkul¬ 
tur in einem Ausmaß, wie es in der Ge¬ 
schichte bisher einmalig ist. 

Aber dennoch, bei allem Einfluß, bei aller 
Macht, die sie repräsentiert, die Jugend 
der siebziger Jahre, sie ist doch abhängig, 
nahezu total abhängig, von Entscheidung¬ 
en der Leute, die altersmäßig ihre Väter 
und Mütter sein könnten. 

In keinem Bereich aber wird diese Situ¬ 
ation so deutlich erkennbar, wie im Be¬ 
reich der öffentlich-rechtlichen Medien. 
Hier ist, wenn man den Anteil derreinen 
Jugendsendungen ins Verhältnis zu spezi¬ 
fischen Sendungen anderer Altersgruppen 
setzt, schon nicht mehr von Unterreprä¬ 
sentanz zu reden, hier muß schon Ignor¬ 
anz ins Gespräch gebracht werden. 

Und dafür gibt es keine Ausrede. Man 
kann nicht damit argumentieren, die Ju¬ 
gend sei eine so vielgestaltige Einheit, eine 
so schwer einzugrenzende Masse, daß es 
nahezu unmöglich sei, generelle Jugend¬ 
sendungen zu machen. Oder aber, daß da¬ 
mit argumentiert wird, die Interessen der 
Jugendlichen wären so vielgestaltig, daß 
sie im ganzen Programmgeschehen ihre 
Interessen wiedergespiegelt fänden. 


PETER RÜCHEL 



% 


Sicherlich interessiert man sich etwa für 
‘Sterns Stunde vom Tier’, für Abenteuer 
mit Heinz Sielman, für den Freitagskrimi, 
für ‘Sesamstraße’ und vielleicht für Ger¬ 
hard Löwenthal, aber hieraus kann man 
nicht den Anspruch herfuhren, genügend 
Sendungen für die Jugendgeneration zu 
bringen. 


Wenn man heute von spezifischen Jugend¬ 
erscheinungen spricht, die auch internati¬ 
onal als spezifisch fiir diese Generation 
stehen, dann muß man von der Musik die¬ 
ser Zeit, von den Heroen der Rockmusik 
sprechen. 

Dann darf man nicht die Aussagen der 
Liedschreiber und Sänger wie Leonard 
Cohen, Roger Miller, Neil Young, Randy 
Newman, Donovan, Bob Dylan, Joni 
Mitchell und all der anderen vergessen, 
man darf auch nicht an den musikalischen 
Seinsimpressionen Rory Gallaghers, Jimi 
Hendrix’, Pink Floyds, Edgar Froeses, 
Klaus Schulzes, Thijs van Leers usw. Vor¬ 
beigehen. Wenn diese Generation ihren 
eigenen Ausdruck gefunden hat, dann in 
ihrer Musik und in ihrer Literatur, und 
die anscheinende Verneinung, die Ver¬ 
leugnung diese Ausdruckes ist vielleicht 
nur dadurch ehrenhaft zu erklären und 
zu verstehen, wenn man mit Verständnis 
daran glaubt, daß den Verantwortlichen 
bei Funk und Fernsehen der Draht zur 
Gegenwart, die Beziehung zum aktuellen 
Geschehen in der Jugend fehlt. 

Bei allen Mißständen, in diesem ganzen 
Mangel aber gibt es auch einige Anfänge, 
die auf längere Sicht Besseres erwarten 
lassen. Da gibt es beim WDR in Köln 
zum Beispiel den Peter Rüchel, seines 
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Zeichens Leiter der Redaktion Jugend 
und Mitinitiator der Sendereihe Elf 1/2 
und Jugend im Dritten. Ihm zur Seite 
steht Christian Wagner, verantwortlich für 
den Rockpalast. 

FB hatte Gelegenheit, mit Peter Rüchel 
zu sprechen. 

Nach welchen Gesichtspunkten gehst du 
vor, wenn du einen Musiker oder eine 
Gruppe für den Rockpalast auswählst? 
Nun, zuerst suche ich die Musiker nicht 
alleine aus. Es sind immer einige Leute, 
wie z.B. Christian Wagner, die an der Ent¬ 
scheidung teilnehmen. Aber alle wählen 
nach den gleichen Kriterien aus. 

So ist es für uns ausschlaggebend, ob die 
Musik von uns für gut erachtet wird. Na¬ 
türlich besteht hier die Gefahr, daß man 
vielleicht zu subjektiv wertet, aber diese 
Tatsache läßt sich auch nicht verleugnen. 
Dies ist bei Michael Leckebusch bestimmt 
ebenso der Fall wie bei der ZDF - Hitpa¬ 
rade, obwohl dort, gerade bei der ZDF- 
Hitparade, auch noch einige andere Seiten 
Einfluß ausüben. 

Weiter verlangen wir, daß derjenige Künst¬ 
ler oder diejenige Gruppe auch öffentlich 
auftritt, also Konzerte gibt. Wir werden 
mit Sicherheit niemals eine Gruppe neh¬ 
men, die nur ab Studioformation besteht. 
Die dritte Forderung, die wir an die Mu¬ 
siker stellen, ist, daß sie in ihrer musika- 
ischen Entwicklung Fortschritte gemacht 
haben müssen. Eine Gruppe, die seit Jah¬ 
ren auf der Stelle tritt und keine Fort¬ 
schritte in musikalischer Hinsicht oder in 
der textlichen Aussage gemacht hat, wird 
daher auch nie in den Rockpalast kom- 

Eingrenzend sollte man doch noch anfüh¬ 
ren, daß es uns völlig gleichgültig ist, ob es 
sich bei der Gruppe um eine erfolgreiche, 
damit meine ich hitparadenbestimmende 
Gruppen handelt, oder ob es sich um 
sonstwie einflußreiche Leute handelt. Wir 
gehen eigentlich ganz ohne Ansehen der 
Person vor, das heißt, wir richten uns nur 
nach den vorgenannten Kriterien. 

Nun gibt es aber hierzulande und im Aus¬ 
land sehr viele Gruppen, die diese drei 
Kriterien erfüllen. Es liegt also immer 
noch an euch, eine, nennen wir es einmal 
Rangfolge zu bestimmen, und eine Vor¬ 
auswahl zu treffen. Wie geht ihr dabei 

Diese reichhaltige Auswahl, von der du 
jetzt sprichst, ist doch mehr theoretisch. 
Wir sind doch angewiesen auf verschiede¬ 
ne Faktoren, die für uns günstig liegen 
müssen. So ist es unumgänglich bei einer 
ausländischen Gruppe, daß sie gerade in 
Europa spielt, oder besser noch, in der 
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BRD spielen muß. Zudem muß sie noch 
zwischen den Konzerten genügend Zeit 
für eine TV-Aufnahme freimachen kön¬ 
nen. Wir sind zudem darauf angewiesen, 
daß die von der Gruppe zur Verfügung 
gestellte Zeit nicht mit einer, noch nicht 
anderweitig in Beschlag genommenen Stu¬ 
diofreizeit zusammen fällt. Diese Studio¬ 
zeiten sind immer schon sehr lange im 
voraus festgelegt. Die Termine werden 
für 1977 schon jetzt abgeklärt, und daher 
müssen auch wir versuchen, möglichst 
weit vorausgehende Absprachen zu tref¬ 
fen. Mit Procol Harum hatten wir so eine 
weit in die Zukunft reichende Abrede, 
und die Tournee der Procol Harum war so 
abgestimmt, daß unser Studiotermin fest 
eingehalten werden konnte. 

Nun kommt es aber immer wieder vor, 
daß Tourneen verändert oder verlängert 
werden. Dann wird es zumeist sehr kri¬ 
tisch. Wenn unser Studiotermin platzt, 
sind wir nur sehr selten in der Lage, einen 
Ersatztermin zu arrangieren, der für Grup¬ 
pe und Fernsehen noch paßt. Es sind ein¬ 
fach zu viele Dinge, die die Auswahl im¬ 
mer wieder aufs neue einschränken. So 
geschah es uns mit Robin Trower. Wir 
hatten eine verbindliche Zusage, alles war 
schon in die Wege geleitet, als uns Trower 
plötzlich am Vorabend der Aufzeichnung 
durch seinen Chefroadie sagen ließ, er 
könne nur spielen, wenn zumindest 6000 
Watt im Studio zur Verfügung stehen wür¬ 
den. Nun ist ein Studio aber ein fest um¬ 
grenzter Raum und 6000 Watt in unser 

Studio zu bringen . , da kann man ja 

gleich Dynamit nehmen. Selbst wenn wir 
den Sound dieser 6000 Watt Anlage un¬ 
tergebracht hätten, wir hätten doch un¬ 
überwindbare Schwierigkeiten mit der Ka¬ 
meraführung gehabt. Es hätte mit Sicher¬ 
heit laufend ‘Übersprechen’ von Ton auf 
Kamera gegeben, und es wäre kein Bild zu 
machen gewesen. 

In diesem Zusammenhang wäre es einmal 
interessant zu erfahren, wie die Beding¬ 
ungen des Fernsehens an die Musiker, be¬ 
züglich der technischen Ausrüstung, über¬ 
haupt ausseh en? 

Nun, wir haben ein eigenes PA. mit vier 
Altec-Lansing Boxen von je 5 oo Watt. 
Diese Leistung ist für unsere Zwecke und 
für unsere Räumlichkeit durchaus aus¬ 
reichend. 

Vielleicht ist die Anlage ausreichend, aber 
sind es die Tontechniker auch? Sind sie 
den Anforderungen der Soundwünsche 
gewachsen? Ich erinnere mich da eines 
Satzes aus dem Munde Mike Abbotts, der 
Soundchef bei Procol Harum war, und 
der lautete:‘Ich glaube, das deutsche Wort 



“Dummkopf” ist nur für die Soundleute 
beim Fernsehen gemacht worden. Wie 
sieht es also aus mit dem Sound beim 
Fernsehen? 

Sicherlich haben wir nicht den Sound, 
der in den Plattenstudios zu hören ist, 
und möglicherweise haben wir auch nicht 
den Sound, der in den Konzerten domi¬ 
niert, aber man sollte nicht vergessen, 
daß wir erst im vergangenen Jahr damit 
angefangen haben, Rockmusik im Studio 
zu produzieren. Dies erfordert einen 
Prozeß bei unseren Toningenieuren, der 
nicht von jetzt auf später abgeschlossen 
sein kann. 

Zudem kommt hinzu, was vielleicht das 
Wichtigste ist, wir haben auch noch nicht 
alle technischen Notwendigkeiten, wie sie 
die Gruppen für ihren Konzertsound ha¬ 
ben. So passieren diese Dinge, wie bei 
Procol Harum, natürlich ab und an. Aber 
wir sind bemüht, sie sehr schnell auszu¬ 
merzen. Als wir Harum produzierten, 
hatten wir einfach nicht ein genügend 
breites Mischpult, es waren einige Kanäle 
zu wenig. Wenn wir nun wieder vor der 
gleichen Problematik stehen sollten, dann 
weichen wir ins Studio L des WDR aus, 
denn dort steht uns ein genügend breites 
Mischpult samt technisch hochqualifi¬ 
ziertem Ü-Wagen zur Verfügung. 

Mit dieser Problematik ist man ja nun, 
wenn man die letzten Rockpalastproduk¬ 
tionen verfolgt hat, ziemlich gut fertig ge¬ 
worden. Aber dies sind doch eigentlich 
nicht die Kriterien, nach denen der Rock¬ 
palast begutachtet werden sollte. Wenn 
man bedenkt, daß der gesamte Sound auf¬ 
genommen wird, dann wieder abgespielt, 
in den häuslichen Fernsehern wieder auf¬ 
genommen und abgestrahlt wird, dann 
wird die Frage nach originalgetreuem 
Sound doch etwas zweitrangig. Wichtiger 
erscheint mir, daß wir einmal über die 
möglichen Repräsentationsformen des 
Fernsehens sprechen. 

Warum macht ihr die Darstellung der Mu¬ 
siker fast ohne jeglichen Effekte, rein auf 
die Musiker ausgerichtet? Warum sind 
eure Kommentare so knapp gehalten? 
Kurz, warum macht ihr den Rockpalast 
so und nicht anders? 

Hier wäre vielleicht Christian Wagner der 
geeignetere Gesprächspartner für dich, 
aber ich versuche einmal, in seinem Na¬ 
men zu reden. 

Wir glauben, daß sich der Musiker ohne 
jegliches Beiwerk am besten darstellen 
kann und sollte. Irgendwo hängt dabei 
immer noch die elektronische Umsetz¬ 
ung eines Michael Leckebusch in den 
Köpfen der Zuschauer herum, wir wissen 
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davon; aber wir wissen auch, daß die mei¬ 
sten unserer Zuschauer von dieser elek¬ 
tronischen Spielerei nicht sehr begeistert 
sind. Vielleicht wurde sie in der Vergan¬ 
genheit zu sehr in den Exzess getrieben. 
Wie auch immer, wir wollen die Gruppe 
oder den Musiker und die Musikerin so 
klar wie möglich präsentieren. 

Läßt man dabei nicht beim Zuschauer zu 
viele Fragen offen? Wenn man bedenkt, 
daß es oftmals für Engländer noch sehr 
schwierig ist, den englischen Texten zu 
folgen, dann muß man doch mit Sicher¬ 
heit davon ausgehen können, daß in un¬ 
serem Land noch viel weniger Leute den 



Texten folgen können. Warum bringt ihr 
die Texte, die mehr sind als nur ein 
Rhythmus-Reim, nicht mit Untertitel? 
Wenn wir mit Untertiteln arbeiten, dann 
wird der Zuschauer zu sehr an das er¬ 
scheinende Schriftbild gehalten und es ge¬ 
lingt ihm nur schwer, sich mit der Person 
des Künstlers auseinanderzusetzen. 

Wir wollen nicht, daß der Zuschauer mehr 
als notwendig von der Emotionalität des 
Künstlers abgelenkt wird. Und wir wissen 
auch, daß wir mit dieser Arbeit, mit die¬ 
ser Art der Darstellung, genau richtig lie¬ 
gen. 

Schon bei der ersten Sendung im Musik¬ 
sack von Elf 1/2 haben uns unzählige Zu¬ 
hörer und Zuseher angerufen und uns be¬ 
glückwünscht zu dieser phantastisch ge¬ 
lungenen Musiksendung. Sie bedeuteten 
uns, wie wichtig sie es fanden, daß sich 
das Kamerainteresse auf die Musiker rich¬ 
tete, und das dabei auf unnötiges Beiwerk 
verzichtet wurde. Diese Resonanz hat sich 
bis heute eher verstärkt. Es kommen täg¬ 
lich Briefe, in denen wir ‘umarmt’ und in 
denen man uns dankt, für diese 
Musiksendung ‘ROCKPALAST 
Dennoch überlegen wir, wie wir die Sen¬ 
dung noch besser machen können. Wir 
wollen und müssen dabei noch neue Wege 
finden, ich könnte mir vorstellen, daß bei 


einer Sendung über J.J. Cale, der doch 
mehr oder weniger während eines Kon¬ 
zertes unverrückbar auf der Bühne steht, 
wir doch einiges mehr tun müssen, als nur 
den Vortrag aufzuzeichnen. Was immer 
wir aber unternehmen werden, es wird nie 
mals so sein, daß Kameraführung, elektro¬ 
nische Effekte, Einspielungen von Filmen 
und Dias, oder sonstige Tricks den Musi¬ 
ker in den Hintergrund drängen werden. 
Das hört sich ja so an, als gäbe es im Rock 
palast nichts, was vom Zuschauer je kriti¬ 
siert wurde. Ist das wirklich so? 

Nein, auf keinem Fall. Es gibt auch Kritik 
und ich kann es wirklich mit Freude und 
Genugtuung sagen: Die Kritik die wir be¬ 
kommen, bedeutet uns sehr viel, ist sie 
doch fast ausnahmslos konstruktive Kri¬ 
tik. 

Dies ist zugleich ein Zeichen dafür, daß 
sich die Rockpalast-Seher sehr stark mit 
der Sendung auseinandersetzen, also mit 
ihr leben und ah ein ihnen gehörender 
Teil betrachten. 

So gibt es z.B. Briefe, in denen es heißt; 
Warum habt ihr während des Gitarrenso¬ 
los von dem und dem den Organisten fort 
während im Bild gehabt? Natürlich ist es 
ein Fehler unserer Leute gewesen, aber 
wir werden versuchen, solche Fehler nicht 
mehr zu machen, aber wichtiger ist es, für 
uns, zu wissen: Draußen an den Appara¬ 
ten sitzen wirklich junge Leute, die un¬ 
sere Sendung mit fachmännischen Augen 
betrachten. 

Kommen wir jetzt einmal zu anderen 
Faktoren, die den Rockpalast und die an¬ 
deren Jugendsendungen bestimmen und 
beeinflussen. Wie sieht es mit dem Budget 
aus? Reicht es aus, um in wirklich redak¬ 
tioneller Freiheit die Programme zu 
machen, die man bringen möchte? 

Nun, unser Budget ist bestimmt nicht 
reichlich, wir müssensogar mit jeder DM 
rechnen, ich meine, wir haben nicht die 
Möglichkeiten, die der Unterhaltung 
zur Verfügung stehen. Aber dennoch, bis¬ 
her haben wir finazielle Schwierigkeiten 
immer noch gut umgehen können, sind 
doch die Gruppen und Plattenfirmen ge¬ 
willt, einige Zugeständnisse zu machen, 
denn letztlich ist es doch so, daß jeder 
Auftritt vor den TV-Kameras auch Pro¬ 
motion bedeutet. 

Aber warum ist das so? warum hat man 
für Unterhaltungssendungen mehr Geld 
übrig als für Jugendsendungen? Hier wird 
doch bestimmt nicht dern realen Wün¬ 
schen der verschiedenen Altersgruppen in 
genügender Weise Rechnung getragen? 
Vielleicht ist es deshalb so, weil von jeher 


Aufwand und Unterhaltung in den Bud¬ 
get-Bestimmungen als eine Einheit ange¬ 
sehen werden. 

Zudem kommt hinzu, daß Jugendsend¬ 
ungen immer nur als komplementäre Pro¬ 
gramme angesehen werden. Mit den Ju¬ 
gendsendungen sollen Defizite ausgeglich¬ 
en werden, seien sie nun musikalischer 
Art wie im Falle Rockpalast oder thema¬ 
tischer Art wie die Einheit Jugend im 
Dritten. 

Zudem werden Sendungen nach ihrer Ein¬ 
schaltquote ausgestattet. Das bedeutet, 
daß Sendungen, vor denen sich 5 o- 7 o% 
des Femsehvolkes versammelt, reichhalt¬ 
iger ausgerüstet werden, als Sendungen 


ANZEIGE 

Bevor Ihr das nächste Mal 
Saiten kauft, solltet Ihr 
unseren Katalog anfordern, 
denn wir haben so viele 
Saiten, daß wir Euch damit 
totschmeißen können. 
Coupon ausschneiden 
und an uns senden: 


mit geringerer Sehbeteiligung. 

Dem steht aber entgegen, daß Sendungen 
plaziert werden, also zu Zeiten gebracht 
werden, in denen sich unmöglich 5o% 
des Fernsehvolkes vor dem Bildschirm 
versammeln kann. Ich halte die Sendezeit 
des Rockpalastes für völlig falsch plaziert. 
Sie ist meiner Meinung nach zu kurz an 
die Arbeitszeit gebunden. Richtiger, und 
ihrer Bedeutung entsprechend wäre es 
wohl, wenn man den Rockpalast, oder 
besser das gesamte Jugendprogramm 
zu einem späteren Zeitpunkt und an ei¬ 
nem anderen Tag bringen würde. Ich 
glaube, es ist überhaupt falsch, so klar 
zwischen Erwachsenen und Jugendsend¬ 
ungen zu unterscheiden. Letztlich ist der 
Jugendliche von jetzt ja der Erwachsene 
von morgen, und sicherlich hat er in die¬ 
sem Wechsel nicht all die Dinge abgelegt, 
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die ihm als Jugendlichen wichtig waren. 
Bestimmt wäre es nicht falsch, wenn man 
sich in den Redaktionsetagen über diese 
Zusammenhänge, Erwachsenwerden,Mu¬ 
sikkonsum und Jungsein mal Gedanken 
machen würde. Ich sehe daher Jugend im 
Dritten und Rockpalast nur als einen gu¬ 
ten Anfang an. 

Ich greif mal was auf: guter Anfang. Als 
guten Anfang, mit der Betonung auf bei¬ 
den Teilen, würde ich Jugend im Dritten 
ja auch sehen, und ich bin optimistisch 
zu glauben, daß sich diese Sendung auch 
entwickeln läßt. 

Ich denke, mit den Resonanzen, die wir 
bisher aus dem Publikum bekamen, kön¬ 
nen wir sehr wohl unsere Notwendig¬ 
keiten aufzeigen, und sicherlich wer¬ 
den wir über Plazierung und Budget¬ 
größe bei den kommenden Etatbestimm¬ 
ungen noch manches Wort reden müssen. 


Bleibt uns nicht viel mehr, als dir zu die¬ 
sen Besprechungen viel Glück zu wün- 

(Merlin W. Frank) 



Hallo Freunde !! 

Das nächste Fachblatt gibts am 2. Juli und selbstverständlich ist es wieder vollgepackt 
mit Artikeln und Interviews aus der großen Rockszenerie. Neben Berichten über Nils 
Lofgreen, Wishbone Ash, Bob Marley, Kiss, Rick Wakemann werden wir auch wieder 
einiges aus deutschen Landen zu berichten haben. Versprechen können wir jetzt schon, 
daß der Gruppenmarkt ganz schön umfangreich sein wird. Dennoch werden wir auch 
wieder etliche Seiten mit Tests vollpacken. Das allerstärkste aber wird unser Titel sein. 
Deshalb , Leute haltet die Ohren steif, denn am 2. Juli kommt das 

FACHBLATT mit dem HAMMER ! 

★★★★★★★★★★★ 
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The desire for liberal life of a young 
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HAMMOND M-100 
PORTABLE 



. .. selbstverständlich die gute alte M-100 mit der elektro¬ 
magnetischen Tonerzeugung und Röhrenverstärker. In gleicher 
Ausführung auch M-3 — aber ohne Pedal — lieferbar. Wichtig: 
Unsere Orgeln sind weder mechanisch noch elektronisch 
konvertet! Alle haben neuen Motor. Ständig gebrauchte Röhren- 
Leslies am Lager, auch mit externem Verstärker-Anschluß. Außer¬ 
dem immer am Lager: Hammond L-100, B-3, C-3, A-100, H-100, 
H-300 etc. Gitarren, Bässe, Verstärker, Schlagzeuge, Synthesizer, 
Mellotron, String-Sounds. Alle führenden Fabrikate. Auch alte 
Fender & Gibson-Gitarren 1950-1963. 


^ Musik 
Bertram 


Friedrichring 9 

D-7800 Freiburg 

Tel.: 0761 - 27 30 90 / 27 84 56 

Postfach 11 53 


46 









































.das f light- case 
das niemals 
auf gibt! 



für alle Sachen von Arbiter, Antoria, Avon, Ampeg, Acoustic, Altec, Asba, ARP, Allsound, Amcron, AKG, ADB, 
Aria, Akai, Baldwin, Beverley, Beyer, Bose. Binson, Barcus Berry, Burns, Cleartone, Canary, Carlsbro, 
Custom, Crown, CPM, Colorsound, Crumar; Dobro, Davoli, Dynacord, Dave Simms, Elec, Eko, Epiphone, 
Eigen, Electro-Voice, Elka, Eminent, EMS, Ögam, Echolette, Elko, Fender, FM-Acoustics, Farfisa, Framus, 
FBT, Gretsch, Gibson, Guild, Galanti, Gauss, Götz, Gemco, Gelf, Hohner, Hammond, HH, Hayman, Hill, 
Höfner, Hiwatt, Hagström, Harman, Hoyer, Ibanez, Intercontinental, JBL, Jennings, J.K., Jimmy Bean, 
Kimbara, Kustom, Kelly, Kelsey, Korg, Klira, Lorenzo, Levin, LEM, Ludwig, Laney, Martin, Meinl, Macari, 
Marlboro, MM, Marshall, Maxwin, Mirano, Ml, Moog, Matamp, Morley, Midas, Novanex, Orange, Ovation, 
Paiste, Premier, Pearl, Pari, Resonata, Rickenbacker, Roland, Reslosound, Roost, Rogers, Revox, Randall, 
Road, RMI, Shaftesbury, Selmer, Sunn, Shure, S.A.I., Sharma, Soundcraft, Soundout, Sola Sound, Stramp, 
Sonor, Slingerland, Sisgo, Switchcraft, Sennheiser, Solton, Sound City, Semprini, Tama, Ufip, Vox, Vitavox, 
Viscount,, W.E.M., White, Wurlitzer, Woods, Wersi, Yamaki, Zoot-Horn, Zildjian (und ein paar anderen 
Firmen, die uns im Moment nicht eingefallen sind, aber für die wir auch Flight-Cases bauen). 

Für die totale Sich e rheit! 
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PANTHER 

CASES 

für 

Unterteil rechtes Foto: 

schwere Laufrollen mit 
einer Tragfähigkeit 
von 30-100 kg 

8 mm Sperrholz (Buche) 
zur totalen 
Stabilität! 

extra starke, vernietete 
Aluminium-Winkel 

robuste und wider¬ 
standsfähige Ecken aus 
verzinktem Stahl 



LAUTSPRECHERBOXEN 



nach Bauweise - ein durchgehendes, verzinktes Stahlscharnier 



mit Rückschlagfeder 
aus verzinktem Stahl 



Spezialverschluß aus Aluminium oder verzinktem 
Stahl mit einer Zugkraft von 50-200 kg 
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PANTHER CASES werden gebaut, um den heutigen 

Anforderungen von Transporten per 
Luft, See und Land gewachsen zu 
sein. 


PANTHER CASES 


PANTHER CASES 


PANTHER CASES 

PANTHER CASES 


sind die idealste und sicherste 
Transportverpackung für zerbrech¬ 
liche und wertvolle Gegenstände. 
Mit diesen Cases sparen Sie die 
sonst immer wiederkehrenden 
Verpackungskosten, 
sind für den professionellen Trans¬ 
port und Versand, für Musik¬ 
instrumente und Musikanlagen 
jeder Art und Größe lieferbar, 
werden auf Wunsch für ausgefal¬ 
lene Jnstrumente innerhalb 
kürzester Zeit hergestellt, 
sind in allen gewünschten Farben 
lieferbar. Die Standardfarbe ist 
tiefschwarz. 


PANTHER CASES sind im Preis unschlagbar! 

Fordern Sie sofort unsere Preis¬ 
liste an, indem Sie uns eine 
Postkarte an die nebenstehende 
Adresse schicken! 


DAS ZEICHEN FÜR 
DIE TOTALE SICHERHEIT: 



PANTHER 

cases 

Music Service GmbH 

BergstraßelO ■ 5159 Niederbolheim 
Telefon 022 75 7547 
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. “EIGENTLICH BIN ICH MEHR MEDIUM, MEHR INSTRUMENT, 
...ALS MUSIKER”.... 


Berühmt wurde er in den frühen sechziger 
durch Rock ‘n’ Roll-und Bluesnummern. 
Seine Band his the Animais, und tierisch 
war auch seine Stimme. Sie scheint das 
einzige zu sein, was sich bis heute an Eric 
Burdon nicht verändert hat. 

Musikalisch hat er sich sehr oft verändert. 
Nimmt man nur die highlights seiner Kar¬ 
riere, so muß man sehr bald erkennen, 
daß er entweder ein musikalisches Chamä¬ 
leon ist, oder aber, daß er - wie man so 
j schön sagt - in allen Sätteln gerecht wird. 

Während er in den USA, speziell an der 
Westküste, immer wieder von sich auf¬ 
horchen ließ, durch gute Konzerte und 
noch bessere Platten, war es in Deutsch¬ 
land lange Zeit still um den Sänger aus 
der Zeit Jim Morrisons, Van Morrisons, 
der frühen Stones und der frühen Who. 
Letztlich aber ist er doch wieder auf 
Tournee gegangen. Sie führte ihn durch 
Skandinavien, durch Deutschland, durch 
Frankreich und wird Ende Juni in Cardiff 
enden, wo er auf einem großen Festival 
mit BTO und Stephen Stills auftreten 
wird. 

Wir trafen ihm auf einem Konzert in Köln 
und sprachen mit ihm. 

Eric, seit einiger Zeit laufen die verschie- 
| densten Gerüchte um. Einmal heißt es, du 
und die alten Animais hättet eine Platte 
mit den besten Animaissongs neu aufge¬ 
legt, dann wieder heißt es, alles wäre 
nicht wahr, was stimmt denn nun eigent¬ 
lich? 

Wahr ist, daß wir diese Platte gemacht 
haben. Sie wird schon Ende Mai in Eng¬ 
land zu haben sein und ich hoffe, daß sie 
auch in Deutschland und den USA ver¬ 
öffentlicht wird, aber leider müssen dafür 
doch noch einige Probleme gelöst werden. 
Bisher habe ich nähmlich überhaupt kei¬ 
nen Plattenvertrag, ich bin also völlig frei, 
und daher muß ich jetzt erst mal sehen, 
welche Angebote mir gemacht werden. 



BURDON 

Interview 

by Merlin W. Frank 
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nein, eigentlich mehr eine graphische Illustration über 16 Sei¬ 
ten, die die Texte komplementierten. Als ich mit der Platten¬ 
firma den Vertrag Unterzeichnete, da sagten sie, dies würde das 
erste Album sein, welches sie von mir veröffentlichen würden. 
Jedoch schon kurz nach der Vertragsunterzeichnung wollten sie, 
daß ich ihnen eine neue Platte machen sollte, und von der an¬ 
deren Platte sprach niemand mehr. So habe ich denn letztlich 
den Vertrag lösen müssen, und deshalb wird diese Langrille wohl 
auch niemals erscheinen. Es wäre allerdings heute sowieso zu 
spät, denn mittlerweile haben sich die Dinge, die das Grundthe¬ 
ma der LP bildeten, so sehr verändert, daß die Platte jetzt über¬ 
haupt nicht mehr relevant zur Gegenwart stehen würde. 

Es wäre noch viel schlimmer als mit dem Album “stop”. Auch 
da waren Songs drauf, die in ihrer Textaussage an damalige 
Zeiterscheinungen gebunden war. Damals, als ich das Album 
aufnahm, da gab es noch die großen Auseinandersetzungen 
zwischen den Jungen und der Polizei, zumeist wegen Potrauchen 
oder ähnlichem, aber als die Platte gehört werden konnte, da 
war Pot schon nahezu ein legales Genußmittel. 

Dies erweckt den Eindruck, als würdest du deine Texte, die 
Ideen zu deinen Texten in der Gegenwart, in deinem soziologi¬ 
schem Umfeld suchen. Analysierst du deine Umwelt und 
schreibst dann deine Lieder? 

Eigentlich nicht. Eigentlich ist es fast immer so: Ich spiele mit 
Freunden oder fremden Musikern, wir jammen zusammen, und 
dabei formen sich die Lieder. Ich erhalte hier eine Idee, dort 
einen Anstoß, zur gleichen Zeit hat mich vielleicht ein Gescheh¬ 
en sehr stark beeindruckt, und plötzlich beginnen sich die Worte 
zu formen. In meinem Kopf beginnt sich das Gerüst eines neuen 
Liedes zu formen. Danach fängt die Feinarbeit an. Den Text 
feilen, die Musik abrunden, kurz die ganze Einheit entwickeln, 


“ICH WERDE VON DEN MUSIKERN 
GESPIELT, UND JE BESSER DIE 
MUSIKER SIND, UMSO BESSER 
KANN ICH DANN SEIN.” 


Nach “declares war”, nach “ sun secrets”, nach diesen Platten 
wieder auf die frühen Rock ‘n’ Roll - Nummern der Animais zu¬ 
rückgehen, bedeutet das nicht, eine musikalische Entwicklung 
rückgängig machen? 

Wenn ich ehrlich bin, dann muß ich sagen, was du da als Weiter¬ 
entwicklung bezeichnest, wollte ich erst gar nicht herausgeben. 
Capitol hat da gegen meinen Willen gehandelt, als sie die Schei¬ 
ben auf den Markt brachte. Ich meine, ich habe die Platten 
“stop” und “sun secrets” schon vor fünf Jahren gemacht, und 
als sie auf den Markt kamen, da hatten sie schon den Bezug zum 
aktuellen Geschehen verloren. Für “ sun secrets”hatte ich zwar 
ursprünglich die Genehmigung zur Herausgabe gegeben, aber die 
Platte war doch mehr oder weniger nur ein Experiment, ich 
habe damals nur versucht, mit allen möglichen Effekten zu ar¬ 
beiten. Die Platte, die ich wirklich auf den Markt haben wollte, 
die wurde nicht herausgegeben. 

Von welcher Platte, von welcher Musik sprichst du? Warum hat 
sich die Plattenfirma geweigert, sie auf den Markt zu bringen? 
Die haben einfach gesagt, die Platte sei ihnen zu teuer! 

Kannst du das etwas deutlicher erklären? 

Ich hatte an dem Album drei Jahre gearbeitet, ich hatte alles 
neue Songs geschrieben. Zu dem Cover gehörte ein Comicbuch, 
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die letztlich den fertigen Song ausmacht. 
Aber das war damals. Gegenwärtig befin¬ 
de ich mich in einer ziemlich seltsamen 
Situation. Länger als ein Jahr habe ich aus 
den verschiedensten Gründen keine Musik 
gemacht: außer die mit dem alten Materi¬ 
al. Sogar mit den Musikern, mit denen ich 
nun unterwegs bin, habe ich erst wenige 
Tage zusammengearbeitet. Wenn man ge¬ 
nau sagen will, dann habe ich nur vier 
Tage vor der Tour mit ihnen spielen kön¬ 
nen. Deshalb ist unsere Vorstellung auch 
nicht so gut, wie sie sein könnte. Hätte 
ich mehr Zeit gehabt, so hätte ich noch 
einige andere Musiker in die Band inte¬ 
griert. 

Hast du ein ganzes Jahr nichts getan, kei¬ 
ne Lieder geschrieben und keine Musik 
komponiert? Wie ist das zu erklären? 

Hast du was anderes gemacht? 

Yeah, that’ s right, mahn! In der letzten 
Zeit habe ich mich fast ausschließlich da¬ 
mit beschäftigt, ein Buch zu zeichnen. Ich 
male fortwährend graphische Bilder. Zu¬ 
meist haben sie eine komische Aussage. 
So habe ich gestern ein Bild von dem 
Mädchen (that chic) gezeichnet, mit dem 
ich am Abend zusammen war, und jetzt 
schreibe ich einige Sätze dazu. 

Machst du diese Dinge aus einem Talent 
heraus, ganz ohne Ausbildung, oder hast 
du eine Schulung besonderer Art genos- 

Ja, ich war Artdirektor in einer Agentur. 
Dort habe ich, wenn ich wirklich Talent 
habe, diesem Talent viele Fertigkeiten 
hinzufugen können. Ich habe Cover ent¬ 
worfen, Lay-outs gestaltet und an Comics 
gearbeitet. Ich liebe die Möglichkeiten, 
die ein Comic offeriert. Es ist eine ganz 
ausgezeichnete Kunst für eine schnelle 
und zielsichere Kommunikation. 

Aber du wirst dich doch nicht der Musik 
abwenden und eine Karriere als Comic¬ 
zeichner beginnen wollen? 

Nein, ohne Musik kann ich nicht leben. In 
der Musik finde ich den Anstoß zu allem 
Tun. Wenn ich in der Lage wäre, ich mei¬ 
ne, von den finanziellen Voraussetzungen 
aus gesehen, Filme zu machen und Comic 
Bücher drucken zu lassen, sie alle hätten 
ihre Wurzeln in der Musik. 

Ich glaube, du läßt dich sehr von deiner 
Emotionalität lenken. Wenn du sagst, daß 
die Wurzeln deines Tuns in der Musik lie¬ 
gen, identifizierst du dich auch mit den 
Liedern, wenn du sie singst? 

Yeah, yeah, das ist wahr. Aber es ist ir¬ 
gendwie ähnlich der Schauspielerei. Du 
mußt dich schon damit identifizieren. Du 
mußt in die Thematik schlüpfen, denn 
.Don’t give me that brother, brother, brother.shit ! sonst kann man nicht die Emotionen wie- 
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dergeben, die in den Texten gebunden sind. Als Sänger wie als 
Schauspieler muß man fähig sein, die in der Musik oder in den 
Texten enthaltenen Stimmungen zu reflektieren und auszustrah¬ 
len. So, wie ich mich selber sehe, dann muß ich sagen, eigentlich 
bin ich mehr Instrument, mehr Medium, ab Musiker. Ich werde 
von den Musikern gespielt, und je besser die Musiker sind, umso 
besser kann ich sein. Gegenwärtig ist es noch so, daß ich den 
Musikern (Mike Carr-Band and Ex-Animal Hilton Valentine) 
noch Anwebungen geben muß. Ich möchte aber frei sein von 
diesen Aufgaben, und ich hoffe, daß wir in nächster Zeit diesen 
Status erreichen werden. Ich will jetzt etwa für die nächsten 3 
Jahre wieder intensiv on tour gehen, und ich hoffe, daß ich da¬ 
bei soviel Geld verdiene, daß ich eine eigene, unabhängige Film- 
produktionsgeselbchaft gründen kann. 

So wird es sicher bald eine Eric Burdon Band geben. Hast du 
schon fest umgrenzte Vorstellungen, wie die Gruppe aussehen 
soll? 

Natürlich habe ich bestimmte Vorstellungen, oder sagen wir bes¬ 
ser, bestimmte Wünsche. Ich möchte gerne zwei Schlagzeuger 
und zwei Leadgitarristen auf der Bühne haben. Sie sollten in 
der Lage sein, sich gegenseitig anzuspielen, ohne daß sie die The¬ 
matik der Songs verlassen oder dabei zu laut und zu schnell wer¬ 
den. Daher glaube ich auch nicht an eine bestimmte Eric Burdun 
Band. Es gibt viele ausgezeichnete Musiker und daher werde ich 
die Band in ihrer Besetzung immer flexibel halten. Wir, ich mei¬ 
ne die Musiker, jammen doch immer wieder, und dabei können 
immer wieder neue Gruppierungen entstehen. 

Das, was du jetzt erzählt hast, läuft fast entgegengesetzt den 
Nachrichten, die man bisher über dich lesen konnte. Meistens 
war der Tenor dieser Schreibe, du seiest ein Super-Egoist, du wä¬ 



rest ein Widerspruch an sich. Singen würdest du von der Verän¬ 
derung und Verbesserung der Welt, aber das einzige, was dich 
wirklich interessieren würde, wäre die Frage, wie kann ich mög¬ 
lichst viel Geld verdienen. Gerade aus bestimmten Kreisen, be¬ 
sonders in den vergangenen Jahren, kam immer wieder der Vor¬ 
wurf: Er singt, er will die Slumstraße “tobacco road” abreißen 
und wieder neu aufbauen, und er singt es glaubhaft, aber in 
Wirklichkeit hat er überhaupt nichts zu tun mit sozialer Brüder¬ 
lichkeit. 

An dieser Stelle möchte ich JOHN LENNON zitieren. Er sagte 
einmal: Do not give me that brother, brother, brother, brother, 
brother . .shit. 

Dennoch, ich liebe es, über die Menschen, über die Einigung der 
Menschen zu singen. Ich möchte auch sehr gerne Filme darüber 
machen. Was das Reden und Schreiben der Leute angeht,...ich 
glaube nicht, daß ich mich darum kümmern muß. Kunst, und 
dazu zähle ich auch Singen und Schauspielern, Kunst ist doch 
kein Politikum für den Künstler. Für ihn ist es mehr eine Frage, 
ob er in die Rolle schlüpfen kann oder nicht. Ich möchte sagen, 
was die meisten Artisten so sagen, ist doch Schei...! Sie geben 
nur das wieder, was die Leute hören wollen. Wenn morgen der 
Stein der Weisen gefunden würde, und alle Welt daran glauben 
würde, dann würden die Leute von den gleichen Künstlern, die 
gestern noch so redeten, heute eine andere Rede hören. Für 
mich ist es einfach so. Wenn ich in der Lage bin, die Emotio¬ 
nalitätsschwelle eines Themas zu überschreiten, wenn ich mich 
mit ihr identifizieren kann, dann werde ich versuchen, diese Rol¬ 
le zu spielen, dann möchte ich gerne dieser Musik und diesem 
Text Ausdruck verleihen. Das ist aber nur der Anfang. Nur 5 % 
ist Talent, der Rest ist Schweiß, und der “süße Erfolg" ist ei- 
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gentlich nur aus salzigem Schweiß. Schweiß und harter Arbeit, ... so don’ t give me that 
brother, brother, brother . shit! 

Das könnte so aufgefaßt werden, als sei dir ganz generell die Meinung anderer über dich, 
als sei dir diese Meinung egal. Aber das ist doch nicht so, oder? 

Nein, mit Bestimmtheit nicht. Ich unterhalte mich gerne mit Menschen, die wirklich et¬ 
was zu sagen haben, die bewußt kritisieren, die bewußt in der Gemeinschaft leben und 
ehrlich darüber nachdenken und ihre Meinung äußern. Aber ich bin gegen jede Ideali¬ 
sierung als Grundlage für eine Kritik. Hier in Europa bin ich bisher, was unsere musi¬ 
kalische Vorstellung angeht, nur wirklich qualifiziert kritisiert worden. Die Leute ver¬ 
standen, daß wir noch nicht so sind, wie wir es sein möchten. Sieh mal, wir sind erst 
ganz neu zusammen. Der Keyboard-Mann spielt den Bassrhythmus und gibt uns den 
Takt, während der Drummer versucht, etwas mehr Funk und Melodie ins Spiel zu brin¬ 
gen. Hilton Valentine spielt die Leadgitarre, obwohl er seit 10 Jahren nicht mehr ge¬ 
spielt hat. Dies muß man aber erkennen und in Rechnung stellen, wenn man wirklich 
eine ehrliche Kritik schreiben will. Eigentlich will ich sagen, ich bin dankbar für dieses 
Verständnis, welches uns das Publikum 
entgegenbringt, und ich denke, ich 
möchte gerne im Herbst/Winter dieses 
Jahres zurückkommen nach Deutsch¬ 
land. 

Wenn du zurückkommst, dann kommst 
du bestimmt mit der Besetzung zurück, 
mit der du ohne die vorgenannten 
Schwierigkeiten harmonierst. Welches 
Programm wirst du dann spielen und 
singen wollen? Wirst du weiter bekann¬ 
tes Repertoire vortragen, oder wirst du 
mit neuen Songs und neuer Musik auf¬ 
warten? 

Wenn ich im Winter wiederkomme, 
dann habe ich auch neue Musik dabei. 

Diese Tour jetzt, hat mehr oder weniger 
nur einen Zweck. Ich muß Geld verdie¬ 
nen, damit ich wieder etwas unterneh¬ 
men kann. Ich weiß nicht, wie ich es 
geschafft habe, sicherlich hat auch Poly- 
dor Amerika mit Schuld daran, daß ich 
jetzt total am Boden bin. Ich kann dir 
nur eins sagen. Es ist, besonders für ei¬ 
nen Künstler, eine schlimme Erfahrung, 
wenn nach einem Konzert, in dem ihm 
2000 Fans zujubelten, er seine Frau in 
Kalifornien anruft, und die Post dann 
mitten im Gespräch die Leitung ab- 
knipst, weil die letzte Rechnung nicht 
bezahlt werden konnte. Unter solchen 
Umständen kann man nicht arbeiten. Es 
ist, als sei dein Gehirn plötzlich blok- 
kiert. Aber ich hoffe, daß das Geschäft 
mit den alten Animais—Sachen gut wird 
und lange genug anhält, damit ich den 
Boden finde, auf dem ich neu anfangen kann. Ich bin aber musikalisch nicht unglücklich 
darüber, daß dieses Animal-Material jetzt wieder erscheint, denn musikalisch gehe ich 
jetzt noch weiter zu den Wurzeln zurück, als wir es damals mit den Animais taten. 
Gegenwärtig beschäftige ich mich mit Liedern, die lange vor der Animaiszeit, ja sogar 
lange Jahre bevor ich geboren wurde, geschrieben wurden. Und ich hoffe, daß ich bis 
zum Winter die Musiker gefunden habe, die mit diesen Liedern sympathisieren können. 
Du wirst diese alten Songs sicherlich ganz neu überarbeiten. Du wirst neue Arrangements 
dafür schreiben, und bestimmt wirst du die Musik als solches verändern. Ich kenne ver¬ 
schiedene Aufnahmen gleicher Songs, die du in verschiedenen Jahren aufgenommen 
und die alle sehr unterschiedlich sind. Du arbeitest offensichtlich sehr stark an Änder¬ 
ungen und Neuerungen. Kannst du jetzt schon sagen, wie die Musik ist, in welche Rich- 
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tung sie tendieren wird? 

Nein, das kann ich nicht. Ich hasse es 
auch, wenn man Musik kategorisieren 
will. Ich denke,wenn wir über die Musik 
von heute sprechen, dann läßt sich alles 
auf den Jazz, den Ur-Jazz zurückführen, 
und Rock ‘n’ Roll ist nur die Mitte (Cen¬ 
terforce) des Spektrums. Welche Musik 
ich aber letztlich mache, das hat mit die¬ 
sen Kategorien gar nichts zu tun. Ich will 
dir ein Beispiel geben. Als ich zum ersten¬ 
mal “ Don’ t let me be misunderstood” 
hörte, Nina Simon sang es, da habe ich 
mich in dieses Lied verliebt. Kurz danach 
habe ich schon eine Platte auf genommen. 



Trotzdem habe ich bis zur jetzigen Form 
mehr als 10 Jahre daran gearbeitet und 
erst kürzlich hat mir Nina gesagt, sie hät¬ 
te nie geglaubt, daß es jemals so gesungen 
hätte werden können. Für sie war es un¬ 
vergleichlich tief und stark. Aber wenn 
ich jetzt sagen soüte, die letzte Form sei 
jazziger als die früheren Versionen, dann 
kann ich dazu nichts anderes sagen als: 
Für mich ist es weder Jazz, noch Rock, 
noch Blues, noch eine Mixture von allem, 
Jur mich ist es nur, “Don ’t let me be mis¬ 
understood.” 

Wenn du immer so arbeitest, wenn du 
dich nur nach den künstlerischen 


Gesichtspunkten ausrichtest, dann ist es 
vielleicht nicht so schwer verständlich, 
daß du heute so ziemlich ohne Geld da¬ 
stehst. Es ist für dich doch Teil deiner Ar¬ 
beit, mit Geschäftsleuten, und die Label¬ 
manager sind doch nichts anderes als Ge¬ 
schäftsleute, -nicht umsonst heißt das 
Musikgeschäft in den USA “shark busi- 
ness”- zusammenzuarbeiten. Da ist es 
doch sehr schwer, wenn nicht unmöglich, 
diese Männer davon zu überzeugen, daß 
man mehr will, als Töne in Vynil ritzen 
zu lassen und dafür Geld zu kassieren. Ist 
es für dich wirklich so wichtig, daß du 
genau das tust, was und wie du es tun 
willst? 

Auch dafür kann ich dir ein Beispiel ge¬ 
ben, Sieh mal, ich habe Frau und Kind, 
also eine bestimmte Verantwortung. 
Nehmen wir jetzt einmal an, ich hätte 
1 oo ooo Dollar auf der Bank, und daß ich 
mit diesem Geld meine Familie in den 
nächsten fünf Jähen ernähren müßteNIun 
nehmen wir weiter an, ich hätte eine Idee, 
einen künstlerischen Entwurf, den ich re¬ 
alisieren möchte, und wofür ich exakt die 
loo ooo Dollar ausgeben müßte. Ich 
würde es tun, daß heißt, ich müßte es tun, 
und wenn es ein Fehlschlag werden wür¬ 
de, wenn dabei alles Geld verloren ginge, 
dann müßte meine Frau arbeiten gehen. 
Ich habe, ich muß es dabei sagen, eine 
wunderbare Frau, eine Frau, die weiß, 
daß sie einen Künstler geheiratet hat, und 
die Verständnis für die Probleme eines 
Künstlerdaseins hat. 

Du richtest dich in all deinem Tun nur 
nach den Erfordernissen, die deine Kunst 
dir stellt. Ist dein Wohnen in LA auch ei¬ 
ne solche Forderung? 

Ja, nein, oder doch, ich bin mir heute 



nicht mehr so sicher. Als ich damals 
nach Kalifornien ging, da war es doch 
sehr viel anders. Ich weiß nicht, ob ich 
heute noch dort leben muß. Eigent¬ 
lich muß ich zugeben, daß ich seit eini¬ 
ger Zeit mit dem Gedanken umgehe, mich 
in Deutschland niederzulassen. Natürlich 
kann mir Amerika auch heute noch viel 
geben, so wie ich schon vieles aus Ameri¬ 
ka erhalten habe. Weißt du, Amerika ist 
eine große Fabrik, man kann dort noch 
eine künstlerische Freiheit entfalten, die 
in Europa nicht möglich ist. 

Du kannst in Amerika noch hingehen 
und irgendwo z.B. eine zig-meter hohe 
Skulptur aufstellen, ohne daß jemand 
kommt und es dir verbietet. Die Ameri¬ 
kaner glauben immer noch an die Freiheit 
des Individuums, an die unbegrenzte 
Schöpfungskraft der Arbeit. Damals, als 
ich nach Hollywood zog, da wurde in die¬ 
sen Träumen noch gearbeitet, während 
heute nur noch geträumt wird. 

Es ist alles vorbei. Vielleicht kommt jetzt 
ein neuer Traum. In der ganzen Misere, in 
der die USA jetzt stecken, gibt es doch 
immer wieder Spuren festzustellen, die 
aufzeigen, daß noch an der Realisation 
dieses amerikanischen Traumes gebastelt 
wird, und allenthalben trifft man Köpfe 
(heavy heads) die sich Gedanken machen, 
und mit denen man reden kann. Den¬ 
noch, der Einfluß, den die Staaten gegen¬ 
wärtig auf mich ausüben, ist eher negativ. 
Gegenwärtig verkrüppelt mich Amerika 
geradezu. 

Erkläre das doch einmal etwas differen¬ 
zierter. Hier bei uns sagt man noch oft; 
die USA sind immer noch das gelobte 
Land. 

Ach, es ist einfach schlimm. Der perma¬ 
nente Druck der Polizei ist zerstörend. 
Jedes Polizeiauto hat ein 12-schüssiges 
Gewehr im Wagen, zumeist sind es sogar 
zwei dieser automatischen Gewehre die 
mitgeführt werden. Jeder Polizist hat eine 
375 er Magnum an der Hüfte, oder eine 
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DAMIT SICH IHRE MO “ 
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Hiermit bestelle ich für 12 Monate mit Wirkung vom 
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WALLENSTEIN 
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Ich spiele folgendes Instrument: 


Den Betrag von 24,- DM für 12 Hefte habe jch auf das 
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DIE RICHTIGE ZUSAMMENSETZUNG EINES P.A. - SYSTEMS SETZT VOR ALLEM VIEL ERFAHRUNG VO¬ 
RAUS: W I R HABEN DIESE ERFAHRUNG GESAMMELT ! GRUPPEN WIE E L O Y, J A N E, H A R- 
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STÄNDIGEN KONTAKT UND SPRECHEN MITEINANDER, PRIVAT, BEIM GEMÜTLICHEN BIER ODER 
BEIM KAFFEE IM SHOP. 
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WIR LÖSEN EURE PROBLEME (auch für den kleinen Geldbeutel). Hier ist unser MONATSANGEBOT: 

2 Bass-Exponentialboxen je 100 Watt, 2 Multizell-Hochtonhörner (eingebaut mit Frequenzweiche), 2 Powerslaves 
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^ A VITA VOX, ALTEC, RCF, GAUSS Hoch/Mittelton-Hörner, AMCRON, DYNACO, 
H/H-VERSTÄRKER UND SLAVES (auch in Powerracks eingebaut), SOUND- 
Rolf Kleemann KG CRAFT-MIXER 16/2 und 20/2. Multikabelbäume compl. mit Stagebox werden 

maßgefertigt. 
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44 er Magnum in der Tasche. Aber das schlimmste ist, sie gebrau¬ 
chen die Waffen, um das Gesetz zu stärken, ich meine nicht de¬ 
fensiv, sie verstärken das Gesetz offensiv. 

Look, England ist im Moment in einer finanziellen Sackgasse, al¬ 
les geht falsch, und die Armut wird immer größer. Dennoch aber 
ist England für mich immer noch ein Kriterium der Zivilisation. 

Die Polizisten dort können ihre Aufgaben erledigen ohne mit Waf¬ 
fen zu schießen, und wenn sie doch einmal Waffen einsetzen müs¬ 
sen, wie in verschiedenen IRA-Angelegenheiten, dann geschieht es 
nicht mit dem Willen, zu schießen und zu töten. 

Das ist es, was ich an England bewundere, was ich als ein Zeichen 
der Volkszivilisation ansehe. In Amerika müssen hingegen die Po¬ 
lizisten, selbst wenn sie nicht im Dienst sind, immer eine Taschen¬ 
kanone mit sich tragen. Sie müssen immer bereit sein, diese Waffe 
auch zu gebrauchen. So kann es dir passieren, das dein Nachbar, 
der neben dir an der Bar trinkt, eine Kanone unter der Achsel trägt und sie jederzeit, fast 
ohne irgendwelche nachfolgenden Konsequenzen, einsetzen darf. 

In den Hotels und großen Wohnhäusern stehen die Privatarmeen der Sicherheitsdienste 
mit entsicherten Revolvern herum; bei einem Konzert im Osten stand rechts und links 
der Bühne ein Polizist mit geladener und entsicherter Maschinenpistole. Diese Sachen 
machen mich psychich fertig. Aber es ist vielleicht weniger die Tatsache, daß die Waffen 
überall sichtbar sind, die mich fertigmacht, als mehr das Bewußtsein, das Selbstverständ¬ 
nis, mit dem die Amerikaner ihre Revolver und Gewehre ansehen und einsetzen. 

Einmal habe ich einen bekannten Rechtsanwalt gesprochen. Ich sagte: Hör mal, du han¬ 
delst mit dem Gesetz, es ist dein Geschäft, was denkst du über den Waffengebrauch, und 
er gab mir die Antwort: “Look man, the american male will never give up the 
gun for you nor for anybody.” 

Für die amerikanischen Männer ist die Waffe mehr als nur ein Ersatzpenis. Für sie ist es 
wichtiger, die permanente Möglichkeit zu haben, einen Menschen mit Blei vollzupumpen, 
als eine Frau mit ihren Samen zu schwängern. Es ist einfach blutige Sexualiät. Ich möchte 
gerne einen Musik film über diese Ideologie machen, um der Welt zu zeigen, was falsch ist, 
was besonders die Amerikaner falsch machen. Sie haben ihren 
Traum verloren, und ehe sie nicht Micky Mouse on the moon 
haben, eher werden sie auch nicht ihren Traum verwirklichen 
können. 

Du willst einen Film machen, der den Leuten zeigen soll, wie es 
besser gehen könnte. Bist du letztlich doch ein Weltverbesserer? 

Nein, aber ich glaube an die Macht der Medien, ich glaube daran, 
daß nur Kunst und Kommunikation die Menschen verändern 
kann. Ich denke nicht darüber nach, was ich machen sollte oder 
machen müßte, wenn ich die Welt verbessern möchte, ich ver¬ 
suche nur, meine Erlebnisse, meine Frustrationen, die letztlich 
doch symptomatisch für sehr viele Menschen sind, durch mein 
Talent in eine Form, sei es nun Film, oder sei es nun ein Comic- 
Buch oder sei es Musik, zu bringen. Wenn es dabei den Men¬ 
schen nützt, dann kann ich mehr als zufrieden sein ./ 

Mann kann auf vielen Wegen diese Dinge betreiben. Ich bin viel¬ 
leicht ein visueller Typ, und deshalb reizt mich so besonders die 
klare und unmißverständliche Aussage der Comics so sehr,viel¬ 
leicht will ich deshalb auch Filme machen und vielleicht ist auch 
darin der tiefere Grund versteckt, warum ich mein Haus in 
Hollywood so ganz nach meinen Gedanken, nach meinen Vor¬ 
stellungen des “ house in New Orleans” eingerichtet habe. Ich 
zeige diese Haus gerne den Menschen, denn mit diesem Haus 
zeige ich zugleich Dinge auf, mache ich Bezüge sichtbar, von de¬ 
nen ich glaube, daß sie in der jetzigen Gesellschaft schon längst 
geändert sein müßten. 


WALLENSTEIN 

HORST PAWL1K - ANNAKIRCHSTR. 
138 A - 405 MOENCHENGLADBACH 
02161/38229 
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Kleinanzeigen. 


VERKAUF 


Verkaufe mehrere RIM-Modul, Mischpultregler 
(Stereo) mit Vorverstärker, 50,-DM pro Stück 
mit Klangregelung 70,-DM, 1 Abhörverstärker 
(Stereo) 20 Watt, 220,-DM; Netzteil 100,-DM, 
alles in Studioart einbaubar. Auch für den An¬ 
fänger leicht zusammenbaubar. 

CRP-Studio, 6901 Dossenheim, Benzstr. 7, 
06221/591010 

1 Paar WEM Big Bins X 39 1.300,-DM je 
Stück, 1 Faylon 9-Kanal-Mischpult 1.600,-DM 
1 Acoustic 6-Kanal-Mischpult mit 170 Watt 
Endstufe und Equalizer 1.600,-DM. Alle Teile 
4 Monate alt, kaum gebraucht. 1 Mercedes 230 
-ehemaliger Krankenwagen- umgebaut für Gru- 
penbus 5.500,-DM, Baujahr 1967, TÜV 1 Jahr. 
Mick Jackson, 479 Paderborn, Detmolder 
Str. 29, Tel.: 05251/5120 

ARP String Ensemble,neuwertig.mit Koffer 
zu verkaufen, VB 1.800,-DM. Hajo Wiechers, 
Kreuzbergweg 4, 5300 Bonn, Tel. 02221/ 

655165 

MELLOTRON 400, 1 Monat alt, 1 Standard- 
und 1 Spezialrahmen (Chor, Bläser, Geigen) für 
5.000,-DM zu verkaufen. Michael Groesdonk, 
433 Mühlheim-Ruhr, Platanenallee 17, Tel. 
0208/51153 

Gesangsanlage zu verkaufen (ORANGE), kom¬ 
plett 3.600,-DM, Neupreis 9.000,-DM, Tel. 
0221/213095 oder 688509 

FENDER Jazz Bass und Fender Bass Copie 
(mit orig. Fender TA) verkauft Tel. 02101/ 
81338 oder 0211/5771293 

FENDER Stratocaster (schwarz !), Koffer, 
1.100,—DM VB. Uwe Fresemann, Cloppenbur- 
ger Str. 95, 2900 Oldenburg. 

Verkaufe Orange-Turm 2 Boxen, Verstärker, 
2.200,-DM, neuwertig, übernehme Garantie 
von drei Monaten. Wilhelm Bünde, Glockenei- 
cherstr. 3, 3118 Bad Befenzen. 

Renault Furgunette, Kombi, Baujahr 1969, 
TÜV 8/76, 1. Motor, 47.000 km, 1.400,-DM 
und Geige zu verkaufen. Preis VB. Beides bei 
Walda Hopmann, 42 Oberhausen 11, Bromber¬ 
ger Str. 95a, Tel. 0211/3679238 

GIBSON SG mit Koffer 1.000,-DM, Framus- 
Banjo 200,—DM, WEM Copicat 200,-DM. Tel. 
06136/5796 

GIBSON L 5, Marshall 100 Watt Amp, Wood¬ 
stock 200 Watt Bass. Chiffre 0106/76 FACH¬ 
BLATT 

MELLOTRON 400 preisgünstig abzugeben. 
Tel. 030/875465 

GRETSCH Chet Atkins Tennesean Modell, 
bigsby, Top Zustand, Festpreis 1-200,-DM, 
GIBSON Les Paul de Luxe (neu) 1.650,-DM 
Musik-City, 5400 Koblenz, Schloßstr. 38. 
Tel.0261/32744 

Zuverlässiger Mini-Korg 700 Synthesizer, 3/4 
Jahr alt, VB 1150,-DM, Neupreis 1755,-DM. 
Tel. 06131/51857 

Elektronische Weichen: 2 Weg 120,-DM, 
3Weg 160,-DM, 4 Weg 200,-DM, mit Pegel¬ 
regler, paßt zu jeder P.A. (Obergangsfrequen¬ 
zen angeben !!!). Natürlich gebaut mit stabi¬ 
lem Metallgehäuse. Elmar Hartmann, 479 Pa¬ 
derborn, Im Lohfeld 6A 

STRAMP 100 Watt Verstärker mit 150 Watt 
Altec-Exponentialbox für 1.900,-DM, 1 Hoyer- 
Bass für 350,—DM, 1 Gretsch Monster Fußma¬ 
schine neuwertig für 160,-DM. Tel. 07161 


82258 von 18.00 bis 19.00 Uhr 

HOYER - Rickbeacker - Nachbau, Stereo, 
Fender Pickup, zu verkaufen für 850,-DM. 
Gerhard Home, 332 Salzgitter 21, Am Strauch¬ 
holz 29, Tel. 05341/70615 

Verkaufe YAMAHA-Orgel, YC 25-D, mit Baß¬ 
pedal, 3 Monate alt, zweimanualig, transpor¬ 
tabel, 3.200,-DM, Tel. 030/725688 Fried¬ 
rich Kreutzer, 1000 Berlin 45, Marienplatz 8 

100 Watt MARSHALL Git.-Amp, VB 780,-DM 
Claus M. Siodmok, An der Berufsschule 17, 
425 Bottrop 

SELMER Git/Bass-Amp, 50/80 Watt, 280,-DM 


Telecaster Thinline mit Koffer, 1.100,—DM, 
Morley Wah/Fuzz/Swell 180,-DM, Shaftesbury 
Wah/Swell/Tornado/Surf 90,-DM. LP-Samm- 
lung, Liste anfordern. Peter Haiflinger, West- 
heimer Str. 10, 6721 Schwegenheim 

TELECASTER BASS, Prof. 10 Kanal-Studio 
Mischpult, Stramp-Endstufen, Gesangsanlage, 
Anfragen 07153/21129 (Rudy) 

FENDER STRATOCASTER 15 Jahre, 890,- 
DM. Tel. 0251/58244 

FENDER STAGE PIANO 73, neuwertig, 
für 2.000,—DM. Henning Rollwage, Elbinger 
Str. 3, 334 Wolfenbüttel, Tel. 05331/72303 
VESNA verkauft ihren Bandbus (Doppelka- 


Pie Garantie. 




Betriebssicherheit und 

Zuverlässigkeit. 

Dafür sorgen auch: 

■ ein 18 kg schwerer Netztrafo 
mit 2000 Watt Leistungs¬ 
vermögen 

■ ein sehr großzügig 
dimensioniertes Netzteil 

■ eine spezielle Einschalt¬ 
elektronik, die eine lange 
Lebensdauer der Bauteile 
und der Lautsprecher sichert 

■ und gedankenschnelle 
elektronische Schutz¬ 
sicherungen, die den 


An professionelle 
Soundsysteme werden 
härteste Anforderungen 
gestellt. Verstärker- 
Mimosen und Selbst¬ 
gestricktes haben auf 
der Road keine Chance; 
denn schweigende 
Konzerte können sich 
weder Musiker noch 
Veranstalter erlauben. 

BOSE Verstärker 
und BOSE Lautsprecher 
erfüllen nicht nur diese Forderungen. 
Eine einzigartige Konzeption 
gewährleistet eine vorher unge¬ 
nannte Präzision der Klangwieder¬ 
gabe und eine ungewöhnlich 
gleichmässige Soundverteilung auch 
unter extrem schwierigen 
akustischen Bedingungen. 

Garantiert. 

Eine bahnbrechende Neuerung 
ist die ”Inte a ral-Desi a n"-Technik des 
Verstärkers BOSE 1800. Erstmali g 

wurden die komplette Verstärker¬ 

transistoren auf einer Platine vereint. 
Daraus resultiert ein Höchstmaß an 


Verstärker vor jeder Art 
Überlastung schützen. 

Bei Normalbetrieb 
sind Pannen 
ausgeschlossen. 

Für die Qualitäts¬ 
kontrolle der Produkte 
entwickelten die 
Ingenieure von BOSE 
einen Testcomputer, der 
in der elektronischen 
Industrie seinesgleichen 
sucht. Seine unerbittliche 
Genauigkeit stellt alle herkömmlichen 
Meßmethoden infrage. Produkte, die 
diesen Test bestehen, haben das . 
schärfste und genaueste Auslese¬ 
verfahren bestanden, das heute 


technisch überhaupt denkbar scheint. 

Und das garantieren wir dem 
Musiker: Fünf Jahre volle Garantie * 
auf Material und Arbeitszeit (weniger 
ist für Profis 
einfach 

undiskutabel). böse Europa gmbh 

Ober-Eschbacher Straße 118 
6380 Bad Homburg 
Telefon (06172) 42042 

♦Bitte beim Kauf darauf achten: Diese Garantie gilt für alle BOSE- 
Produkte, die bei autorisierten BOSE-Fachhändlern erworben 
werden und die originale Seriennummer tragen. 

Die jetzt gültige Händlerliste anfordern. 

























Kleinanzeigen. 


bine (8 Personen), 20.000 km, Ladeflä¬ 
che, ehemaliger Feuerwehrwagen, TÜV frei, 
FORD 2000, VB 3.800,-DM, geeignet auch 
für Werbezwecke oder als Wohnauto. Diet¬ 
mar Hegemann, 4760 Werl-Büderich, Tel. 
02922/4010 

BIRTH CONTROL VERKAUFT: 

2 STRAMP SL 500 ENDSTUFEN, 1 AM- 
PEG BASSBOX (8x10"), 1 BASSBOX EI¬ 
GENBAU (2x15"), JBL K 140. PREISE 
KONTAKT: MUSIC SERVICE GMBH, 
BERGSTRASSE 10, 5159 NIEDERBOL¬ 
HEIM, PHONE: 02275/7547 


ANKAUF 


Suche Kontrabaß zu kaufen. Jürgen Pluta, 
Mommkamp 16, 425 Bottrop, Tel. 02142/ 
27911 

Suche dringend gut erhaltenes Fender E.- 
Piano 73. Wolfgang Cremer, Alsenstr. 28, 
4800 Bielefeld 1, Tel. 82872 

Suche Hayman Standtoms 16" und 18”, 
möglichst in Silber. Tel. 0521/101102 ab 
17.30 Uhr 


CRUSUMU 


Bassmann sucht gute Gruppe mit guter P.A. 
Spielerische Fähigkeiten und Anlage reich¬ 
lich vorhanden. Kontakt: 040/6939115 

Bassist, z.Z. mit Pete Lancaster, sucht neue 
Band ab Juni. Tel. 0621/333301 

Drummer sucht Profigruppe (Funk, Blues 
oder Westcoast Musik) Ludwig Drums, 
Paiste Cymbals. Kontakt: H.W. Patin, Haus 
Quellengrund, 2241 Kleve, Tel. 04836/1274 

MUSUGRU 


NEW QUINTESSENCE BAND SUCHT 
UMGEHEND BASSISTEN UND BLASER 
(FLÖTE, SAX). GIGS, LKW, ANLAGE 
UND OBUNGSRAUM VORHANDEN. 
KONTAKT: ROLF UND KLAUS FICH- 
TER, OKENSTRASSE 52, 7800 FREI¬ 
BURG, TEL. 0761/551473 TÄGLICH VON 
19.00 BIS 22.00 UHR 

Gitarrist, Organist oder andere fähige Musi¬ 
ker für Jazz-Rockgruppe (z.Z. git/b/dr) im 
Raum Bielefeld-Gütersloh gesucht. Thomas 
Flötotto, Pfauenweg 6, 483 Gütersloh 16, 
Tel. 05209/715 

FRANZ K. sucht zweiten Gitarristen, der 
auch singen kann. Stefan Josefus, Postfach 
1442, 581 Witten, Tel. 02302/56367 

Vocalist gesucht mit kräftiger Stimme, gu¬ 
ter Technik und eigenem Stil. Gute 
kenntnisse für Rock in deutscher und engli¬ 
scher Sprache. P.A. und Studio in London. 
E. Erzmoneit, Berliner Str. 46, 1000 Berlin 
27, Tel. 030/4327767 oder 28, Mellville 
Street, London NI Tel. 00441/3594023 

GROBSCHNITT SUCHT SOFORT EINEN 
ERFAHRENEN MANN, DER DAS MISCH¬ 
PULT STEUERN KANN. FERNER SU¬ 
CHEN WIR VERANSTALTER UND AR¬ 
RANGEURE FÜR DIE GROSSE HERBST¬ 
TOURNEE. Tel. 02331/27422 

DORIS D. sucht neuen Gitarristen. Tel. 
73/72928 

Jethro Tüll orientierte Gruppe sucht neuen 
Gitarristen. Tel. 02173/18009 

QUOVADIS sucht dringend E.-Pianisten, 
Gitarristen. Tel. 02173/ 


Saxophonisten oder Organisten im Raum 
Braunschweig. Ralph LUders, Westernstr. 3, 
3308 Königslutter, Tel. 05353/2300 

Keyboardspieler gesucht für neue Gruppe in 
Köln. Vorhanden: Übungsraum in der Uni, 
Schlagzeuger, Bassist, Gitarrist und Bläser, 
StihBrimson, Softmachine, Hatfield usw. 
Keine Profis. Rainer Gilljohann, Zedernweg 
12, 509 Leverkusen 31, Tel.: 02171/ 

31263 

RENOMMIERTE DEUTSCHE ROCKGRU- 
PE MIT LANGFRISTIGEM PLATTEN¬ 
VERTRAG SUCHT ZUR ERWEITERUNG 
IHRES SOUNDSPEKTRUMS EINEN BLA¬ 
SER BZW. 

(BLASINSTRUMENTE SPEZ. QUERFLÖ- 
te, SOPRAN- BZW. ES-ALT-SAX. KLA¬ 
VIER UND GESANG WAR’ AUCH GANZ 
LUSTIG, IST ABER NICHT UNBEDINGT 
ERFORDERLICH. Angebote an Chiffre 
0206/76 FACHBLATT _ 

DIVERSES 


FARGO (Hannover) sucht Roadie. Tel. 
0511/858163 (Peter). 

MOIRA MUSIC sucht Management. 
Jazz - Kontakt, Jörgen Kannwischer, Linsen- 
hofnerstr. 51,7444 Beuren. 

Tausche Hayman 26" Bass-Drum, schwarz, 
gegen 22” Bass-Drum (möglichst in schwarz, 
dunkelblau oder rot, aber nicht Bedingung). 
Verkaufe auch zu günstigem Preis (auch mit 


Tom-Halterung). H.G. Donocik, Galgenweg 
37, 7931 Oberdischingen bei Ulm 

HIIIIILFE !!!! Habe bürgerlichen Job satt. 
Suche Job bei Band. Bringe mit: Hammond 
C 3/Leslie 147/diverse P.A.-Teile. Eilt 
Gustav Rudnitzki, 7000 Stuttgart-West, 
Kluge Str. 50 


VERKAUFE AUS NACHLASS: Hammond 
C 3/Leslie 147, Bestzustand, kaum transpor¬ 
tiert gegen Höchstgebot. E. Kimmich, Hor- 
ber Gasse 17, 724 Nordstetten. 

MIH-Musikerinitiative Hamburg- macht viel 
für den Musiker: Ankauf, Verkauf, Verleih 
von Instrumenten, Verstärkern, Boxen, 
Lightshows etc. zu günstigen Preisen. Mana¬ 
gement und kostenlose Vermittlung. Disko- 
theken-Verleih, bald auch Bau von Lautspre¬ 
cher-Boxen, Endstufen etc. Ab 3. Mai haben 
wir einen Laden: EULENSTRASSE 47/49, 
2000 HAMBURG ALTONA, Tel. 
34 und 040/825209 

Wir bedrucken T-Shirts. Angebot anfordern. 
April Werbung, Postfach 522, 493 Detmold 

Geld sparen beim Einkauf von Instrumenten 
und Rock-Electronics klappt nur durch 
vergleich. Jetzt gibt es 14-tägig kostenlos die 
Möglichkeit zur Veröffentlichung von Kauf¬ 
gesuchen in unserem Info-Dienst für alle 
Musikalienhändler. Schnell Unterlagn anfor¬ 
dern: ROCKBIZ PAPERS, Postfach 522, 
4930 Detmold 1 


effecfc 

specialist 



Spiegelbälle 

Lauflicht 

Lichtorgeln 

Laufroh re 

Atomlicht 

Stroboscopen 

Nebelmaschine 

Sternhimmel 

Bewegliche Meteoren 

Filmkassetten 

Scheinwerfer 

Spot Lights 

Oilprojectoren etc. 

Discotheken-Consolen 

Lokal-Einrichtungen 

Stiers 

Untertialtungselektronik GmbH 

8 München 22, Riedlstr. 2 
Tel. (089) 221696 



PANTHER 


cases 



PANTHER 


cases 


62 















Zwei neue 
Topseller von 

(jibsoiffe 



GRABBER MARAUDER 


ASK FOR DETAILS AT YOUR LOCAL DEALER 

GIBSON CLINICS MIT DAVE ROBERTS vom 8. bis 14. Juni bei folgenden Dealern: 
MUSIKLADEN ALFRED KOUTNY - KÖLN +++ MUSIKHAUS JELLINGHAUS - DORTMUND 
MUSIK-SHOP WELCHES - KAMEN +++ BLACKFIELD - GLADBECK 




ROLAND MEINL 
POSTFACH 1549 
NEUSTADT/AN DER AISCH 
Ich bitte um kostenlose Zusen- ' . 
düng von IBANEZ-Informationen\ 
ELECTRIC GUITARS 


SLY AND THE FAMILY STONE (FREDDIE STONE) 

BOOGIES WITH IBANEZ CUSTOM AGENT 
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